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i Priiim » ie >'Ntio » Sprcis (portofrei ) ^ E-a »ziährig : Halbjährig : Vierteljährig :
l Für Oesterreich Ungarn . fl. 0 — fl. 3. — fl. 1.50 .

Für dar Dculschc Reich . M . 10.— M . 5. — M . 2.50 .
Für alle anderen Staate, , Europas und für die Vereinigte » Staaten von Nordamerika bei Bezug unter

lüeuzband : Vierteljährig fl. 2.25 — Frcs . 4.50 = Rbl . 2 .— — 1 Toll .
Für die übrige » zum MeUposwerei » gehörigen Länder bei Bezug unter Kreuzband : Vierteljährig fl. 3. —— Frcs . 1;.— — Sh . 5 .— — 1 Toll . 50 Cts .

Abonnements nehmen an alle Buchhandlung -,, . ferner die Poitaustalteu in Oesterreich -Ungarn , Teutjchland , Rnmänicn , Bulgarien , Nuhlaud Sckwcdcn -Norlvege », Tänemark , Holland , Belgien , Luxemburg , der Schweiz und Ztalie », sowie die '
Admiuiftratioii der „ Wiener Mode ' j, Wien , I . , Schottengnsfe 1 .

. d -

Korrespondenz der „Wiener Mode ".
I H . H . Sie schiersten wörtlich : ». . . . Werden Sie also , lieber Herr Redacteur , nicht

böse werden , wenn ich Sie frage , ob Cie blond oder brünett , alt oder jung , blaue
! oder schwarze Augen haben ? Wollen Sie ans diese meine Fragen antworten , so bitte nur

recht bald , so lange noch Mama nicht zu Hause ist, denn siele ihr der Brief in die Hände ,
so würde ich einen entsetzlichen Brummlcr zu hören bekommen , der , wie ich Sie aus Er¬
fahrung versichern kann , sehr unangenehm ist « — Wir haben Ihnen umgehend geantwortet ;
vielleicht ist aber der Brief doch der Mama in die Hände gefallen ; darum sollen Sie
zudem wohlverdienten . Brummler « noch eine Briefkastenantwort bekommen : Also ,
liebes Fräulein , das der schlechten Gewohnheit huldigt , hinter dem Rücken der Mama
Briefe zu schreiben , ei fahren Sie , daß wir keine Einheit , sondern eine vielköpfige Mehr¬
heit fiub, mit blondem und -brünettem Haar , mit blauen und schwarzen Augen , alt und
jung an Jahren . Wir haben außerdem die verschiedeust .u Eigenschaften und Gewohnheiten ,
und nur in Einem stimmen wir Alle überein : in unserer großen Langmuth jungen
Briefsch ^eiberinnen gegenüber .

Ein Teufel in Menschengestalt . . Weil die . Wiener Mode « gar so herzig ist «,
schreiben Sie , rhabe ich es .fürmeine Wicht erachtet , ihr meine Freundinnen znznführen - .
Vesten Dank , lieber Teufel , hinter dem vcrmuthlich ein lieber Gugel steckt. Das Probe¬
heft winde nach Judiai gesandt , auch die Probennmmer unserer ungarischen Ausgabe
»Vivat . Lalou «. ist expedirt ..worden . Einen Zopf dürfen Sie schon noch ein halbe -s oder
ganze ? Jahr lang tragen . — wenn er Sie gut kleidet , natürlich .'

Frau Major .A. .zu H ., Berlin C. Zn mäßigen Preisen schneidert dort speciell
nach den Vorlagen der . Wiener Mode - : Frau Jlgeustein , w . Ncttelbeckstraße 21 .

Eine arme traurige Abonnentin . Sie schreiben : . . . . . und mochte so gerne das
Leben genießen , wie Andere . Aber -eine Hässliche ? für die gibt eS das nicht . Meine Bitte
besteht darin , mir ein Mittel izn nennen , daß die Nase , welche so ungeheuer dick ist ,

^ ver '
chönnt . Es muß doch Mittel .geben und ich setze meine ganze Hoffnung darauf , die

helfen , damit daß Fleisch abfällp jmtT die Nase zierlich ist , der Knochenbau ist nich
unförmlich . Nicht schön will ich sein , o nein kein Gedanken gkeuzt daran nur ge ' iebt von
Bekannten und Freunden , die mich wissen wie bitter wehe es thut beiseite geworfen zu
werden , und dass Herz sehnt sich nach Liebe und pocht so ungestüm . Ich Sitte nochmals
flehendlich um einen .Rath , hilf die . Wiener Mode « doch so Vielen und vierdiend das
vollste Zutrauen . So wird sic auch helfen Einer armen traurigen Abonnentin . « Wir haben
Ihren Brief hier nicht - abgedrnckt , mit Ihrer »ungeheuer dicken Nase - eine Neclame zu
machen , noch Ihrer nickt über alle Zweifel erhabenen Orthographie , die Ihnen herzlich
verziehen sei — die Neclame kommt dem Bnefkasteumann zu Gute , dessen unbegrenzte
Allwissenheit durch solche Briefchen der Nachwelt überliefert wird . Es ist etwas Schönes ,
um die Gelehrsamkeit : wie viel herzige Billete von Fraueiihand verdanken wir unserem
Wissen , wie manch intime Bekenntnisse sind uns geworden ! Von den garstigen Frostbenlen
bis zu den Haaren , die zn blond oder zu schwarz sind , ist uns Alles anvertrcutt worden .

•Uebrigens trösten Sie sich, Fräulein , dicke Nasen , sagt man , sind ein Zeichen großer
Herzensgute ; darum sollte eigentlich auch Niemand sich über das Volumen seines
Gesichtsvorsprunges beklagen , denn Herzensgute , liebes Fräulein , das ist gewiß eine gar-
kostbare Eigenschaft ; wer sie so reckst

'
sein Eigen nennt , mag sich reich dünken , hat er doch

die Gewähr , glücklich zu weiden , selbst wenn er nicht hübsch wäre , wie Ihre große
Bescheidenheit dies Ihnen nachsagt . -Also nicht verzagen , Fräulein ! Und wollen Sie ein
U.'brigrs lhun ,

'
so stricheln Sie da ? Naschen Mischen .Daumen und Mittelfinger ; wird

dies jahrelang täglich einige Male wiederholt , so
'
hilft . eS ein wenig .

Galiziscke Tistel . Schönen Tank für Ihr frcnndttchcs . Briefchen . . Sie ahnen
gar nicht, « schreiben Sic , -was für ' glühende Verehrerinnen Sie in dkr >äußersten EckeGali¬
ziens haben , denn kein anderes Blatt . . .« den 9üft hat unsere redaktionelle Bescheidenheit
gestrichen ; wir aber haben ihn gelesen und freuen uns der guten Meinung , welche Sie
und Ihre Freundinnen von der ,-Wiener Mode - Halen Praktisch wäre vs gewesen , wenn
Sie uns durch Nennung Ihres Namens und Einsendung einer Retoiirmarkc Gelegenheit
gegeben hätten , Ihre Fragen brieflich zn beantworten ;. unser Briefkasten ist ein gar lang¬
sames Auskunstsbureau , da da ? Blatt der großen Auflage und der überseeiichen Aus¬
lieferung wegen sehr lang voraus fertig gestellt werden muß . — Eine Manchetten - und
Krageuschachtel wäre etwa in weißem Holz beim Ti chler zu bestellen und könnte dann
von Ihnen übermalt werden . (Snhe Bncfmarleukästchen II Jahrg Hest ins Kartenküstchen! I . Jahrg Heft 17.) Auch in Glas läßt sich dieCchachtel Herstellen . (Schmuckkästchen I Jahrg .
Heft 4.)

' Sie können auch eine Holz
'
chachtel mit Atlas bekleiden und darauf eine Appli -

cationsstickezei anbringeu (Schreibmappe ! . Jahrg . Heft 5) , oder mit Sammt , der dann ,
gleich dem Toilcttekästcheu I . Jahrg . Heft in Spitzenstich ornainentirt wird . Eine
andere Vorlage bietet das Sachet mit Kreuzstich und Holbeinstickerei , II . Jahrg . Heft 10 ,
welches auf russischem Leinen mit bordeanxrother Seide gearbeitet wird , odcr -dasNadel¬

kissen m :t gehäkelter Auslage II . Jahrg Heft 12, oder das Notizbuch in Aquarellmalerei
und Stickerei , II . Jahrg . Heft i5 . Auch ein Kästchen in Waldmosaik entspricht dem Zweck
(III Jahrg Heft 5) Vielleicht auch ein Behälter , ähnlich dem Schmuckkästchen III . Jahrg .
Heft 16 Der Schnittbogen zum Ausstattniigshcft ist nicht apart erhältlich ; das Heft
kann noch für 25 kr. geliefert werden . — Ob eine junge Dame einem jungen Manne , der
das Haus ihrer Ettern besucht , und der ihr seine Photographie gegeben , dafür die
ihre geben darf ? Das kommt tvohl auf die Verhältnisse an ; im Princip antworten
wir : Nein .

Junge Frau in St . Pölten . Ihr Herr Genial hat kaiiseudmal Recht ! Eltern sollen
unseres Erachtens auf das Strengste darüber wachen , dag den Kindern niemals eine
Unwahrheit getagt , daß ilmen vor allen Dingen nie etivas versprochen tverde , das nicht
gehalten wird . Es gibt Häuser , in welchen es an der Tagesordnung ist, den Kleinen irgend
eine Belohnung zu verheißen , falls sie dies o^ r jenes thun werden : nachher aber , wenn
das Kind vertrauensvoll den Wunsch der Großen erfüllt hat , wird ihm das Versprochene
voreuthalteu . Tics ist ein strä

' li'ches Vorgehen ; der Charakter der Kinder wird dadurch ver¬
dorben , dem jungen Geschöpfe wird so eine laxe Moral aner,zogen . Tie kleinen Wesen sind
meist klüger , als wir glauben ; sie haben gewiß mehr Uutewcheidutigsvermögen , als die
Dienstboten , Bonneu n . s. w . dies zu ermessen vermögen . Darum sollen die Erwachsenen ,
in Gegenwart des aitsblülicuden Nachtvuchscs , untereinander selbst die sogenannten Noth -
lügett vermeiden ; den dienstbaren Geistern aber ist einzn

'
chärfen , den Kindern nichts

vorzuredeu . — Ihre zweite Fiage entspringt einem Jrrthum : Das Aboitnement endete
mit dem Heft 6 ; mit unserer letzten Nummer begann ein neues Quartal ; für die uns
ttbersaildttn 1 fl 50 kr. haben wir das Abonnemeilt von Heft 7 bis Heft 12 vorge «
merlt . — Eine Anleitung zum Schneidern ? Wir ucnnen Ihnen S cha ck: , Tas Znschneiden
und Bearbeiten verschiedener Taillen u . s. w ., rücksichtlich verschiedener Stoffe . « Das
Merkchen ist klar und leichtfaßlich geschrieben und mit 5 Tafeln illnstrirt ; S >e werden
mühelos daraus das schöpfen, was Ihnen noch fehlt . Die Waarenabtheilung schickt Ihnen
das Buch recommandirt gegen Einsendung von l fl . 20 kr.

B . I Nachstehend tbeilen wir Ihnen das gewünschte Rccept des berühmten
Brcitenfnrther Milchrahmstrndels mit : Es wird ein gewöhulicher Strudelteig fein ans -
gezcgen und mit folgendem Abtriebe gefüllt : 5 Deka Bult . r , 5 Eidotter , 4 Teciliter
saurer Rahm , der feste Schnee von 5 Eiklar , der nöthige Zucker , eine Prise Salz werden
verrührt , ans den Teig gestrichen , mit Rosinen , Citronat , Weinberln bestreut , sehr locker
zusammengerollt und schneckenförmig in eine reichlich mit Butter au ?gestrichene Pfanne
gcthan . Oben wird der Strudel mit Butter bestücken und hellgelb so lange gebraten , bis
er halb fertig ist ; dann gießt man Liter geiin ' te Milch darüber und läßt ihn fertig
dünsten . Tiefen Strudel stürzt man nicht ; am besten ist es , wenn man die Pfanne mit
einer Serviette umgibt und ihn dann servirt ; wenn nicht , muß man die Portionen vor¬
sichtig ansstechen . In Breitensmtb wird er in Psännchen aufgctragen .

Berliner Künstlerin . Wir bedauern unendlich , daß Cie uns nicht Ihren Namen
nannten , wir halten Ihnen dann , wie allen Abonnentinnen , welche uns direct - schreiben
und das Rückporto einsenden , brieflich geantwortet und unsere bellen Rathschläge crtheilt
Jetzt kommt nnsire Antwort viel zn spät , und wir können nur hoffen , daß die zahlreichen
Wintercostüme , welche wir in unseren Heften brachten , Ihnen etivas B rivendbares boten

AboilUklltin vom Lande . Für Ihre liebenswürdigen Worte besten Tank . Wenn
Ihnen damit gedient ist , senden mir gerne noch einen zweiten Taillenschnitt und bitten
nur um genaue Maßangabe und das Porto . Gegen die Schuppenbildnitg am Kopfe
versuchen Sie zcittveises leichtes Einfetten der Haare . Blornen werden im Winter natürlich
nicht so viel getrogen wie im Sommer ; beliebt sind Tricotblonsen , die in allen möglichen
modernen Faeons angefertigt werden . Sollte die Taschentuch -Vignette japanisch sein, so
wollen wir Ihnen dieselbe zn dem Preise von i fl . separat zeichnen lassen, da wir sie
nicht so bald im Hefte bringen können . Ein gewöhnliches ? . 1' . wurde rorgemerkt .

Erfroren . Wir empfehlen Ihnen , sich an einen Arzt zu ivenden .
R . P . TaS Rccept zum Eiskaffee ist in Heft il>, Seite 20 , II . Jahrg . enthalten .
Mina in Margarethen . Ihre Bitte um Rath betreffs eines W . ihnachtege 'chenkes

kam nach Fertigstellung des letzten Heftes in unsere Hände . Sie fügten !r . zur dirccten
Beantwortung bei , machten uns dieselbe aber unmöglich , da Sie nur -Mina - Unter¬
zeichnete i.

L . Z , Joscfstadt . Das gewünschte Monogramm ist in Heft 10, II . Jahrgang
erschienen . •

_ _
Der unserem Briefkasten zugemcsseue Raum ist in der Regel so knapp , daß wir

hier nur einen sehr geringen Bruchtheil der an die ' Nedackion gelangenden Anfragen be¬
antworten können . Wir ersuchen daher unsere geschätzten Abonnentinueu um Geduld .
Schreiben , denen her Befrag für das Rückporto beiliegt , werden direct beantwortet .
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Jenny RIS -Nenmann .

§ as Bois da Boulogne hat feine permanenten Ilnsstellungen von Winter -

Toiletten , das heißt seine Eisbahnen , bereits eröffnet , und täglich pilgern Hunderte
von Damen , die glitzernden Eisschuhe am Arme , den hartgefrorenen Spiegeln zu , deren

weißer Schimmer die röthlich angehauchten Franenwangen weit besser kleidet als all '

die in der jüngstverffossenen Ausstellung mit Preisen gekrönten Poudres de ris . Wenn

man die Elite - Eisbahnen im Lois betritt , vergißt man , daß man eben den Boden
einer Republik verlassen , um sich auf die gefrorene Wasserdecke zu wagen , denn ans den

lustigen Zurufen der vorbeisansenden Damen klingen die Ansprachen » Altesse » ,
»Princesse » , » Comtesse « re . immer wieder heraus . Fast wähnt man sich ans
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„ Iviener Mode " III .
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Reiche der

Eisesköni¬
gin weilt ,
die mit Vorliebe ihre Getreuen in jenen Kreisen holt , in welchen inan

Zeit hat , ihr zu huldigen . Naturgemäß muß Ihre Majestät da ihr

Augenmerk auf die Reihen der Aristokratie lenken ! Ans den Eisbahnen
im Bois ist man daher »unter sich » ; man sucht dieses angenehme Bewußt¬

sein auch zu einem dauernden zu gestalten , indem man von Jahr zu

Jahr die Eintrittspreise erhöht . Heuer muß man bereits , um einige
Touren ans der spiegelblanken Fläche machen zu dürfen , zwanzig Francs

erlegen , wahrlich eine Summe , die geeignet ist, die bürgerliche Hausfrau

abznschrecken . Bor ihren Einfällen ist man daher auch sicher , nicht so
vor den kleinen Trotz - Besuchen jener Damen , welche , wie die Stammgäste ,
wenn auch — indirect , ihre Portefeuilles durch die Erträgnisse voll

Majoraten , Rittergütern re . füllen lassen . So duldet man denn , mehr
oder minder empört , die ungebetene Nachbarschaft , und statt vor solcher

Berührung scheu zur Seite zu weichen , nimmt man mitunter sogar den

Kampf stillschweigend auf und trachtet die blendenden Toiletten jener

Schönen noch zu übertrumpfen . Wenn heute Frl . G . von den Variete

ihre Eisbahntoilette aus weißem Tuch mit 50 Centimeter breiten Biais

von Tibet -Ziegeufell verbrämt hat , erscheint gewiß die Herzogin von M .

acht Tage später in einem sackähnlichen Rocke, ganz aus weißem Schwa¬

nenpelz gebildet , dazu die gleiche , rückwärts anliegende , vorne halbweite

Jacke , welche des Contrastes wegen mit niächtigen schwarzen , weiß¬

geäderten Opalknöpfen verschlossen ist ! Die vorjährige Eisioilette der

Baronin R ., ganz ans Astrachan gebildet , hat viele Nachahmerinnen

gefunden , doch läßt man gerne den Astrachan -Rock daheim und trägt
nur die mit lveiten Aermeln versehene Jacke , auf deren dunklem Fond
ein frisches Beilchenbouquet mit unnachahmlicher Grazie ivirkt . Astrachan

ist überhaupt heuer auf alleli Linien begehrt . Er verziert als Streifensaum
die Röcke und ist mit einem Tnrchbruchmuster , ziemlich breit gehalten ,
winterlich - distinguirt . Ebenso hübsch wie neu sind gestickte Astrachan
Biais , die , besondeis auf Tuch placirt , den Eiffelthurm der Elegance
erreichen . Aufrichtig gestanden , wagen wir es nur mehr in einem Wiener

Blatte des Eiffelthurms Erwähnung zu thun ; hier in Paris gehört er
bereits zu den überwundenen Berühmtheiten , und es soll dieser Tage auf
dem Boulevard vorgekonunen sein, daß ein Lebemann , als man vor ihm

Heft 8.
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bett Namen » Eissel» aussprach , nachdenklich sagte : »Eissel — Eissel ist
das nicht die kleine Ballerine ans dem Eden -Theater , oder der Naine
des Helden ans dem neuesten Scnsationsdrama? » - Enfin , wenn man
den Eiffcl - Thnrm auch nicht thatsächlich vergessen hat, spricht man
in Kreisen, die im mouvement sind , nicht mehr von ihm , er ist da
man hat sich an ihn gewöhnt , wahrscheinlich gehört er znr Toilette der
Stadt Paris !

Znm Astrachan ohne Umweg znrückkehrend , melden wir ferner , da ;;
man ans seinem Fell mit Vorliebe die Acrmel der neuen Wintermantel
bildet , die meist die Redingote - Form und vorne wie rückwärt-.-

Astrachan - Einsätze haben , häufig auch Husaren - Verschnürung zeige » .
Pelnche in allen Farben gilt für ebenso distingnirt wie Tnch , welch

'

letzteres in Soldatcnroth , Slivegrün, iilanvs , Taubengrau und ^ ndigo-
blau znr Bertvendung gelangt . Recht beliebt ist die Anwendung eine !.'
runden Kragens , dessen handbreite Enden bis zum Rocksanme gehen .
Ter größte europäische Pelzhändler hat dieses moderne Pelzstück zu Ehren
einer von ihm verehrten Tavie »Martha « genannt , und die Pariserinnen,
welche der Unbekannten diesen hübschen Toilettebehelf danken , ehren in

Nr . 2 . ThclNcrlaille aus 2ammt und salin morveillenx .
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derjenigen , die zu solcher Thal begeistern konnte, eine neue Fornarina !
Echter und imilirter Blanfnchs wird nun bald von den Wintermänteln
und Jacken ans die Ballschleppen wandern und hier die Vermittlerrolle
zwischen den Toiletten der Müller und jenen der Töchter bilden müssen!
Eine schlvicrige Aufgabe , denn die Modefarbe für die verheiratheten
Damen ist Lila in allen Nuancen , jene der aller Bande Ledigen nennt
sich Blau . Nie und nimmer ivcrden sich diese beiden Grundfarben zu
einem angenehmen Bilde vereinigen lassen ; in den Salons der Großen

Nr . 3 n . 4 . Taniknhüte . Nr . 3 . Capote
„Jvoune " . Nr 4. Theatrrtoque aus

Goldshiyk».

wird schon darüber debattirt, ob man nicht gut thäte , Heuer die Mädchen
überhaupt daheim zu lassen , tvührend man bei den Thec's der Ball¬
novizen kühne Pläne macht und es dies Jahr im Ballsaale ohne Garde -
danien versuchen will !

Da die Schleppen der Ballkleider den bereits handbreit am Boden
anflicgenden Röcken der Straßenroben nicht den Borrang lassen wollen,
sind die erstcren wieder um ein Dutzend Centimeter länger geworden :
bei den Kleidern der Mädchen sind sie an den Rock angeschnitten und
wirken so duftiger , während die stets ans schweren Stoffen gebildete
Schleppe des mütterlichen Kleides unterhalb des Schlusses angehcftet und
meist mit einigen Federntonffs oder Jnivclenagraffenverziert Ivird. Damit
auch die Rückseite der Jupe sichtbar sei ( die Schleppe schmiegt sich nämlich
beim Gehen nicht an , sondern sinkt in schräger Bahn herab) , läßt
man den Rockanfpntz ritigsnm laufen , verhüllt ihn aber an der Vorder¬
seite meist mit gesticktem Tüll, mit Spitzen oder Schleicrstoff, während
man ihn rückwärts nicht bedeckt. Tie Tevants sind noch immer breit in
kostbaren Stickereien , Straußenfedern oder Palmenblätter darstellend,
ansgcführt. Ein großes Hans lancirt eben eine Novität — es schmückte
diverse weiße Toiletten, die cs für eine englische Princcssin creirte , statt
mit Blumen , Band oder Federn , an der Schulter mit kleinen runden
Tüll -Cocarde» in sechs Schattirnngcn, die in je zwei Rosa , zwei Blau
und zwei Grün anstraten. Für die Coiffure waren die gleichen Rosetten
beigegeben. Ein anderes Confections - Atelier hat sich unter das Zeichen
der wankelnmthigen Sonnenblume gestellt. Säinmtliche Ballroben zeigten
am Saume die breite Sonnenblnmen- Gnirlande und den Gürtel ans
Sonncnblnmen gefügt ; nie fehlte auch die einzelne Sonnenblume in 's
Haar. Für die Tanzkleider werden viele crepes äs 6llino und Gazes
vorbereitet , die sich mit reichen bunten Stickereien schmücken, und in
deren unterem Rande kleine ovale Feusterchen eingeschnitten sind , welche
mit durchsichtigem Gaze
übersponnen werden .

In Paris beginnt der
echte Carnevals- Spuk später
als in Wien ; momentan sind
wir über einige Elysee- Em -
pfänge kaum hinausgekomnicn ,
bei welchen mehr interessan¬
ten als amüsanten Gelegen¬
heiten Madame Carnot ab¬
wechselnd eine blaue Robe mit
Silberspitzen und eine rosa
Toilette , mit schwarzen Chan-
tilly

's decorirt , trug. Tie
Gattin des Präsidenten hat
sich mit einer Energie in ihre Nr . 5 . Ballhandschuh mit stiierei .

„wiener Mode - III . lieft 8 .



Pflicht gefunden , Sensations - Toiletten zu tragen , Welche ihren Schneider ,
Monsieur Felix , der lateinischen Bedeutung seines Namens (der Glückliche )
vollkommen Ivürdig erscheinen lassen . Eine fremde Monarchin , die
gelegentlich der Ausstellung im gleichen Atelier einige Roben bestellte
und zufällig Einsicht in das Tvilette - Conto der Präsidentin bekam , soll
bewundernd geäu¬
ßert haben : >. 6 ' est
tree etile pour uns

repnbligus !« —

Tie fürstliche
Frau selbst bestellte
nnrStraßcnkleider ,
sämmtlich mit fla¬
chen, schleppenden
glücken, ivelchc mit

schottischen Biais ,
Leder - Stickereien
oder mit matten

Goldsontachcsblät -
tern verziert wa¬
ren . An der glatten
Taille erschienen
meist Stickereien in
den Umrissen eines
breiten Gürtels ;
inanchmal zeigte
auch die linke Vor¬

derseite matte Sou -

tachirnng , während
rechts ein breiter ,
schmal verlaufen¬
der Pelz - Revers
vom winterlichen
Regimcntc erzählte .

Diese Fayon wird

auch häufig für
Jacken angeivcndct ,
welch '

letztere , so
sie nicht ans Pelz
geschnitten Ivordcn
sind , durchaus nach
englischer Art ganz
anliegend gemacht
werden . — Kleider
wie Jacken unter -
ordnc » sich der Far¬
benlehre , die auch
für Aläntel gilt ,

nnr mit beson¬
derer Bernck -

sichtignng aller

jj Schattirnngcn
in Gran und

ß Lila. Sogar
nach jenen Tö¬
nen des Lila ,
das bis jetzt
den Dienern

der Kirche Vor¬
behalten gewesen ,
langen jetzt profane
Händchen , und un¬
ser Jahrhundert ,
welches so Vieles
verzeiht , zeigt sich
auch in diesem Falle
nachsichtig , — Unter den Frisuren und Hüten gab es bis vor Kurzem
keine Novitäten , ja bei den Hüten gibt es auch zur Stunde noch keine !
Hingegen ist dem flachen , im Nacken geflochtene » , nach aufwärts gesteckten,
w einen Löckchenwald ausgehenden Haarzopf , der schon seit einiger Zeit
idas Neueste -- reprüsentirte , ernstliche Concnrrenz geworden . Tie Gitanas ,

spanische Tänzerinnen , die sich hier seit Monaten prodnciren , haben
nämlich , unterstützt von ihrer wilden , anfgethürmten Frisur , einen Scn -
sationserfolg errungen , an dem die zu beiden Seiten an den Ohren auf¬
tretenden , vereinzelten , pikanten , großen Haar -Ringel erheblichen Antheil
hatten . Da das starke Geschlecht sich den Gitanas gegenüber sehr schwach

zeigte , grub man

für die gefährlichen
Ringel eine alte

Bezeichnung : » ac -

croche coeur « aus
— in Wien hat
man fürdergleichen
ebenfalls einen Na¬
men , jeder Fiaker -

kntscher kennt ihn
— und unsere Le¬

serinnen können an

dieser neuestenToi -
lette -Jnformntions -

quelle leicht erfah¬
ren , was ein » Sech¬
ser - ist ! Tenn der
Wiener » Sechser »

und nichts Anderes

ist es , was die
Gitanas so berük -

kend kleidet !
Eines wäre

allerdings für den

Fiaker interessant
zu ergründen —

ob nämlich unsere
Fiaker - Ahnherren
die » Sechser » nach
den Häuptern der
GitanaS copirt ,
oder ob verführe¬
rische Gitanas in

grauen , lnngstver -

gaugenen Zeiten
einigen Ur - Fiakern
das tiefe Sechser -

Geheiuiniß abge -

lanscht ? — Wenn

DoctorSchliemann
in Griechenland
fertig ist, könnte
er sich mit dieser
Angelegenheit be¬

fassen ; unserer sehr
dankbaren Aner -

keunnng ivürde er

jedenfalls sicher
sein ! — Da wir
uns im Uebrigen
so ausführlich mit
den fencrigen Sen -

uoritas beschäftigt
haben , sei noch er¬

wähnt , daß es im

Herbste den An¬

schein hatte , als ob

jenes berühmte
königliche Wort :
» Es gibt keine Py¬
renäen mehr » im

Bereiche der heurigen Mode zur Wahrheit werden sollte . Paris war ,
besonders in den letzten Wochen der Ausstellung , geradezu überschwemmt
mit Toiletten von ausgesprochen spanischem Charakter , und man kann
nicht sagen : zum Nachtheile der Pariserinnen , welche die südländische
Tracht mit Grazie zu tragen verstanden .
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Nr C » nd 7. Woizerimmi Eoflümc au ? dem Ballet »Sonne und Erde-
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IlmschlagLild (Borderseilej :
Ball -Toilette fürjunge Mädchen.
(Zoo Bischof , Damenkleider -

salon , Wien .) Die Toilette kann aus
Bcngaline oder Surah verfertigt werden

und ist nnt Rosenblüthen oder Blätter -
ranlen geputzt , die an dem vorderen Theile

des gefalteten Doppelrockcs angebracht sind .
Der Grnndrock , ganz fußfrei , hat am unteren
Rande einen ans nenn Stoffbreiten gebildeten

Ptissevolant , der mit einem Leistchcn aufgenäht wird . Uebxr den vorderen
Theil des Rockes fällt ein Doppelrock , der ans 0 bis 7 Stoffbreiten in
der Schoßlänge geschnitten wird . Die Falten werden so eingelegt , daß
vorne in der Mitte der Stoff 25 cm breit glatt über der Rockform
liegt ; diesern Devant schließen sich beiderseitig je 4 Plissefalten an , die ,
unten 2 bis 3 cm von einander entfernt , eingelegt werden und nach
oben zu sich beinahe vollständig decken ; der zwischen den Faltenbahnen
glatt liegende Stoff wird nach oben zu schmäler . Im Ganzen sind ans
dem Doppelrocke 4 Faltenbahnen gelegt ; der von der letzten Bahn bis
zum rückwärtigen Rockblatte glatt liegende Stoff ist etwas breiter als
die einzelnen Zwischenräume zwischen den Faltenlagen . Dem vorderen
Doppelrocktheile , Ivelchcr in der ans der Abbildung ersichtlichen Weise
mit Blnmenzweigen geziert wird , schließen sich 3 Stoffbreiten für die
rückwärts glatt hcrabfallenden Falten an . lieber diesen liegt eine mit
Fransen abgeschlossene , breite Maschenschlcife , die in der halben Rockhöhe
eingezogcn und an die Schoß befestigt wird . Die Taille schließt an ihren
wie die Vordertheile eine kleine Spitze bildenden Rückcntheilen mit einer
Schnürvorrichtnng und zeigt einen kleinen , nnt Passementerie benähten
Gürtel . In die Vordertheile der Taille ist ein oben mit einem kleinen
Köpfchen eingezogener Theil eingesetzt , der in eine Spitze endet . Schmal
plissirte Stoffstreifen sind dem Ansschnitte der Taille als Berthe beige -

V/ \ % rjeBcn und zur Herstellung der kleinen Epanletten verwendet , deren
] I Y obersten Theil eine kraus eingezogene Tüllschoppe bildet .

Abbildung Ar . l . Gefühlt „ Alt -Wien " ans dem Ballet „ Sonne
und Erde ". Der fußfreie , stark in Zwickel geschnittene Rock des Costüms
ist ans weißem Batist verfertigt und fällt über einen nur unten gesteiften
Chifsonrock und zwei darüber anzuziehendc Bntiströckchen . Er wird am
unteren Rande , soiveit die Rüchen reichen , mit gleichem Stoffe besetzt :
sein oberer Theil ist faltenlos und schmiegt sich , in Zwickelchen eingenäht ,
den Hüften an . Die Rüchen sind entweder ans helllilafarbigem Bande
oder ebensolchen Surah - oder Bengalinestreisen herzustellen . Sie werden
reich eingezogen und mit eingereihten Batistruchcn versehen , welche de»
mittleren Theil der Ruche bilden . Wenn die Rüchen ans Stoffstreifen
hergestellt sind , so werden diese an ihren Rändern ansgehackt . Der Rock
ist im Ganzen 2 m weit und erhält seinen 30 cm langen Schlitz seitwärts
unter der Masche . Dieser Schlitz wird mit einer Vorstehleiste versehen ,
in welche Knopflöcher anzubringen sind , die sich in die an entsprechen¬
der Stelle befestigten Knöpfe sägen . Das rückwärtige Rockblatt ist rvie
gewöhnlich einznziehcn . An den Schoßbnnd sind Knöpfe angenüht , welche
sich in die am Taillenrande angebrachten Knopflöcher schließen . Beim
Znschnciden des Rockes wolle nian darauf achten , daß die einzelnen
Theile desselben länger als gewöhnlich gebildet weiden , damit die kurze
Taille charakterisirt werden könne . In Folge dessen wird auch das
Leibchen so geschnitten , daß sein Schluß 8 bis 10 cm oberhalb des
wirklichen Taillenschlusses zu liegen komme , d . h . man schneidet es
nach einem ganz gewöhnlichen Taillenschnitte , nur um die angegebene
Centimeterzahl kürzer . Die Taille schließt rückwärts mit einer Schnür -
vorrichtung ; ihren Ansatz an den Rock verbirgt ein an den Rockbund
befestigtes , weiß und lila gestreiftes Taffetband , welches sich seitwärts
zu einer Masche schlingt . Die Taille hat vorne und rückwärts eckigen
Ausschnitt , der von einer Ruche umgeben ist . Die Aermel werden aus
Schoppen und darüber sich legenden , schmalen Rnchenspangen gebildet .
Schärpe aus weiß und lila gestreiftem Bande mit Quästchen , großer Hut
ans weißem , gezogenem Cröpe , auf einem Drahtgestell gebildet , mit lila¬
farbigen Bändern und gleichen Federn geputzt . Es kann auch Flieder -
schmuck zur Toilette verwendet tverden . Weiße Seidenhandschnhe , weiße
Atlasschuhe mit Kreuzbändern und nicht zu hohen Stückeln . Material :
7 bis 8 m Batist , 10 bis 12 m Bengaline oder Surah .

Abbildung Nr . 2 . Thcatertaille aus Sammt lind satin 111er -
vcilleux . (Mine . Olga Edelmann , Wien .) Die Rücken - und Seiten -
theile der Taille sind aus schwarzem Seidensammt , die Vordertheile ans
satin merveillenx geschnitten . Das durch die Doppclvordertheile markirte
Jäckchen ist aus Seidenspitzen - Entredeux und 3 % cm breiten Donble -

Atlasbändern zusammengesetzt . An die ganz an -
passenden Vordertheile , die sich mit Haken schließen ,
ist ein Plastron aus Sammt angebracht , welches ,mit einer Jaisguirlande benäht , an einer Seite
befestigt wird und sich an der anderen über
den Hakenverschlnß legt . Das Plastron reicht bis
zum Taillenschlusse . Beiderseitig schließen sich dem¬
selben Faltenbahnen , aus Spitzen - Entredeur und
Bändchen zusammengesetzt , an , die bis zur ersten
Brnstnaht reichen und unter dem von der Seiten¬
naht ausgehenden , nnt Jaisarabesken benähten
Sammtgürtel verschwinden . Dieser schließt sich , an
einer Seite festgenäht , mit Haken der anderen an .
Das Toppeljäckchen ist nach dem Taillenschnitte
ans Spitzen - Entredenx und Band zusammenznsügen

Nr . 8 . Phailtesir . (>ostüui .
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und reicht spitz herab . Oben legt es sich zu Klappen um , die mit Sauuut bespannt werden. Die Aermel sind ans passend
zu schneidenden, schwarzen satin merveilleux -Thcilen zu bilden . Sie werden ans Spitzenstoff geschnitten und erhalten
mir am Oberärmel drei Reihen . aufgenähter Bänder, auf deren mittlerer oben eine Jaisagraffe befestigt erscheint.
Etwa 25 cm vom Kngelrande ist der benähte Spitzenstoff zusamnnmgezogen an den Futterärmel zu befestigen. Oben
und unten bildet der ausspringende Stoff den Schoppenärmel , der mit Manchelten abgegrenzt wird . Die Manchetten
schließen sich mit Passenienterie -Kugelknöpfchen, die sich an Seidenschlingen fügen . Sainmtstehkragen mit rückwärts
befestigter Schmetterlingsmasche . Material : 2 bis 2y2 m Sammt , 2m Spitzenstoff , 12 bis 14in Band, 6 — 7 cm breit

Abbildung Nr. 3 und 4. Dameiihiitr . (Alphonse Gindrcan , k. und k. Hoflieferant , Wien.) Nr. 3. Capotc
» Jvonne » . Die Krampe theilt sich zu
einem Aufschläge, der vorne Raum für das
Maschenarrangement freilößt . Die Forni des
Hutes ist mit Spitzentüll überzogen , der
mit Stahlperlen und Stahlflitter gestickt ist .
Borne eine Masche ans weißem Failleband ,
die schwarze Sammtschlnpfen zur Unterlage

hat, und oberhalb welcher ein kleiner schwarzer Vogel sitzt. Sonst hat
das originelle Hütchen keinen Aufputz. Schwarze Sammtbindbänder um¬
rahmen den rückwärtigen Theil des Hutes . — Nr . 4. Theatertoque
aus Goldspitzen . Durch die ä sonr-Spitze sind schwarze, schmale
Sammtbändchen gezogen, die parallel laufen und sich rückwärts zu kleinen
Maschen knüpfen. Vorne stellt sich die Goldspitze hoch ans und wird mit
einem Rosenbouquet und Maschen aus schmalem, schwarzem Sammtbandc
abgeschlossen . Zwischen die beiden den Hutrand umgebenden Spitzendessins
ist eine schwarze Sammtlage eingeschoben. Schwarze Bindbänder reichen,
rückwärts in der Mitte befestigt, herab .

Abbildung Nr. 5 . Der Ballhandschuh mit Stickcrci ist ans Leder
und verschiedenfarbig von I . A . Kmcnt , (C . Fnrtmüller 's Nachf.) Wien ,
zu beziehen.

Abbildung Nr. 6 und 7 . Winzerimicn . Costiimc aus dem Ballet
„Sonne und Erde". Das Röllchen des Costüms Abbildung Nr . li ist aus
blau , gelb, roth und weiß gestreiftem Batist angefertigt und, futterlos,
nur am unteren Rande einige Centimeter breit zum Saume einge¬
schlagen . Darunter werde» außer einem Steifrocke zwei bis drei weiße,
faltige Batiströckchen getragen . Der farbige Batistrock ist 3 */.,, bis 4 m
weit und , über seinen rückwärtigen Theil in reichen Falten eingezogen,
vorne in kleine Zwickelchen eingenäht , die das gute , saltenlose Anschmiegen
des Rockes ermöglichen. Die ans einem 60 bis 70 em langen , 2 m
breiten , auf blauem Grunde roth geblümten Batistblatt gebildete Schürze
ist in Form einer Spitze drapirt und wird rückwärts mit langen ,
farbigen Bandschleifen zusanimengehalten . Sie verbirgt die Besatzbinde
des Rockes und reicht vorne bis beinahe zum Rande desselben. Es ist
am besten , die Schürze probeweise zu drapiren und dann erst nach
Erforderniß zu säumen . Die Taille ans traubenblauem Atlas oder satin
merveilleux schnürt sich rückwärts und wird , mit einem viereckigen
Ausschnitte versehen, unterhalb des Rockes angezogen . Sie ist nach
einem ganz gewöhnlichen Taillenschnitte angefertigt und zeigt Schoppcn -
ärmelchen aus weißem crexe cke 6Iüno oder Crepe , die mittelst einge-
zogener Gummibänder sich an die Arme schließen . An das Taillendevant
ist ein Aufputz aus Goldverschnürung , an flachen Goldknöpfeu befestigt,
angebracht . Kopfmasche ans blauem Atlas mit eingenähten Drahtschlupfen ,
welche der Masche die Form geben. Hellblaue Strümpfe, Goldlackleder¬
schuhe . — Das Röckchen des Costüms Abbildung Nr . 7 ist aus hellblau
und weiß gestreiftem Cashemir verfertigt und in gleicher Weise wie das
des Costüms Sir . 6 gebildet. Die Schürze , ans einem eben so breiten und
langen Stoffstücke, wie die der vorhergehenden Abbildung , drapirt , ist ,
wie das Taillenfichu , aus dunkelrothenr satin merveilleux verfertigt und
rückwärts mit gleichfarbigen, langen Schlcifen -Enden zusammengehalten .
Das Leibchen ist ans hellgelbem Seidenstoff angefertigt , wird unterhalb
des Röllchens angezogen und schließt rückwärts mit kleinen Knöpfchen.
Die bis oberhalb des Ellenbogens reichenden Aermel erhalten Biais aus
rothem Seidenstoff . In den viereckigen Ausschnitt des Leibchens ist ein
gezogenes Batistplastron eingenäht , welches von Stickerei begrenzt und
oben mit einem Bändchen zusammengezogen ist . Das Fichu endigt rück¬
wärts in Form einer Spitze . Hellblaues , roth getupftes Foulard-Kopftuch,
rothe Strümpfe, hellblaue Schuhe .

Abbildung Nr . 8 . Phantasie- Costiim. Der Rock wird aus altblauem
Wollstoff oder leichtem Tuch angefertigt und mit 7 bis 8 cm breiten
Biais aus rothbraunem Belveteen besetzt , deren unterstes 20 cm vom
Rockrande entfernt angebracht erscheint. Mit Goldsoutaches - Bördchen
umrandete und mit einer Goldschnur an den Rock gehaltene, viereckige
Stoffblättchen bilden den untersten Schoßaufpntz , dem sich noch eine
Reihe von glatt aufgenähten Goldbördchen anschließt. Der nur im
Vorderblatte in Zwickel geschnittene Rock hat eine Weite von 2 '/., bis
3 m und wird , am oberen Rande eingezogen, an den Schoßbund
befestigt. Den Schlitz bringt man vorne unterhalb der Schürze an .
Diese ist aus helldrapfarbigem oder gelbem Foulard und mit braunen
Seidenbordüren begrenzt ; ihr oberer Rand fügt sich eingezogen an eine
Besatzbinde, deren Ausläufer sich rückwärts knüpfen. Das Leibchen ans
braunem Velvctcen schließt rückwärts mit einer Schnürvorrichtung und
reicht nur bis kurz unterhalb des Taillenschlusses. Es wird unter dem Rock
angezogen und vorne mit einer Verschnürung ans Goldsoutaches -Bördchen
geputzt, oberhalb welcher eine in Form einer Rundung eingezogene,

20 cm breite Spitze an das Leibchen angebracht erscheint. Pcrlen-
schnüre zieren das Leibchen, das rund ausgeschnitten ist . Das
Busentuch aus gelbem Foulard mir Fransenabschlnß ist vorne
mit einer Goldspange zusammengchalten . Die langen Aermel .
sind anpassend und mit Goldlitzen und gelben Maschen geputzt. Haarmasckpe aus gelbem Moireband, gelbe Strumpfe, , .
schuhe mit Ledermaschen und Goldschnallcn. Holländisches Häubchen ans weißem Chiffon oder aus weißem, grobfädigem Ottomanstoff .

Zur Anfertigung des Rockes kann auch holzbranner Stoff verwendet iverdcn. Tic Bmis wählt inan m diesem Falle orangegelb .

2 ' !.t bis 3 m Tuch oder Wollstoff, 5 bis 6 m Belveteen , 2 in Foulard.

U* ■■*

Nr 9. Racoco-Cosüim « iS der Zeit Maria Theresia' ^.

schwarze Lackleder-

Material :
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Nr . 10. Passementerie-Borde für Toiletten und Jäckchen .

Abbildung Nr. S. Nocico - Costiim aus der Zeit Maria Theresia 's. Der Nock, der ineiner Weite von 2 bis 2 1/« m geschnitten wird , ist aus grünem , mit Goldornamenteu undrosafarbigen Blütheuzweigeu durchwirktem Brocat angefertigt ; die am unteren Randeangebrachte Ruche ist aus rosafarbiger Faille (aus geradfädigen Streifen) gelegt. Sie istzweifach, d. h . übereinanderliegend befestigt; der obere Theil wird deshalb um einigeCentimeter schmäler gemacht. Der Rock, der an seinem vorderen Theile wie gewöhnlich inZwickel geschnitten wird , erhalt Roßhaarstoss-Fntter , welches bis 40 cm unterhalb desTaillenschlusses anznbringen ist. Die Tnnigue theilt sich in vier Theile, deren drei in Fornrvon Spitzen gebildet sind und für den vorderen Theil verwendet werden . Die einzelnen Theileder Tunique sind mit 10 cm breiten Rüchen zu besetzen, die man aus geradfädigen Stossstreifeneinlegt . In die zwei seitivärts angebrachten Tnniqnetheile erscheinen je zwei Rosen-bonquets eingestickt. Rückivärts Ivird eine aus drei Seidenstoffbreiten reich geraffte Tnnigueangebracht , die gleichfalls mit Rüchen nnirandet ist und etwas länger gelassen wird als dievorderen Tnniqnetheile . Diese sind, wenn der Stoff sehr weich ist , mit Monsseline zufüttern und mit dem Schutzbünde zugleich dem Rocke beizngeben. Rechts seitwärts sitzteine aus hellgrünem Faillebande rosettenartig gebildete Masche. Die Taille ist ganz anpasseudund schließt rückivärts mit einer Schnürvorrichtnng . Ihren wie die Rückentheile rund aus¬geschnittenen Bordertheilen wird ein Plastron aus grünem Brocat aufgesetzt , welches vonhellgrünen Bändchen mit daran sitzenden Rosetten begrenzt ist . Dieser Aufputz unigibt denHalsausschnitt ringsum, bis zu den beiderseitigen Schnürlöchern reichend. Vorne, die ganzeBreite des Plastron einnehmend, sitzt eine große Masche. Oberhalb der oben mit einerSchoppe abschließenden, anpassendcn Aermel , die mit dreireihig angebrachten Maschen gezierb sind , werden weite Aermel aus gestickter Faille mit indas Armloch genäht , deren innerer Theil eine Tüllrnche zeigt. Maschen an den Achseln und den nach oben zu bogenförmig ansgcrnndeten Doppel -ärmelchen. Weiße Perrücke oder stark gepudertes Haar ; Hut aus rosa¬farbigen , Atlas mit grünen Federnköpfchen. In der Zusammenstellungvon Lila und Rosa wirkt das Costüm ebenfalls sehr elegant . Material :5 bis 7 m .Brocat, 12 bis 14 m Faille und etwa 20 m Band.Abbildung Nr . 10. Die Passcmeiitcric -Borde für Toiletten undJäckchen ist in allen Farben und Breiten bei Barth . Moschigg , Wien ,zu beziehen .
Abbildung Nr . 11 u . 12. Wintermantel ans brochirtem Diagomil-stosf . (August Schwarz , k. und k. Hoflieferant , Wien .) Auf holzbranncurGrunde zeigt der Stoff ganz dunkelbraunen , fast schivarzen Blumen¬dessin . Die Verbrämung ist aus echten russischen Zobelschtveifcn, dasFlitter aus Fehwammen gebildet. Die Rückentheile des Mantels sind biszur Achselnaht gethcilt und unterhalb des Taillenschlusses so breit ge¬schnitten, daß bei jeder Naht eine sehr tiefe Falte gelegt werden kann.Die Falten des mittleren Rückentheiles stoßen zusammen ; in gleicherRichtung liegen die Falten der zweiten Hälfte der Rückentheile. An dieRückentheile stoßen Vorder- und Seitentheile ans braunem satinmerveilleux ; in den Armlochansschnitt werden gewöhnlich zu bildende,mit Fell gefütterte Aermel genäht : die Vordertheile zeigen je einenEinnähcr und werden durch lange Doppeltheile gedeckt , die lose anf -sallen, bis zum Mantelrande reichen und an der Stelle der Achselnfaltige Epanletten bilden. Ihre rückwärtigen Längenseiten fügen sich,nachdem ihre Achscltheile mit den Mantelrückentheilen verbunden wurden ,verstürzt an die Naht derselben. Sie sind mit satin merveilleux gefüttertund mit einem schmalen Vorstoß aus Zobel versehen. Ein Umlegekragenaus Zobel fügt sich ihnen in Berbindnng mit den Rückentheile,, an .Die unteren Vordertheile schließen mit Haken; unter den, Pelzkragen istein Stehkragen aus satin morvviilonx dem Mantel beigegeben. GeflochteneSeidenschnüre knöpfen sich vorne , die Manteldoppeltheile verbindend .Abbildung Nr. 13 . Togne ans schwarzem Sammt. (CarolineHarthan , Wien .) Auf eine runde Steiftüllform ist schwarzer Sammtarrangirt . Ein schwarzes Modeband , rückwärts mit zwei kleinen Nadelnbefestigt, legt sich um den unteren Rand der Kappe ; vorne ist dasBand in der Milte zu einem hochgestellten Schlupfenarrangementverwendet ; etwas seitlich legt sich ein cremefarbiges Schlnpfenarran-gement an das schwarze ; eine schwarze Jaispassementcric ist seitwärtsangebracht .

Abbildung Nr. 14 . Ball-Toilette aus erepe de Chine und Faille.Auf eine gewöhnlich zu schneidende Rockgrundform aus rosafarbigemSatin oder Atlas, der man zwei Reifen in Längen von 25 und 30 em(30 cm vom oberen und 40 cm vom unteren Rande) beigibt , ist einunten 70 om breites Devant ans einfarbigem rosa erspe cko Odins an¬gebracht , das, am oberen Rande leicht eingezogen, mit in den Schoßbnndbefestigt wird . Der übrige Rocktheil ist gedeckt von einem Doppelrockeaus rosa und weiß gestreifter, geblümter Faille . Derselbe ist mit Monsse¬line gefüttert und anS 5 Stoffbreiten gebildet . Seine Längenfeitcn sind8 cm breit zum Saume umgeschlagen und werden an, Rande desSaumes mit kleinen Sicherheitshakeu an das cröps äs Odins - Devantbefestigt. Bis zum Ansätze des rückwärtigen Rockblattes liegt der ge-bluiure Doppelrock glatt über der Rocksorm; sein übriger Theil istentweder in Steh - oder Hohlfalten geordnet und leicht mit lose zulassenden Bändchen unternäht. Den Rand des Grnndrockes umgibt einVolant, aus 9 Stoffbreiten in Plisscfaltcn gelegt. Die Taille ans rosa¬farbigem erdxs äs Odins schließt an ihren Rückentheile,, mit einer
Schnürvorrichtnng , endet vorne und rückwärts in eine stumpfe Spitzeund zeigt an ihren Vordertheile, ,

einen Aufputz aus fünf Reihen von
großen weißen Wachsperlen . Die
Schoppenärmel bestehen aus zwei
Theile» : einer gewöhnlichen, auf
leichten Futtertheilen zu bildenden
Schoppe aus weißem Crepe und da¬rüber sich in Spangen schlitzenden
Schoppenärmelchen aus dem Stoffeder Taille. Die Berthe aus weißen,oder rosafarbigem Crepe legt sich
leicht gefaltet nin die Schultern und

£

Nr . 11 und 12 . Wintermantel miä Sroiiiiriem Tiagonalnoff .(Vorder- und Rückansicht , Schnitt bicrz» aus der Vorderseite de? nächste» Schnittbogens' Begr .-Nr . l .) — Nr . 13. Toque aus schwarzem Sammt .

.Wiener Mode" III .
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Kt . U . Nr . 15.
^ t . H . Ball -Toilette mu rrSjie de Chine imd gatlle . (Verwendbarer Schnitt zur Taille Begr.-Nr . 5 , Vorderseite de? Schnittbogens zu Heit 7, III . Jahrg ) — Nr . 15 . Ballrobe

mit WattcauschlePpe sür junge grauen . (Verwendbarer Taillenschuitt: Begr -Nr . 5 , Vorderseite des Schnittbogens zu Hejt 7, III . Jahrg )
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wird nur hie und da mit kleinen Goldnadeln
an den Taillenrand gehalten . Vorne ein kleines
Rosenbonqnet . Material : 6 bis 7 m geblümte
Faille , 5 bis 6 m crepe de Chine , 1 ' '2 m Crdpe .

Abbildung Nr . 1 .7 Ballrobe mit
Wattcanschlcppe für junge Frauen . Das
Material zn der eleganten Toilette bildet weiß
nnd silbergrau gestreifter , mit grauen Blumen
auf tveißem Grunde versehener Brocat , der
als ganz glatter Doppelrock über eine 2 m
weite Grundform fällt . Am oberen Rande ist
derselbe , um sich der Form des Grundrockes
anzupassen , in Zwickelchen genäht ; er besteht
aus3 Theilen , die genau nach den Dessin¬
streifen zusammengesetzt und ein wenig in
Zwickel geschnitten werden . Der vordere Theil
des Doppelrockes ist 160 cm weit ; für die
rückwärts glatt hcrabsallenden Stehfalteu
schließen sich demselben drei Stoffbreiten an ,
die , wie der Doppelrock , mit leichtem Monsse -
line zu füttern sind . Ist der Stoff sehr fest ,

i so kann das Futter entfallen . Die Stehfalteu
I sind , bis 30 cm vom oberen Rande gemessen ,

nicht an das Devant genäht und fügen sich mit
I einem innen befestigten Besatzleistchen niittelst

Sicherheitshaken an den Doppelrock . Ueber
dem vorderen Theil der Schoß liegen oberhalb
der Dessinstreifen des Stoffes weiße , 15 cm

breite Eiffelspitzen , die ganz mit Silberbouillon ansgestickt sind . Die in
die Rockform eingezogenen Reifen sind 75 und 30 cm lang nnd werden
mittelst an Gummibändern befestigter Sicherheitshaken znsammengehalten .
Der Rock streift den Boden Nnd erhält innen eine Balayeuse ans grau
und weiß gestreiftem Crepe . Die Taille ist, >vie die Watteauschleppe , aus
silbergrauem Peluche geschnitten . Sie schnürt sich , vorne mit einem in
Silber gestickten Plastron versehen , an ihren Rückentheilcn und hat kleine ,
am oberen Theile geschlitzte Aermelchen ans weißem crepe de Chine ,die mit einem Silberfiligran -Bonqnet gerafft sind . Ten vorne nnd rück¬
wärts runden Halsausschnitt umgibt ein schmaler Besatz ans Angorafell
oder Chinchilla , der auch die ans drei Stoffbreiten am oberen Rande
in eine breite Quetschfalte eingelegte Watteanschleppe nnirandet . Diese
ist unten abgerundet , oben , nachdem sie bereits eingelegt tvnrde , gleichfalls
nach dem Halsausschnitte gerichtet und fügt sich mittelst , einiger großer
Sicherheitshaken dem Ausschnittrandc an . Ihr Futter bildet weißer crepe
de Chine . Die Schleppe hängt ganz lose über der Robe nnd kann ab¬
gelegt werden . Im Haare , das gepudert
sein kann , ein kleines Silberfiligran -
Bonqnet ; weißer Straußfedernfächer ,
iveiße Atlasschuhe , weiße Seidenstrümpfe .

Abbildung Nr . 16 u . 17 . Theater -
frisur . Vom ganzen, zurückgekämmten
Haare werden mit einer Theilung vom
Scheitel bis zur Stirne und vom Scheitel
bis zn den Ohren die vorderen Haar¬
strähne getrennt , welche über die rück-
lvärts hinaufgedrehten Haare befestigt
werden . Vom
ganzen verei¬
nigten Haare ,
den Ausläufern
der vorderen
nnd der rück-
ivärtigcn Haar -
theile , sind zwei
lose Knoten zu
schlingen , die
beiderseitig so
am Kopfe fest¬
gesteckt werden ,
daß sie oben
eine Spitze bil¬
den . Sic sind
mit Kngelkäm -

Nc . 16 . Tlicatkrsrisue. (Gegenansicht hierzu Nr . 17.)
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Nr . 18 und 1V.
^ -jm .Garnitur aus geklüpuelteu

ucheffc - Spitzen. (Kragen
und Mauchette)

wk
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Nr . 17 . Segen -
anstcht zur Theater

frifur Nr . 16,

men geziert ; ihre
Ausläufer werden
versteckt . Leicht ge¬
brannte Stirnlöck -
chcn.

Abbildg . Nr . 18
nnd 1 !>. Garnitur
aus geklöppelten
Duchesse - Spitzen
(Kragen n . Man -
chettes . Fr . Bol -
larth , k. n . k. Hof¬
lieferant,Wien . Die
Garnitur ist creme¬
farbig ausgeführt ,
eignet sich beson¬
ders für dunkle
Seiden - Toiletten
nnd verleiht dem
einfachsten Kleide
ein elegantes Aus¬
sehen .

Abbildg . Nr . 26
nnd 22 . 8ortie <le
bal . (Grand ma =
gasin au prix fixe / •
n . Wiener Lou - f ^
v r e .) Tie elegante
Umhülle hat die
Form eines rück-
tvärts etwas in
die Taille sitzenden
Radmantels und
ist aus matt - weißer
Siciliennc an ge¬
fertigt nnd mit
abgestepptem , wei¬
ßem Seidenwatte -
futter versehen .
Aitl Halsrande tvird der Stoff ungefähr 10 Mal eingezogen ; seine aus -
laufenden Falten legen sich über der Achsel aus . Im Rücken -Taillen -
schlusse wird der Mantel tvieder einige Male cingezogen ; diese Züge
sind in der Milte mittelst einer den Rücken theilenden Naht etwas
geschlvcist eingenüyt ; die Bordertheile fallen ganz lose herab und schließen

mit Haken . Den unteren Rand und die
Längcnseilen der Umhülle umgibt eine
mit Goldschnürchen applicirte Gold¬
stickerei, die in den Ecken sich verbreitert
nnd in der Rückenmitte eine Arabeske
bildet . De » Halsrand umrahmt in Ver¬
bindung mit den Längenseiten eine Ber
brämnng aus Angorafell . Ans weißeni
Tuch oder Voile , mit Goldspitzen und
Schwanen besetzt , kann die Umhülle ,
natürlich weit billiger , ebenfalls her -

gestellt werden
Das Mantelet
sitzt mit einem
innen an seine

eingezogenen
Rückcntheile be¬
festigten Sei -
denschlnßbande
in die Taille :
an seine Vor -
dcrtheile sind
Schlingen zum
Stützen der Ar¬
me befestigt .

Abb . Nr . 2 !
u . 27 . Abend-
Toilette für
jnngeMadchc » .
Das Material
hierzu bildet
blumig dnrch -
ivebter und ein¬
farbiger , nil¬
grüner Voile ,
aus welch letz¬
terem die Tn -
niqnctheile und
die Taille ver¬

fertigt sind . Der Rock ist ans dem
blumigen Stoffe hergcstellt . Seine vor¬
deren Theile schneidet man wie die
einer gewöhnlichen Rvckfvrin , füttert sie
mit Organtin und verbindet sie mit
einem 80 em breiten Satinblatte , in
welches die 25 nnd 30 cm langen Reifen

. JUifuer Ulode < IL . ljeft 8 . .
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riiijiijietjcn fnid . Das 2 1/., m weite Rückenblatt ist an der rechten Seite 60 bis 70 cm breit eiuznbiegen,

und zwar so , daß das Swsfblatt oben in seiner ganzen Breite bleibt und der Stoff in Form eines

Dreieckes nach ianen geschlagen und mit versteckten Stiche » niedcrgehalten wird . Das Stoffblalt ist dann

an - oberen Rande in Falten zu legen, die durch das cingebogenc Dreieck an der rechten

Seite Stufen formen . Ter Theil des Satinblattes , den die Stufenfalten sichtbar werden

lassen, ist mit geblümtem Stoffe zu besetzen ; links wird die rückwärtige Tnniqne an

ihrer Längcnscite glatt an die Scitcnnaht befestigt. Die vordere Tnniqne theilt sich in

zivei Thcile und läßt einen Keil der geblümten Rockform sichtbar ' der linke Theil ,

2 m breit uild lO cm länger als die Rockform, ist mit lO cm breiten Pliffcfaltcn

oder Spitzen umsäumt , die nach Abschrägung der Tuniqnebahn (zu dem Wasserfall) nit

diese zu befestigen sind . Ter gleiche Tuniqnetheil wird erst probetveise drapirt . Dazu

schlägt mau , wie zur rückivärtigeu Tnniqne, ein großes Stoffdreieck ein, heftet

/ dasselbe und bildet die vorderen Wellen- und Stnseiifalten. Dan» wird der untere

Tnniqncrand mit dem der Schoß gleichgebildet, und jetzt erst näht man die Säume fest.

Der rechte Tuniqnetheil ist 80 bis 100 cm breit, nur um etwas länger als die Schoß

und wird , mit dem linken von der vorderen Rockmitte ansgehend , nur ganz leicht

drapirt . Tie Taille ist vorne »nd rückwärts ein wenig spitz decolletirt und schließt in der

Sie wird unterhalb der Rockform «»gezogen und mit gefalteten Biaisstreife » geputzt , die sich

vorne im Taillenschlnsse in Form einer Spitze treffen „nd auch am Rücken bis zum Schluffe reichen. Ein Metallgürtcl öder¬

em Gürtel aus gefalteten Stvffstrcifen , ans einem steifen Gürtelbande angebracht, schließt die Taille ab . Tie Aermel öffnen

■\ \ !■

\

vorderen Mitte mit Haken.

sich an ihrem oberen Theile ; die Oeffnnngen sind von Besatzstreisen eingefaßt ; wo der Aerniel geschlossen ist (etwa 6 bis 8 cm) ,

wird er mit Stoffknotei , gerafft . Den Acrmelrand begrenzt ein Plissevolaiit oder eine eingezogenc Spitze . Dem Ausschnitt -

randc ist ein gefalteter Jllusionstreifen eingenäht . Material : 6 bis 8 m glatter, 5 bis 6 m geblümter Voile .

Abbildung Nr. 23. Barett aus weißem Pcluchc für Kinder von 2 bis 5 Jahre » . (Rud . Ritzinger , Wien )
Nr.

Den

schoppigen Kopftheil , ans dessen Mitte eine reiche Bandmasche hervorragt, schließt ein Bandean aus gleichfarbigem Bande ab , dm

einer Masche knüpft.
'

Diese ist mit einer Ziernadel durchstochen. Tie innen faltig mit Peluche bespannte Krampe biegt sich vorne spitz
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'Jit . 20 . Sortie de lial . (Rüclnnsich ! hierzu Nr . 22 : Schnitt : Begr .-Nr . 2 , Vorderseite des nächsten Schnittbogens
für jnngc Mädchen . (Nücknnstcht hierzu 2ir. 27 .)

) — Sir . 21 . Abend- Toilette

sich vorne zu
in die Höhe.

Abbildg . Nr . 2t n . 26.
Pelerinen - Maiitelct in
Maschinstrickcrci. Dasselbe
ist ans grauer Wolle a »-
gcfertigt , mit Moireband-
dnrchzng versehen n . durch
den Wiener Franen -
Erwcrb - Vcrein , VI.,
Rahlgasse 4 , zu beziehen.

Abbildg . Nr . 25 . Neg -
ligeanzug aus Flanell ,
ii -ranck msznsin an prix
tixe und Wiener Lou¬
vre .) Das Jäckchenist aus
hellblau und weiß gestreif-
lem Flanell angefertigt
und mit einer in Eiffel-
zackcn endenden Luft¬
stickerei geputzt , welche
die Längeuseiten der Vor-
derthcile und die Man-
chetten zieren . Ein gezo¬
gener , aus einem 50 cm
breiten Stofftheile gebil¬
deter Latz wird am Hals¬
rande von einem spitzen
Sattel begrenzt , der , aus
hellblauem Snrah geschnit¬
ten , weiße Schnnrstich -
stickerei zeigt . An einer
Seite den nach der Form
des Latzes abgeschnittenen
Vordertheilen eingenäht ,
fügt sich der Latz mit
Haken dem rechten Vor-
dertheile an , in, Taillen -
schlusse von zwei schief
angebrachten Bandspangen
abgeschlossen . Eine lange
Masche sitzt seitwärts bei
den Bandspangen . Weite
Aermel mit Manchetten :
Stehkragen aus Snrah
mit Schnnrstich -Stickerei.
Die Schoß , welche 180 cm
ivcit geschnitten und mit
zwei Reifen in Längen
von 25 und 30 cm ver¬
sehen ist , wird mit einem
Volant gedeckt, der ani
oberen Alande, wie das
Jackenplastron , in Form
einer Spitze gebildet ivird.
Seitwärts ist der bis znm
Ansätze der rückwärtigen
Tronssirnng reichende Vo¬
lant 80, vorne in der
Mitte 60 cm hoch . Der
Bolant wird ans 3 bis
Jh » geraden Stoffbreiten
gebildet, in zwei Hälften
znsammengelegt und oben
» ach Bedarf schief abge¬
schnitten ; der untere Rand

IViencr llTobc" III .
lieft 8,
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9?r . 23 .
Barett nii» Weiße,» Peluchc für Kinder von 2 bis ö Jahren .

\

'-

(ffbradjt , der
bis zum Ansätze
der rückwärti¬
gen Troussi -
rungs -Faltcii
ganz in der
Form des un¬
teren Nockes zuschneiden ist. Bei der Vorderiheilnaht wird der Doppelrock geschlitztund , keilförmig eiugebogen , mit einer Tuchbahn wieder ergänzt , die dieBreiie der weggebogenen Doppelrocktheile hat und mit doppeltenKnöpfchenreihen an denselben gehalten ist Der Doppelrock ist um 30 cmlänger als die Schoß zu schneiden und an , untere » Rande in einigebreite Säume zu nähen . Die rückwärtigen Troussirungssalten , aus einem180 cm breiten Stoffblaite gebildet , verbinden sich mit unsichtbarenNähten mit den Doppelrocktheilen und sind ebenfalls mit Säumchcn -

rcihcu umrandet , Nachdem die Form der Doppelrocktheile niarkict ivurde ,
sind dieselben mit der
rückwärtigen Rockbahn
zu verbinden . Dann erst
sind die Säume , die
fest nicdergeplättet wer¬
den müssen , einznnähen .
Rückwärts fallen die
Troussirniigssalten ganz
glatt herab und sind
niit lose zu lassenden
Bändchen uuteruäht .
Die Doppelrock - Theile
iverden erst dann einge -
bogeu , wenn die Säume
bereits genäht sind . Ma¬
terial : 8 bis 10 in
Kammgarn , 1 m Tuch .

Abbildung Nr . 28 .
Englische Promenade -
Toilettc mit Jäckchen.
Zur Herstellung der Toi¬
lette wird dunkelgrünes
Tuch oder Kammgarn
verwendet . Die Rock-
sorm ist gedeckt von
einem Doppelrocke , der
an seinem vorderen
Theile in Hohlfalten sich
ordnet und rückwärtsin glatten , festgcplatteteu Hohl - oder Stehfallen herabfällt . Zum vorderenTheile des Rockes verwendet mau drei Stoffbreiten ; die einzelnenHohlfalten sind unten 20 bis 26 cm breit und werden nach oben zunach der Form des Grundrockes schmäler ; ver Doppclrock wird mit demuulcren zugleich in den Rockbund gefügt . Im Ganzen erscheinensechs Falten au seinem vorderen Theile ; die beiden von dervorderen Mitte ausgehenden sind mit grauen Schnüren in Formeiner sich an Stahlknvpscheu schließenden Verschnürung verbunden ,die , 15 bis 20 cm hoch , 35 cm vom unteren Rockrande ange¬bracht erscheint . Rückwärts schließen sich mit versteckten Nähtenzwei Stoffbreiten an , deren oberer Rand ans 16 cm reducirtwird . In ein Besatzleistchcn gefaßt , fügen sich die Steh - oderHohlfalten , beiderseitig bis 30 cm unterhalb des TaillcuschlusseSnicht angenüht , mit Sichcrheitshaken an den Rockbund . DieTaille ist ganz glatt , wird vorne in der Milte mit Haken ge¬schlossen und mit einer mit der Schoß gleichartigen Verschnürunggeziert , die gleichfalls an Stahllnvpfchen sich schließt und inschiefer Richtung laust . . Die Taille endet vorne in eine stumpfeSpitze , rückwärts in ein Frackschvßchcn und zeigt anpassendeAermel mit Schnnrverzieruug . Das Jäckchen aus gleichem Stvsfehat doppelte Vorderthcile . Die Rückentheile legen sich , unterhalbdes Taillenschlnfses breiter geschnitten , als Leistcn,chvßchen

bleibt ganz gerade . Mit einem Köpfchen einige Male eingezogen , ist der Volant untenmit einer Spitze besetzt , die glatt an denselben genäht wird . Die rückwärtige Tronssirung ,so lang geschnitten wie die Schoß , wird am oberen Rande in Falten eingelegt und nurin der Mitte einmal mit einer in einen Knopf sich fügenden Schlinge gehoben . Es ist dieswegen des leichteren Plättens sehr praktisch . Den unteren Schoßrand umgibt ein 25 cmbreiter Plisscvolant
Abbildung Nr . 28 . Straßen - lind Bcsuchs - Doilcttc ans mariiicblancm Kauungarii .Tie Taille , die sich vorne mit Haken verbindet , erhält ein Gilet ans hclldrapfarbigcm Tuch ,aus welchem Stoff auch der rechtsseitig a » die Schoß angebrachte Keilciusatz gebildet ist.An den passend zu schneidenden Fultertheileu wird der Obcrstoff beim Ausheftcu derVorderthcile bis zur ersten Brustfalte zurückgeschlage » und ein Heller Tuchstreifc » auf dasFutter geheftet . Nachdem mit einem Heftfaden die Form des Plastron markiri wurde ,wird » ach den Hcftfadciicoiitoureu der Obcrstosf au das Plastron mit zwei schmalen Stepp -

reiheu befestigt Das Gilet verläuft nach unten zu so schmal , daß die erste Brustfalte imTaillcnschlnsse » och 1 bis 2 cm davon entfernt ist . Die Taille hat rückwärts ein Frack -schößchen , das , übereinstimmend mit der ganzen Toilette , mit doppelreihig augcbrachleii ,kleinen Passeiuenierieknöpfchcn besetzt ist. Gleiche Knöpfe sitzen in je zwei Reihen an den Bordcr -thcileu und nnisaumen die am oberen Acrmelthcile eingesetzten Tucheckchen . Diese iverdenaus dem ganz gelassenen Futierärmcl befestigt ; die Oberarme ! sind nach der Form derEckchen nicderzusteppen . Auf einer gewöhnlich zu bildenden Rockform aus Lustre , derenunterer Rand von einem 25 cm breiten Plisscvolant umgeben ist, Ivird ein zwcitheiligcrDoppelrock an -

Kt . 24 Pkleri » l» -Ma» tklet tu M lisch» ,striltcrei.
(Rückansicht zu Kr . 2<i.j

1

'Jir . *?;). an ? Flanell .
(Schnitt zum 2nckchcn uns der Vorderseite de» nächsten Schnittbogens Begr .-Nr . s .)

„ wiener 1WW 111.
Heft 8 .
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Nr . 26. Pelerinen -Mantelet
in Maschinslrickerei .

(Rückansicht hierzu Nr . 24 )

cm langer Stoff ,
streifeil gesetzt, der ,
unten vcrstürzt und
in Falten gelegt ,
sich einem Latze an -
schließt , der auf
einer Grundform
aus Monsseline ge¬
bildet ist . Der Latz

bildet oben eine Spitze , ist mit fein plissirtem crdpo äs Odins und einem
in eine Spitze gelegten Bande bespannt und unten mit einer Bandmasche
abgeschlossen . Ter Stehkragen schließt rückwärts mit ganz kleinen Haken .

Abbildung Nr . 33 . Hut für Kinder von 2 bis 4 Jahre ». ( Mine . Therese ,
Wien .) Ter Kopstheil des aus weißem Flanell angefcrtigten Hütchens ist
faltig zusammengefaßt und oben mit einem Knopfe abgeschlossen . Ter
Kopstheil wird auf einem Organtinstreifen gebildet ; die flache , gerade
Krampe ist ebenfalls ans einer Steiftüllform hergestellt und
innen mit blauem , außen mit weißem , fein plissirtem Flanell
überspannt . Kappe und Krampe werden durch eine blaue
Seidenschnur mit Pompon - Enden getrennt .

Abbildung Nr . 34 bis 3« . Mädchcnpalctot aus grau¬
blauem Tuch und Miitze . (S . Löwy zun , Wien )

'
Der

Paletot ist mit schottischem Surah geputzt und schließt vorne
mit Knöpfen . Die Rückeulheile legen sich unterhalb ihres Taillen¬
schlusses in Fallen ; ein 4 cm breiter , rückwärts eine kleine
Spitze bildender Gürtel ist au seinem oberen Rande dem
Mantel angcsteppt und theilt diesen scheinbar in zwei
Theile . Dem Vordertheile ist unterhalb des Taillenschlusses
ein ans schiesfädigem Surah gebildeter Plissefaltcn - Einsatz ein - , ( ,

gefügt , der auf festem Futter herzu -
stellen ist . Dem sich mit Goldknöpfen
doppelreihig schließenden Leibchen -
theile , dessen Halsausschnitt eine
Spitze bildet , ist ein Tuchplastron
eingesetzt , das sich beiderseitig mit
kleinen Knöpfchen unterhalb des
Matrosenkragens in Knopflöcher fügt ;
die rechte Längenseite des Faltenein -

satzcs knöpft sich gleichfalls dem
Mantelvordertheile an . An den Hals¬
ausschnitt des Leibchens fügt sich
ein schottischer Matrosenkragcn . Das
Mützchen (Nr . 3 (5) aus gleichen !
Tuch wird ans einem Stirnreifen
und einem Kopftheile gebildet , der
faltig an den erstcren zu befestigen
ist . Eine schottische Masche sitzt vorne
seitwärts ; eine Faltenspange ans
schottischem Stoffe endet am Kopf¬
theile , wo sie ein rothes Sciden -

pompon abschließt .
Abbildung Nr . 37 bis 47 .

Damenwäsche und Kiuderschiirzeu.
(Bezugsquelle : Louis Modern ,

Wien .) Das Schürzchen ist aus u jour - Mousfeliue angefertigt ;
sein Bordertheil besteht ans schmalen Süumchen und Stickerei -
stccife», die in 4 Reihen anftreten . Die Rückeulheile sind zu
beiden Seiten des Knopfverschlusses in je 3 Süumchen genäht .
Den Hals - und Armlochanoschnilt umgibt eine mit einem

^ h>u - trua - Leislchen augesetzle Baleneiennesspitze , unter der ein
Bändchendnrchzng erscheint . Maschen ans rosafarbigeui Bande
an den Achseln . Tem Schürzchen ist ein Stickereivolant gezogen

übereinander . Die unteren , passenden Vordertheile schließen
mit kleinen Stahlknöpfchen und können , wie die inneren

Theile der Schoßhohlfalten , auch aus um eine Nuance
hellerem Stoffe gebildet sein . Sie sind bedeutend kürzer als
die Obcrvordertheile und , en coeur ausgeschnitten , mit einem
kleinen Plastron aus weißem Tuche ergänzt , welches mit

Chinchilla - oder Skuukofell besetzt ist . Dein Plastron schließt
sich ein kleiner Stehkragen an , der sich au seine » Ecken etwas
umbiegt . Unterhalb desselben wird eine kleine , schwarze oder

graue Cravate getragen . Die oberen Vordcrihcile erhalten
verstürzt aufgesetzte Revers , die sich um den Rückeuhals -

ansschnitt legen , und deren unterer Theil mit kleinen Knöpfen
besetzt ist. Die Aermel sind glatt und knöpfen sich am Rande .
Material : II bis 13 m Tuch oder Kainmgarn .

Abbildung Nr . 30 . Schwarzer Filzhnt . (Madame
Marcel , Wien .) Den flachkrauipigen Hut umgibt eine ans schillernden Federn zusammeu -

gefügte Ruche ; an der Kappe sitzt rückwärts ein Mascheuarraugcment aus schwarzem ,
gestreiftem Bande , aus dem ein großer schwarzer Vogel hervorragt . Die Federnguirlande
ist ein origineller , dauerhafter Aufputz . Sie kann auch durch eine Straußfeder ersetzt werden .

Abbildung Nr . 3l und 32 . Zwei Fichus . (Franz Bollarth , k. und k. Hoflieferant ,
Wien .) Nr . 31 . Das Fichu ans gesticktem , weißem Seidenmonsseline besteht ans zwei je
45 cm langen , 30 cm breiten Theileu , die , oben gezogen , sich einem aus gefalteten Bahnen
gebildeten Stehkragen anschließen und daun gekreuzt übercinanderlegen . Nuten sind sie
20 cni laug in kleine Säumchen genäht und lassen 4 cm vom Rande den Stoff wieder

ausspringen . Der Stehkragen ist auf festen Futtcrlheilen gebildet und vorne ein wenig
spitz Er schließt rückwärts mit kleinen Haken . — Nr . 32 . Fichu aus weißem crepe äe
Chine . An einen mit schiefem Stoffe faltig bespannten Stehkragen ist ein gezogener ,
80 cm breiter , 30

Nr 27 .
Rückansicht zu Nr . 2t .

Nr . 28 . SlrahkU- und VksuchS-Tollktle au« moriiitülniiem Slnmmnmn.
zur Taille : Begr -Nr . 2 (odue Polouaisrtheile) , Bn . deckelte de»

Me-. wendlnner Lchnitt zur
chullilwAen » zu Pest 7, UI . Jahrz .)
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m gesetzt. — Nr - 38 . Frisirmantel aus Batist . Tie Rückente heilsind unterhalb des
Taillenschlusses breiter geschnitten und bei der mittleren Naht in eine nach innen liegende
Hohlfalte geordnet . Die Bordertheile schließen bis zum Mantelrande mit kleinen Knöpfenund sind zu beiden Seiten dieses Verschlusses in einige ganz schmale Säumchen genäht . Eine2l > em breite Schweizerstickerei ist reversförmig an die Bordertheile angebracht und schlägt
sich um , nach unten zu breiter werdend . Ter Matrosenkragen ist ebenfalls aus der Stickerei
gebildet und mit einem schmalen Leistchen denk Halsrande angesetzt . Unter dem Kragen und im
Taillenschlusse knüpfen sich 5 em breite , rosafarbige Moirebänder zu Maschen . Die weiten
Glockenärmel sind abgerundet und mit nmgelegten , an der inneren Naht schinäler werdenden
Stickereimanchetten geputzt . — Nr . 39 und 46 . Schürzchcn ans Batistclair mit Bor -
dnren . Vorne ist dem Schürzchen ein in schmale Plissesalten eingelegter Einsatz beigegeben ,der ungefähr in der halben Schürzchenlänge von zwei Reihen dunkelblauer Schnurstich -
bordnren unterbrochen ist . Oben begrenzt den Einsatz dieselbe Borde . Beiderseitig ist er von
gleichen Borden und schinalen , denselben angesetzten Stickereistreifchen , ebenfalls blau gestickt,abgeschlossen . Dieser Aufputz setzt sich über die Achseln und den rückwärtigen Halsausschnittfort . Stickereistreifchen umgeben die Armlöcher , die mit schräg geschnittenen Besatzleistchen
nettgemacht sind . Dem glatten , sich rückwärts zu beiden Seiten des Knopfverschlusses in einigeSäumchen legenden Leibchentheile schließt sich vom Einsätze an ein oben einige Male ein -
gezogener Volant an , dessen unteren Rand ein breiter und einige schmale Säumchen begrenzen .
Beiderseitig sind Schärpen befestigt , die sich zu einer Masche knüpfen Maschen aus tegetthoff -
blanem Bande an den Achseln und seitwärts vom Einsätze . — Nr . 40 . Negligejacke ausä jour - Damast . Die Jacke aus dessinirtem ä jour - Damast erhält einen aus Schweizer¬stickerei genau nach dem Schnitte a jonr gebildeten Sattel , dem sich die Vorder - und Rücken -
theile , je um 10 cm breiter geschnitten , in Form einer Rundung gezogen anfügen . Der
auslaufende Stoff ist sowohl vorne als auch am Rücken in Säumchen genäht , die 10 cmvom Jäckchenrande wieder ausspringen . Die Säumchen schweifen sich nach der Form der
Vorder - und Rückentheile . Diesen schließt sich ein 8 cm breiter Volant an , um dessen Breitedie Seiten - und halben Bordertheile kürzer zu schneiden sind , und der sich den Vordertheilenin Form einer Rundung mit zwei Steppreihen anfügt . Die Jacke knöpft sich vorne , hatje einen Einnäher und weite , mit ü jour - Stickereimanchetten abgegrenzte Aermel . Seitwärts
angenähte blaue Bänder werden im Taillenschlusse geschlungen . Am Halsrande sitzt eine
Masche . — Nr . 41 . Damentaghemd aus Batist . Das einfache Hemd zeigt einen vorne

spitzen , an seinen
Rücken - Theilen
rund gebildeten

Nr . 31 .
gichu aus Zeideiimonsselmk.

Nr . 32 .
Fichu aus de Clifne .J

Nr. 29 . Englüche Promenade -Toilette mit Zückche». — Nr . 30 . Schwarzer Fitzhut .

Ausschnitt , der von schmalen Valenciennes - Spitzen
umrahmt ist . Diese sind mit ganz feinen Lückchenstreifen dem Ausschnitt¬rande angesetzt , der auch eine in das Hemd selbst gearbeitete , handgesticktcGnirlande zeigt . Vorne ist diese Gnirlande etwas breiter und spitzer-
gebildet , weiter laufend verschmälert sie sich und umgibt auch den rück¬
wärtigen Ausschnittrand . Das Hemd knöpft sich an seinen ganz schmalen
Achseltheilen . — Nr . 42 . Nachtjacke aus Batist mit Seitenver -
schlnß . Der linke Bordertheil der an ihren Rückentheilen geschweift
geschnittenen Jacke ist bedeutend breiter geschnitten und an seinem oberen
Theile in Form einer Spitze mit einem Säumchensattel besetzt, dessen
Säumchen mittelst seiner , horizontal angebrachter Grätenstiche nieder¬
gehalten werden . Der rechte Bordertheil ist der Form des linken ent¬
sprechend so abzngleichen , daß sich seine Längenseite in schiefer Richtungdem anderen Bordertheile anschließt . Unter die Längenseite des rechten
Bordertheiles ist eine Knopflochleiste gesetzt , die sich an die am anderen
Theile befestigten Knöpfe fügt . Eine 10 cm breite Schweizerstickerci
begrenzt den spitzen Säumchensattel ; am anderen Bordertheile verdeckt
sie den Verschluß und läuft bis an den Jackenrand fort : der Stehkragenaus Stickerei , unterhalb dessen sich ein rosafarbiges Band durchzieht ,schließt seitwärts , wo sich auch das Band zu einer Masche knüpft . Die
Aermel sind in ihrer Mitte von Säumchen durchzogen , die oben den
Stoff schoppenförmig ausspringen lassen ; unten begrenzt sie eine
umgelegte Stickereimanchette , unter welcher sich ein an der inneren
Aermelseite zu einer Masche knüpfendes Band durchzieht . — Nr . 43 .
Costümrock mit Säumchen . Der Rock aus Batist besteht aus zwei
Theilen : einer 180 cm weiten Grundform , die am unteren Rande mit
einem 20 em breiten Batist - Plissevolant umgeben ist , und in deren
rückwärtiges Blatt in der halben Höhe ein Zug geleitet wird , und aus
dem Säumchendoppelrocke , der , 3 w weit geschnitten , 60 cm lang ist .
Diesem fügt sich ein 25 cm breiter , eben so weiter Batist - Stickereivolant
an . Den Volant setzt man an den nicht im Zwickel geschnittenen

'
.Doppel -

rock, bevor dieser in die 1/2 cm breiten Längssäumchen genäht wird .
Diese reichen bis knapp an den Ansatz des Volant , der sich dadurch in
leichte Falten wirft . Der Säumchenrock ist gar nicht an die Grundforni
befestigt und wird am oberen Rande mit ihr zugleich in die 10 cm
breite , runde Besatzbinde gegeben , in welche rückwärts ein Zng geleitet
ist . — Nr . 44 . Schürze aus Batistclair . Der
Latztheil des aus einem Stücke geschnittenen
Schürzchens ist in kleine Säumchen genäht , vorne
i» Form einer Spitze mit Stickereientredeux und
Stickereileisten abgeschlossen , unter denen der Stoff
wieder ansspringt . Den Latzrand begrenzt beider¬
seitig ein Stickereistreifen und ein gleicher Einsatz ,
welcher Ansputz fortlausend auch den spitzen Hals¬
ausschnitt umgibt . Dem Latztheile schließen sich
lange Achselträger an , die sich mit
Knopflöchern an die am rückwärtigen
Schürzchentheile befestigten Knöpfe
fügen . Rückwärts sind die Schürzchen¬
theile eingezogen und mit einem
Besatzleistchen nettgemacht , welches
die ganze Schürze umfaßt ; de» un¬
teren Rand umgeben nebst einem
breiten Saume drei schmale Säum¬
chen . Seitwärts eine aus Plissesalten
und Stickerei gebildete Tasche .

,,lviener Mode " IN .
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Rückwärts lange , sich
zn einer Masclic
knüpfendeBindschür-
pcn. An einer Achse!
eine kleine Masche V -
aus rosafarbigein
Bande. — Nr . 45 .
Kinderschürz e
aus gestreiftem
Kreton . Dieselbe
ist aus blau und
weiß gestreiftem Cre-
ton und mit ganz
schmalen Sternchen -
Bordüren geputzt ,
welche die Revers,
den Latz und den
Halsausschnitt iim-
rahmen . Vorne ist
dem Schürzchen ein
Einsatz beigegeben,
der ans quergestreif¬
tem Stoffe in kleine
Säumchen genäht ist,
die unterhalb der
beiden spitz ange¬
brachten Bördchen -
reihen den Stoff ausspringen lassen. Oben ist an den Einsatz zweimal
die Bordüre horizontal angeuäht . Der Einsatz wird beiderseitig von
Sternchenbordcn und Revers begrenzt , die bis zur Achsel reichen. Den
Leibchentheilen ist ein Volant angesetzt , der sich in Plissefalten ordnet .
Das Schürzchen schließt rückwärts mit kleinen Kuöpfchen ; eine seitwärts
beiderseitig befestigte Schärpe knüpft sich zu einer Masche.

Nr . 33 . Hut für Kinder von 2 bis 4 Jahren .

Gesicht macht dem Ganzen Ehre, denn durch seine Verlängerung drückt cS dar

Erstaunen über die barocke Zusammenstellung sehr treffend aus .« — Merkwürdig, wie sich

Alles in der Welt wiederholt! Auch die »Wiener Mode- von 1800 könnte diese »Moden-

Rüge« geschrieben haben . . . Mara Etting er .

Berichtigung .
In unserem letzten Schnittmusterbogen (Beilage zu Heft 7) sind

irrthümlicher Weise einige Bezeichnungen weggeblieben, von denen unsere
Leserinnen srenndlichst Notiz nehmen wollen : Bei den verkleinerten
Schnitten der Polonaise -Taille Nr. 2 (zur Abbildung Nr. 20 aus Heft 6)
ist bei Figur 10 die natürliche Länge des Rückentheiles mit 100 cm und
die Breite mit 50 cm nachzutragen . Bei der verkleinerten Schnittübersicht
des Aermels Fig. 11 und 12 derselben Nummer sind die die Nähte des
UnterärmelsbezeichnendenLinien nach Fig . 20 (Begr.-Nr . 3) richtigzustellen.

Weiße Seidenstoffe von 63 kr.
(ca . 120 Qual .), roSett « und stückweise zollfrei.

Schwarze Seidenstoffe von 86 kr.
(ca. 150 Qual . ) roien - und stückweise versendetzollfrei das ? adrik -vepSt Heime -

berg (I. k. Hoflieferant) Zürich . Muster umgehend . Briefe 10 Ir . Porto . 61

Als beste und billigste Bezugsquelle Sf>"
za allen in unserem Blatte abgebildeten Toiletten in Peluche - ,

Seiden - und Wollstoffen empfehlen wir die Firmen:
Grand Hagasin

„Wiener Louvre “
, Kärntncrstr. 9 . „Au Prix Fixe “ , Graben 15.

Chocolade Küfferle
Äns meinem lieMen Bilderbuch . . .

(Zum Fächerbild auf der Rückseite des Umschlags .)

Aeim ersten Anblick der vorderen Umschlagseite des „Wiener Mode«- Heftes vom

i . August v. I . konnte ich einen überrascht freudigen Ausdruck nicht unterdrücken — in

meinem Gedächtniß dämmerte etwas wie eine Erinnerung aus

meinen Kinderjahren auf — die Erinnerung an mein erstes
Bilderbuch, das nichts Geringeres war als : »Die Wiener Zeit¬

schrift für Kunst, Literatur , Theater und Mode« aus dem

Jahre 1818 . Das Buch stammte noch von Urgroßmama her und

wurde in Wien in der Putzwaarenhandlung »zu den drei

Grazien« am Kohlmarkt Nr . 268 herausgegeben, woselbst auch
das Bureau der Zeitschrift war . Der Herausgeber hieß Johann
Schickh . Bon Juni 1816 bis April 1818 war Wilhelm Heben¬
streit der Redakteur ; vom i . Mai au übernahm Ehr . Kuffner
und I . K . Bernard die Nedaction des Blattes . Lesen konnte ich

noch nicht, aber mein Entzücken bildeten die allerliebsten, fein

gestochenen Modcbildchen darin , welche das Kinderange zn be¬

trachten niemals müde wurde ; iudeß , gar oft war dem kindlichen

Zerstörungssinn manche für das jetzige Zeitalter vielleicht inter¬

essante Notiz preisgegeben. Trotzdem bin ich noch heute im

Besitze meines ersten Bilderbuches, in welchem ich gerne blättere,
ist es doch so echt und recht ein Spiegelbild seiner Zeit ! Eines

der lieblichsten Bilder in dieser Zeitschrift ist gewiß die

Wiener Mode vom 23 . Mai 1818 — es ist . als ob sie die

Rose ihrer Zeit , die Centisolie, uns zum duftenden Gruß dar-

bieleu würde . . . »Ihr Kleid ist von Perkal , mit einer Falbe
von gesticktem Vapeur . Oben herum hat das Kleid zwey Reihen

Stickerei) , die Aermel von Perkal und Eutoilageu mit Deffiu .

Der Hut von gepreßtem Perkal mit einer Krause von gesticktem Monsselin garnirt .«

So der Bericht. — An unserer Wiedergabe jenes Bildchens ans der Rückseite unseres

heutigen Umschlags sehen wir überdies allerliebste blaue, sehr spitze Schuhe ; die Puffe

über dem Vapeur sind mit blauem Bande durchzogen , und ebensolches Band markirt

die Taille knapp unter dem Busen. Sonderbarer Zufall das , daß die Dame des

obenerwähnten . Wiener Modc«-Bildes vom i . August v . I . ebenfalls eine weiß -blaue

Toilette und eine Rose in der Hand trägt , daher mein freudiges Ueberraschtsein ; so

bekannt und doch so verschieden ! Ein und dasselbe und doch nickst dasselbe — mein

Modedämchen ist mit der Rose in der Hand nach 7 t Jahren erwacht — doch tiidjt alS

zarte Maienblülhe, sondern als fesche, elegante Wienerin »unserer Zeit ' . Den echten
Wiener Chic verleugnet auch unser zartes Bildchen aus dem Jahre 1818 nicht . Schon

damals wurde auch auswärts die Wiener Mode eifrigst copirt , und wir fiudeu in

derselben Zeitschrift unter der Rubrik »Modeii-Rüge* (6. Junius 1818) folgende wegen

ihrer treffenden Schärfe charakteristischen Zeilen : . Wir haben bisher zu den oft sehr

unsauberen Nachstichen unserer Abbildungen in dem weimarischen Moden-Jonrnal gc-

sehwicgen , wenn aber der feine Geschmack der hiesigen Damen so beleidigt und

angegnffen wird, wie dieß im Märzhefte dieses Journals geschehen ist , so ist wohl ein

Fingerzeig nothwendig Witt sich dasselbe mit fremden Federn ansputzen, so plündere es

nur nicht nach Art des verrufenen Vogels der Fabel ! Jede Wiener Dame aber müßte
es höchst lächerlich sinden , sich so wie es dort ist, costümiit zu seh' n . Aus zwey ganz
verschiedenen Abbildungen der unserigen hat jener Modenfabrikant ein Bild gemacht ;
von der einen (in unserer Zeitschrift vom 5. März) hat er den Ueberrock und die

ganze Gestalt der Dame genommen , statt aber den hierzu paffenden einfachen Hnt zn
lassen, hat er von der anderen Abbildung (Zeitschrift vom 26 . Februar ) einen mit

Federn gezierten geborgt, der bey uns zu einem eleganten Gesettschaftskleide gehört. Das
Nr . 3ü. Maochenpaletot aus graublauem Tuch . (Rückansicht hierzu Nr . 34 .)

Nr . 36 . Mütze aus graublauem Tuch .

Nr . .11 .
Rückansicht zm»
Paletot Nr . 3» .

„llMcncr TTtotie " Hl Nest 8 .
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Nr. 69 . Schürzcheu aus Battstclair mit Bordüre»
(Rückansicht hierzu Nr . 46 .)

Nr. 67 . Schurzchkn mit Slickerelvolaut

SfJä&i&i

Nr . 68 . grijirmanttl aus Batist

viv. 41 . Tamenlaghemo nii* Batist.V̂erwendbarerSchnitt ' Begr -Nr . 4, . ,
Vorderseite d Schnittbogens zu Heft 7,- UI . Jhrg *

lLvstumrock aumcheu
Nr . 40 . Noglig<--Jaäe aus ü 6" U>-Laiuost.

Nr . 44 . Scliurze aus Balistctalr . (Verwendbarer Schuirr : Begr .-NrVorderseite des Schnittbogens zu Heft 5,1U . Jhrg )

SSWÄT&,

Sa' , 42 . Aachpalke aus üiatifi um Leileuuerichluß Ä . 4a . Kludkrschurze aus atfircif
tcm (fittoiiSchnitte nach Mass. Die ..Wiener

Mode » liefert ihren Abonnentinnen
auf Wunsch gratis Schnitte nachMaß, doch mir von den in ihren
Heften dargestellten Toilette - Gegen¬
ständen. Diese Begünstigung be
zieht sich selbstredend nur ans das
persönliche Bedürfnis ; jeder Abo»
nentin . Ten Bestellbriefen wolle

man den Abonncments -
schcin oderdie lctzteAdreß

schleife und fnrjedcuSchnitt
eie Spesen der Versendung in

Briefmarken beilegen. (Für je
einen Schnitt: 15 kr. == 25 Pf .

50 Ctm . , Bestellungen , wcl
chen die Spesen nicht beiliegen,
müssen unberücksichtigtbleiben

« . it
KiudrrjaLchku aus Plaue

N ..aauna,i zu Nr . äil
(Aach verwendbarfür Nr 37 u 45 .;

„wiener Mode" III .
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Gehäkelte (Detail

sZur PreiScoucurrenz der „Wiener Mode " eingefchiekt von
Ninrie Üllbrecht , Zrmim .

Abb '
ldnng Nr 48 . Gehäkelte Hciiidciipasic. Unser Modell ist aiit

Halsausschnitt Hiereckig gehalten und aus einem Muster von kleinen

Sternchen gebildet, welches meanderfvrnng znsaniineiigcfetzt ist . Zur Passe ist
II . LI . O .-Häkelgarn Nr . 50 verwendet . (Abkürzungen : Lnftinaschc =
« ., feste Masche = f. M , Kettemnasche — K ., Lnftmaschcnbogcn ^ Lmbg ,
Stäbchen St ., Doppclstäbchen -- - Tplst , vierfaches Stübchen vfch.
3t .) Ein Sternchen wird ans folgende Wesse gearbeitet . Einen An¬

schlag von 10 L . schließt man zu einem Ring und arbeitet 3 Touren .
— I . Tour : 16 f . M . in den Ring . - II . Tour : I St . , 2 L , 1 St .
in jede f . M . — III . Tour : 1 f . M . in ein St . , 4 L . , 1 f . M . in jedes
3t . Tie Sternchen werden bei dieser letzten Tour mit 2 Linbg . an
2 Lmbg . der vorhergearbeiteten mit I f . M . angehükelt. Für die Zu¬
sammenstellung des Meanders ans den Sternchen für den Vorder - und

Rückentheil der Passe siehe Abbildung Nr . 56 . Da Vorder - und Rückcn -

theil von gleicher Weite sind , so bedarf man für den Meandcr oder

Irrweg 49 solcher Sternchn , (für jeden Theil ) , ivelche durch eine Füllung
von Quadraten in diese Form gebracht werden . Die Ausführung derselben
geschieht nach jeder Seite auf folgende Weise . Alan häkelt in jeden der
beiden mittleren Lmbg . des ersten Sternchens rechts am Halsausschnitt
I f . AI. Beide f . Bl . werden durch 3 L . getrennt ; & 5 2 . , 2 zusammen
abgeinaschle Dplst . in den letzten Lmbg . dieses und den ersten des näch -

steit Sternchens ; 52 ,
I f . M . in den zweitett
folgenden Lmbg ; 3 2 . ,
1 f . M . in den folgen¬
den Lmbg , und vom
# noch einmal wieder¬
holen , dann 13 2 . , 1 f.
M . in den drittfolgen -
den Linbg . ; ^ 11 2 .,
die Letzte übergehen,
3 f . At . in die folger -
den 8 L . ; 2 L . , I f .
')){. in den nächsten
Lmbg. ; 5 L ., 2 zn -
samuten abgenutschte
Dplst. in den letzten
Linbg. dieses und den ersten des nächsten Sternchens ; 9 L . , die Letzte über¬

gehet, , 8 f M . in die übrigen 8 2 . , 4 L . , 1 f . M . in den ziveitfolgen-
den Linbg . ; vom 2 noch zweimal wiederholen . Siehe Nbbildnng Skr. 56 .
Nachdem

'
man znm zmeitcnmale die Dplst . gearbeitet hat , häkelt man keine

s. M . mehr , sondern 3 L ., I f. M . in den zweiten Lmbg . des nächsten
Sternchens . (Mittleres Stern¬
chen des Irrwegs , siehe Ab¬
bildung .) Dreimal abwech¬
selnd 5 2 . , I f . M . in die
nächsten Lmbg . ; 3 L . , 2 zn-
samuien abgeinaschle Dplst .
in den letzten Lmbg . des fol¬
genden niid den ersten de ?
nüchstfolgcndcii Sternchens ;
5 L , I f. M . in den zweit¬
folgenden Lmbg . ; 10 L . , 1
dreifaches St . in den zweiten
Lmbg . des - Mittelsternchens
(hie Rückseite dieses dreifachen
St . und der übrigen noch
folgenden kommt auf die rech¬

te Seite der Arbeit zu liegen) an die erste f . M . der letzten 8 f . At.

angeschlnngen, 1 L . , 8 f. M . in die folgenden 8 L . ; 2 L , 1 f. M in
den folgenden Lmbg . Diese Seite arbeitet mail nun , wie die frühere ,
nur hat man jedesmal statt der elften, respectzve nennten L , 1 vfch . St .

auf das frühere vfch . St . zil arbeiten . Rach den letzten f . M . arbeitet
man 15 L ., 1 vfch. St . in das letzte vfch . St . ; 8 L . an die siebente
der 13 L . am Beginne des Jrriveges angeschlnngen ; 1 L . , 17 f . Bk . in
die nächsten 10 2 . und vfch St . ; ! K . in die nächste L . : 0 2 ., I f . Bk .
in den drittfolgendcn Lmbg . des Sternchens , und vom Anfang so oft

wiederholen, bis man nach Abbildung Skr. 48 den Meander für jede Seite
vollendet hat . Bkan nmgibt den ober» und untern Rand der Passe je
mit einer Tour von 1 St ., 2 L . , I St . in jede dritte Akafche . An den

Vordertheil arbeitet man an den obern und tintern Rand noch ci >,e

Sternchenreihc von je 19 Sternchen , welche mit je 2 Lmbg . an die letzte
Tour der Passe angcschlitngcn werden . Siehe Abbildung Nr . 56 . 2fit
den Rückentheil, welcher schmaler gehallei , ist, arbeitet man nur an den
oberen Rand eine Reihe Sternchen . Für jede Achsel werden vier Stern¬

chen gehäkelt , welche man dem letzten Slcrncheil des oberen Randes der

se& sssfesa?

Nr . äO. RiindeS Reisekapstchen für Herren .

iffe -

beiden Theile anschlingt ; auf diese Weise bildet sich der Umfang des
Halsausschnittes . - Diesen nmgibt man mm mit einem Spitzehen ans
3 Touren . — I . Tour : In jeden der beiden mittleren Lmbg . eines
Sternchens 1 f . M ., durch 3 L.
getrennt ; ❖ 5 L . , 2 zusammen
abgcmaschte Dplst . in den letzten
Lmbg . dieses und den ersten des
nächsten Sternchens ; 5 2 ., I f.
M . in de» zweitfolgendcn Lmbg . ;
3 L ., I f . Ak . in den nächsten
Lmbg ; vom -h wiederholen . —
II . Jour : 1 St -, 2 L . , 1 St . in
jede dritte Masche. — III . Tonr :
1 K . in ein St , welches oberhalb
der zivei abgcmaschten Dplst . sitzt ;
2 L . , 1 K . in das nächste St ;
2 St , 4 L . , 2 St . in die zw.eitnüchsten 2 L . ; 1 K . in das zweite St . ;
2 L . , 1 K . in das folgende St . ; l L ., die Arbeit wird geivendet ; 2 St .
in die letzten 2 St ; 3 St . , 4 L . , 3 St . in den Lmbg . ; 2 St . in die
folgenden 2 St . ; l K . in die erste K . ; die Sltbeit wird wieder geivctidet.
4 L . , 1 f. M . in das zivcite St . ; 4L ., 1 f. M . in das drittfolgende St :

4 L . , 1 f. M . in deii
Lmbg . ; 4 L . , 1 f . M .
in das folgende St . :
4 L , 1 f . Bk . in das
drittfolgende St . ; 4L . ,
1 K . in die letzte K
und vom ^ wiederholen.
Hieniit hat man Vor¬
der- und Rückentheil
verbnndeit und nin -
gibt die beiden Seilen ,
an die sich Aeruiel
schließen mit zivei Ton -
ren , gleich der ersten
und ziveiten des Hals¬
ausschnittes . Die Aer

mel iverden in Form eines Dreieckes gearbeitet , und zwar beginnt man
mit eineiit Sternchen , welches die Spitze unter dem Arm bildet ; daran
schließen sich 3 Sternchen , ivovon das mittlere an das erstgearbeitete mit
2 Lmbg . aiigesehlungen wird . Taitn 7 Sternchen in der Reihe , wovon
die mittleren 3 an die vorigen 3 itiiltleren aitgeschlnttgen werden : tveiler
folgen I I , 15 und 19 Sternchen , welch

' Letztere jedoch zur Rundung
geschlossen werden , wodurch der Aermel gebildet wird . An diese 19 Stern¬
chen arbeitet man 3 Touren gleich der Spitze am Halsausschnitte .
Die Sternchen der schrägen Reihe verbindet man in zwei Touren mit L .
und St . , siehe Abbildung Rr . 56 , und arbeitet dann eine dritte Tour
von 1 St , 2 L ., 1 St . in jede dritte Masche. Die Zwischenräume der

Nr . 49 . Hohes RkifekäppchkN für Herren .

(aiatuvijroKfä Tettiil
äl . öieftiiite Handtasche ans Lkdertnch .
Aaifnhrnngsangabe Nr . »7. Ucbersich! des

Lchnlltes ui d uatnrgroste Zeichnung im nächsten SchnUtmusterbogeni
de-,kleinerten

,Wiener Ulode " III . läesl 8.



Ar , Facher mit ')lc| iinrcUmn(crei aus TriSk. <Aat»rg>oße, in

Sternchen werden mit Spinnen ansgcfüllt , siche Abbildung Nr . 56 ,

welche man tonrcnweise arbeitet . Hierzu schlingt inan an die Ber -

bindnngsmaschc der zusammengeschlossenen Lmbg , der ersten 3 Sternchen

ans der Rückseite an , & arbeitet 6 L ., dann 2 znsam - _

men abgemaschte Dp ist. in den letzten Lmbg . de -? ersten ,

und den ersten des nächsten Sternchens , jedoch so, daß

sie ans die rechte Seite zu liegen kommen ; dann häkelt

man in gleicher Weise 2 Dplst . in die gegenüberliegen '

den Sternchen und schlingt die Masche auf der Rückseite

an die letztgehäkelte L , an , arbeitet 7 L ., 1 f , M - in

die Verbindnngsmasche des nächsten angeschlungcnen

Lmbg, ; 3 L . an die nächste Vcrbindungsmasche und

vom ch wiederholen . Ans diese Weise füllt man tonren -

iveise die Zwischenräume ans , Aermel und Achseln sammt

Passe werden mit einer Stcrnchcnreihe von 15 Stern¬

chen verbunden , siche Abbildnng Nr , » 6 . Den unteren

Rand des Borderthciles umgibt man auch mit zwei

Touren gleich den 2 ersten Touren des Halsausschnittes .

Abbildung Nr , 4 !» und 56 . Rcisckäppchc » für Herren . (Ludwig

Novotny , Wien , 1 , Freisingcrgasse 6, ) — Nr . 46 . Hohes Reise¬

käppchen . Material hiezu : Sehr dunkel -tcgctthoffblane Sultanwollc ,

Nr . 53 . (Mfftirftcr Streifen in ^ eififtirferei fiir Sföflfriifflfflcnftfin&c.

Nr . 04. Naturgröße Zeichnung uns Aussuhruugöaugabe zu Nr . 62 .

Farven cmsgeführte Vorlage ans oer Nückieue vrs HesrliMichlageS .)

Man beginnt das Käppchen in der Milte des Iond mit eincin Anschlag

von 3 L . (Luftmaschen ) und häkelt , indem man die Letzte übergeht , eine

feste Maschentonr nin beide Seiten des Anschlages ; in die beiden L , am

_ _ _ . . , ^ Anfang und Ende des

77? '~2 !
" Anschlages hat inan je

3 f. M . (feste Masche »)
zu häkeln . Hierauf be¬
ginnt das Muster , wel¬
ches immer in die rück¬
wärtigen Glieder gear¬
beitet wird . I , Tonr :
Man zieht ans jeder der
beiden solgenden f , M .
eineSchlingewie zu einer
f , Pt . und mascht sie zu¬
sammen ab , I L, : weiter
❖ 2 Schlingen wie frü¬
her , die erste davon je¬

doch in dieselbe f . M ., lvorin sich schon die frühere befindet , die zweite in

die nächste f. M, , und mascht sie gleichfalls zusammen ab , 1 L, , und vom

& wiederholen , — II . Tour : Man arbeitet diese , wie die erste , das ist

eine Schlinge in 1 L, , die zweite in die nächste f , M , und

mascht sie zusammen ab , 1 L . , die nächsten abgemaschte »

Schlingen in die nächste L , und f , M , Das Zunehmen geschieht
ivie in der ersten Tour , d , h . man arbeitet die letzte und erste

! Schlinge zweier f , M . in eine Masche , Mail nimmt nach Be¬

darf ans ; an den Spitzseiten des Ovals selbstverständlich öfter

, als an den Längsseiten , Mit 17 Mustertouren hat man die

I Größe des Bodens der Kappe erreicht , und man zählt in dieser

Tour ungefähr 170 L . und s. M , zusammen . Die vorderen

Glieder der letzten Tour werden nun mit einer festen Maschen¬

tour nmhäkekt , gleichfalls auch die

rückwärtigen Glieder , jedoch auf der

Kehrseite , indem man die Arbeit wen¬
det , Die rückwärtigen Glieder dieser
beiden Touren werden nun mit einer

Kettenmaschentour auf der rechten
Seite verbunden , wodurch eine hübsche
Schnur sich bildet , die den Kappen¬
boden begrenzt . Da die Kappe vorne

höher ist als rückwärts , so hat man
21 Touren zu arbeiten , wovon jede
auf

's Nene begonnen werden tnuß ,
und zwar : I . Tour : In die acht
mittleren Maschen der unteren festen
Maschentour des Bodens einer der

Spitzenseiten hat man viermal den

Mustersatz ( in der Weise , wie der
Boden ist) zu arbeiten . — II . Tour :
Blau beginnt bei der vierten f. M .
von dem Anfang der ersten Tour entfernt und arbeitet somit

die dritte feste Schlingmasche in die Masche , womit man dü¬

rrste Tour au den Boden angeschlungen , und in d>e erste

f . M . der ersten Tour , da man darauf zu achten hat , daß die

Arbeit nicht einziehe und die Maschen sich versetzt stellen , d . h .

die erste Schlinge kommt stets in die L . , die zweite in die

f, M . Anl Ende dieser Tour arbeitet inan noch weiter in die

nächsten 4 Maschen des Bodens , In gleicher Art häkelt man

die itüchstfolgendeii 1Ü Touren , wobei man in jeder Tour um

Nr , 55 . Monogramm 1.
fiir Weißttickrrei,

„ Mwner Made " III .
6est 8 ,
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einem

ichmtten
nn

Schnitt

leicht er

4 Maschen früher zu beginne» und um 4 Maschen
später aufzuhören hat. Weiter folgen noch 16 Touren
in der Rundung, in welcher man in jeder ungefähr
1 !>5Lnfimaschen und f. M , zusammen gerechnet, zählt .
An die letzte dieser Touren schließt sich eine Schnur
an, welche gleich der des Bodens
gearbeitet wird . An die vorderen
Glieder der siebenten, vollständi¬
gen Tour arbeitet man eine feste
Maschentour , sowie in die achte
Tour gleichfalls eine , jedoch so ,
wie zur Schnurkante , daß beide
linken Seiten der festen Maschen-
tonren zusamiueiistoßeu, und ver¬
bindet sie mit einer Kettenmaschen-
tour, wie oben, wodurch man eben¬
falls eine schnurartige Kant :
erhält . — 9ir . 50. Rundes
Reisekäppchen für Her¬
ren . Unsere Vorlage , ans
tegetthossblauer Snl -
tanwollebeginntman
mit einem Anschlag
von 0 L . (Luftma-
schcn) , übergeht die :i
letzten und arbeitet in
die nächsten 6 L . 6
St . (Stäbchen ) ; in
die erste L . des An¬

schlages noch 4 St . dazu ; dann auf der
anderen Seite der Anschlagmaschen, ebenfalls
noch 5 St ., und in die erste der 3 übergan¬
genen Anschlagmaschen wieder 5 St . Dieses
bildet die erste Tour . Nun häkelt man
i» der Nnndnng noch weitere 11 Touren
Stäbchen und zwar in der Weise , daß man
immer in das untere rückwärtige Glied der Stäbchen sticht , so daß sich die Vorderseite
Ivie eine Kettcnmaschenreihe bildet . In den erstcren Touren hat man in jedes vierte

oder fünfte St . 2 St . zu arbeiten , in den letzteren in jedes zehnte St . 2 St . An den

Spitzen des Ovals nimmt man nach Bedarf auf, um eine hübsch gefornite Fläche zu
bekommen, so daß man in der zwölften Tour ungefähr 190 St . zählt ; damit hat man

nun den Boden der Kappe fertig . Man arbeitet jetzt noch 16 Touren, wobei man in der

ersten jedes zehnte und elfte St . zusammen abhäkelt : von den folgenden 15 Touren zählt

©xexe

Detail zur Handtasche Nr . 51 .
Nr. 57 . Naturarau aiiggefnhrteS

jede ungefähr 172 Sl . Ulit dem Rand der Kappe einen etwas festeren

Abschluß zu geben, arbeitet man »och eine Tour Ketteiimaschen, wobei

man ebenfalls in die rückwärtigen , unteren Glieder der Stäbchen sticht,

ivodurch der Rand das Aussehen zweier, dicht nebeneinanderliegender
Kettenmaschentoiireii erhält.

Abbildung Nr . 51 . Gestickte Handtasche ans Lcdcrluch. Einfachheit
mit Bequemlichkeit verbindet Misere Handtasche, die besonders bei

kleinen Einkäufen sich als praktisch bewährt . Sie ist ans bordcauxrothem
Lederlncki ttnd mit einer leichten Stickerei geziert, , die sich um den

Rand der Wände zieht und ans Cordonetstich, Flitter und Perlen

besteht. In der Mitte der Vorderseite zeigt sie ein Monogramm, lvelches

Nr . 56.

Detail zur gehäkelten
Hemdenpaffe Nr. 48.

sehen kann, welche sich ans dem nächsten Schnittbogen befindet.
Der Seiteniheil und die Henkel werden dann fertig gestickt
dazu gefügt . Naturgröße Zeichnungen finden sich im nächsten
Schmttmnsterbogen . Dieselben werden auf das Leder - Tuch
nach bekannter Weise übertragen , und zwar so , ivie Abbildung
Nr . 51 genau veranschaulicht. Der Bodentheil , der 11 cm breit

ist , muß zwischen der Vorder- mld Rückwand stehen gelassen
werden . Die beiden Seitentheile und die Henkel werden sepa¬
rat gearbeitet . Ein ausgcsührtes Stück des Ornamentes ist
unter Abbildung Nr . 57 zu finden. Die einfache Linienführung

ist mit dunkelbrauner
oder schwarzer Cor -
donctseide im Cordo¬
netstich dnrchznführen .
Das an der Kante lau¬
fende Bvrdchen ist mit
aneinander gereihten
Siahlslittern verziert ,
die mit Slahtperlen
iliedcrgeheftet werden .
Man kann das Orna¬
ment ganz in Stahl
arbeite !: , was auch sehr
gut wirkt , nur muß
man beim Ausnähen

der Zeichnung da¬
rauf achten, daß
der zwar feine,
aber doch rauhe
n . . spröde Stahl¬
faden nicht in
dasLeder reiße ,
weshalb Seide
vorzuziehen ist :
einige Formen
sind , wie auf
Abb. Nr . 51
ersichtlich ist ,
in gleicher
Weise mit
Perlen ge¬
füllt . Das

Mono¬
gramm
A . 0 . ist
ebenfalls
wie das
Rand-
Orna¬
ment
gear-

bei-

Nr . 58 . Unlerröckchen mit Achselträger und Striimpfhölter in « nick- »nd Hälel- wt.
arbeit für Kinder von beiläufig 3 Jahren . (Detail hierzu Rr. 61 .) cvii

H» r Preisconcurrenz der „Wiener Mode " eingcschickt von Ankonta « ,ll

Werner , Hruschnu . Die

¥

.Mencr III .
lieft 8 .
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9ir. 59 . © eftirfter <?(reifen in SScißfliitcrei fiir
Wäschegeaenstäude.

Stickerei vollendet , wird das Leder , dem Schnitt entsprechend , gnt
einen halbe » Centimeter von der Stickerei entfernt , fortgeschnitten ,
das Futter aus schwarzem , gewöhnlicherem Ledertnch in gleicher
Größe der Theile hergerichtet ; Ober - und Fnttertheile werden an der

Kante zusammengeheftet .
p -- ■ . ' Die Breite des Bodens
teMKMwird auf jeder Seite mit -

^ telst feiner Seide dnrch -
1 ‘ ® «

näht , sei es mit Maschine
oder mit der Hand . Durch
die Oeffnung an der Seite
ivird ein 24 cm langes
und 10 cm breites , starkes
Stück Pappe cingcschoben .
Hierauf wird jeder Theil
mit schwarzcnSeidenlitzen ,
die bis an den Rand der
Stickerei reichen , eingefaßt .
Die beiden Seitentheile

werden nach Angabe der Schnittübersicht eingefügt , und zwar so hoch ,
wie es die v7 anzeigen . Die Schweifung der Tasche steht frei dar¬
über . Man näht mit starker Seide oder Zwirn die beiden Ein¬
fassungen mit Rückstichen , die sich in den Einfaßbördeln möglichst

verlieren müssen , zusammen . Znm
Schluß werden die Henkel eben¬
falls mit Rückstichen darangesetzt .

Abbildung Nr . 52 . Fächer in
Aquarell - Malerei auf Seide . Der¬
selbe stammt aus dem Zeichnungs¬
atelier von Mara E t t i n g e r ,
Wien , IV'

., Frankcnberggasse . Die
Naturgröße , in Farben ansgcfnhrte
Ansicht des Fächers findet sich auf
der letzten Seite des Umschlages .

Abbild . Nr . 58 . Unterrölkchen
mit Achsel -Träger und Strumpf -
hälter in Strick- und Häkelarbeit
fiir Kinder von beiläufig drei Jahre ».
Material hiezu : Bordeauxrotste und reh¬
braune Strickbanmwolle Nr . 10 . Das
Nöckchen besteht ans zwölf gestrickten

Streife » ans bordeanxrothcr Wolle , ivelche mit rehbrauner Wolle mittelst
Häkelarbeit verbunden lverden . Der untere Rand erhält einen qnergcstrick -
ten Streiscn ans bordcanxrother Wolle mit rehbraunem Zackenabschluß ,

lvelchcr durch eine gehäkelte Bordüre mit
Krcnzstichstickerei an das Röckchcn ange -

schlosscn wird . An der Taille erhält
das Röckchcn eine qnergestrickte Binde

znm Knöpfen gerichtet , an welcher
die Achselträger angefngt werden .

Man beginnt mit
einem der zwölf ge¬

strickten Streifen ,
welche in Rie¬

gen gearbeitet
werden , n .

zwar in
hin - u .

znrückgehenden , glatten
verkehrten Reihen ,

stets 5 glatte ,
kehrte Reihen

anderfolgen .
Riege muß

gestrickt
Jb, den .

GO. ä' ioncflraiiim C. II
fritfmi .

NI' '

Nr 62 . Musirr In leichter Trideustukcrei. >Nut,» großeZcichuiiugnebst AussühruugSungabeNr . 54 .)
Uur Preisconciirrenz der „ Wiener Mode " eingcfchickt.

— f . M ., Kettcnmasche — K , glatt - - glt . , verkehrt — vcrk . Man schlägt für
einen Streifen 22 M . an , wovon die erste und letzte als K . gelten , und
strickt gleichmäßig fort , bis man 18 glatte und 18 verkehrte Riegen erreicht
hat . Bon da ab werden 38 Nadeln in hin - und zurückgehenden glatten und
verkehrten Reihen gestrickt, so daß die rechte Seite glatt erscheint . Bei der

<>. , glatt ge¬
strickten Na¬
del werden
die 2 . und
3 . M . und
die 20 . und
21 . M . zu¬
sammen ab -

Gürtel für Beinkleider
mit Achselträger ims
Slriuirpfhälter für !»-
bis 4-jährige Knaben .

Zur
Preisconciirreiiz der
„WienerMode " ein -
neschirkt von Antonia
Werner , Hruscha ».

lasche ^
M . , teste

Ma¬
sche

_ Nr . 61 . Gehäkeltes Nmhängetuch mit gransen-Abschluß . (Detail hierzu Nr . 65 .)
Zur Preisconcurrcnz der „ Wiener Mode " eingeschilkt von Id » Kohlmiinzer , Brünn .

genommen . Dieses
Abnehmcn wieder¬
holt sich noch drei¬
mal bei jeder vicrt -
folgenden Nadel ;
hierauf wird glatt
fortgestrickt,bis man
38 Reihen erreicht
hat , und schließlich
abgekettet . Hat man

die 12 Streifen vollendet , so strickt man den unteren Ansatz ,
wozu 40 M . angeschlagen werden . Hier werden die Riegen in
3 glatten und in 3 verkehrten Reihen gearbeitet , und zwar so
fort , bis man 93 verkehrt gestrickte Riegen zählt , worauf der
Ansatz ans der Kehr¬
seite zusammenge¬
strickt wird . Für Re
Binde schlägt man
abermals 30 M . an ,
strickt ebenfalls die
Riegen zu 3 verk .
und 3 glt . , und
wenn man 53 ver¬
kehrte Riegen er¬
reicht hat , werden
in der zweiten Rei¬
he der 54 . Riege
zwei Knopflöcher gemacht , wozu man 4 Ni . abstrickt , 5 M .
abkettet , 12 M . weiter strickt, wieder 5 M . abkettet und mit
4 M . schließt . — g3P » Der Schluß dieser Beschreibung ,
sowie die Beschreibungen zu Nr . V1 bis V6 befinden sich aus
Seite 28V .

Nr . 64 . Detail zum Nuterriilkchen Ni

,1viener Mode" III . Heft 8 .
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Vestens empfohlene Firmen :
'' " " k Tamcn-Costüme

Wien, I , Am Hof 3., k. ?. Hokichneider .

ilnton I . Kzerny r.
®* ; !!« ,

naffe 5, erzenst die besten , unschädlichen
Haarfarbe - mtb Tcintverschvnernngs-Mittel .
Prospecte gratis und franco. Siehe Inserat .

fü '̂ Damen . Toiletten und
<Ä «te Madame Marcel ,

T , Kohlmarkt 3.
"l Anterröcken aus allen
Stoffen , Mögligo -Jacken ,

Tricot - Pailken, M. flankt . Wien . I. ,
Michaelerpl. i;. III . Preis -Courante franco.

Bänder , Spitzen , M "L .
Specialität : Kopfmaschen und Moglige -
Känöchcn, E . Hrost , Wien , I . Ceilerg . 9 .

Besten engl .Außbodenlack
liefert Jost . Menst.

Wien , III . , Nchalinsgasse3 .

Bettmaaren . ^ .„ o» »uurv,
Wien, VIII . , Lerchenfelderstraße 3,;.

und ^ erlen -Jmitation
A . Augustin , Juwelier,

Kärntnerstraße 37 1. Alle Schmnckgegen -
stände in Gold und Silber gefaßt.

Buchbinderei z.Ä »
* 'W ..

Aampfbetrieö , Hermann Scheibe , Wien ,
III ., Marxergasse 2f>.

Buchhandlung KÄS
in Wien . VII.. Mariahilferstraße 12/36 .

An - und Verkauf von Bibliotheken.

Bnnlstickereien ,
auch alle zu Landarbeiten erforderlichen
Materialien , Lager sämmtlicher Artikel zur

Ansfertignng von Stickereien ans der
»Wiener Modl" n . f. lv .

Eduard A . Dichter k Sohn .
Wien . Bauernmarkt w .

( fi IWrtf,tho
VlylJtUmUe , Aonöo » » * rheegevuL ,

JosefMänner , I. . Stefanspl . 6 (Zwettlhof ) .

Cle,»nipr<» Autsch,IN .
f . x, beeid . Schatzmeister ,

Ehrendiplom und goldene Medaillen.
Wien , VII ., Zieglergasse 27 .

Eonfection für Damen .
Größtes EtablissementfnrDamen-Confection
und Toiletten . <& . Leilner ŝ Mw . . Wien ,

i ., Notlienthnrinstraße 23 , l . Stock .
Gegründet 1853 .

Eonfection Wobes Modes .
Maifon j>.\ <x tu i it < 6»v ir ninald .

Wien . Kürninerstrane

Eonfection pour Aames ,
Aoöe » :c. K changusch , Wien , I . .

Bauernmarkt 5.

Damenschneider -
Ichlestnger & Cftnucl ) r, Bauernmarkt 11

Bordruckerei und Weißstickerei .
t+ ' Vllli N Wien , ! . , Goldschmiedgasse . .

und
Bäckereien

A Hlikmann 'o Sohne , Wien -Sechshans.
iür Haus Mid Gart » , .^ rienmovec ^« , . ^»^„1'- Kr«. .

Wien , I . . Kärutiierstr. 42 . Preislisten gratis .

Grabmonumente ,

Anßbodengla snr.
allen Nuancen, unübertroffen in Härte,
Glanz und Dauerhaftigkeit, trocknet in
einer Stunde . Wien, III . , Ungargasse 15.

( 'ftfrtrtrt 'fttfl ' Ot 0"-r WohinmgSIhüre» ,
Fenster. Credeuz - und

Bücherkästen rc. Geschliffene Thürschoner.
K. Aster, Wien, V. , Hundsthurmerstraße 2 '».

Glasmaaren . LiM
'
K>E !!l!

die
*>3 schönsten ,

bei Eduard Ganser , k. k. Hof -Steinmetz-
meister , Wien , IX . , Spitalgasse 19.

Gummimaaren . hM -Mn .
Krehann & Wydra . Wien, I .. Herren¬

gasse 4, VI . . Mariahilferstraße 33 .
Cs *ltthlVfillli (> Kmenl (C . Fnrt -

.VmUlUJUMUn . mnller' s Nachfolger) ,
Wien, I ., Goldschmiedgasse

Kandarbeiten MM .',
Wien, I . , Spiegelgasse 3.

S . tzh . Keyztar , Wien , VII . .
Kirchengasie 9 .

Institut „ Adele "
Aksir -Änstakt für Schnitizeichueu, Zu-
schueid»! und Kleidermacheu , Schatten,

ring 5 (Eingang Heßguffe ) .

Kellereima schinen ""
ug - f̂

" 7
Haushalt z. füllen n verkorken . I . K .
Dreeümann , Hernals , Oltakringerstraße «4 .

Knie .

Aessert -Donbons

Kisschränke . ^ ^ ^ -üer.
Wien , VI . , Magdalenenstraße4, nächstdein

Theater a . d. Wien .
!° l>deste eigeueErzeng-

> . lv >u >ltin »ir „ jss,, garantin beste
Fabrikate. Josef Meist, Wien, Hnnds-

thnrrncrstraße 25».

EnglischeAamen Kostüme .
Neitkleider , Livreen rc. feinsten Genres im
H er r e n - K l e i d er - S a l o n

volümann & Salatsch .
Wien , I . . Graben 20 , Ecke der Naglergasse .

Englisst - Kerrenmode .
Kart Mistnger , Svecialist in Wäsche .

Wien , I . . Graben 16.

Aärverei u . chem . Wntzerei
prompteste Aiisfichrnng auch in die Provinz
A. D . Sleingriröer « Wien, I ., Spiegelgan'e 2 .
^ ( (tttpUh ^flt **11 Rotzen,Teppiche .
^ izuneuvlmen . Schaumann & Ko. ,

k. k. Hoflieferanten, II ., Praterstraße 57 .

Kinderconfection
gaffe 4 .

Kirchenparanieiite !
"7n7 al

'"r
GattnngenDamenarveiten , Wäsche, Kirchen -
geräthe und Fahnen E. Krickt LSchweiger ,

Wieir , I . , Kohkmarkt 2.

Korbmaaren , L - .7nnd'Kstlu
für Kleidermacherinnen . Fabrikation
sämmtlicherAorbwaaren -Artiliel en gros
und en detail . Reiselröröe werden leih¬
weise abgegeben Keinrich Heinrich ,
Wien , V. , Nicolsdorfcrgasse .'4 bis 26 .

Kunst schlo sserei . M
Waierlein , Wien , V., Wieiistraße

Küchen - Kinrichtungen »7
bis i;oo fl . Httchard Emmer ,

k. k. Hoilieserant, l . , Stephansplatz 7.
Preis -Eonrante franco.

Leinenmaaren . Ä ,
Leinenmaaren

Wi en . I., Hoher Markt 3 .

Waison de Lingerie A,kf. ld ,
Wien , I , Kärntiicrst 42. Gegründet 3858 .

73K <» r - ^ si - ?ii - nstlikn u Zug,hör für
Majotika », Dorzellan - n

Koljgegenstände : Milh . Diedt ' s Macht.
Jranz ^ averditzt . znniEisfeltlmnn ' , Wien ,

I ., Tegetthoffslraße 7.

Modes JleurS : ^ n.
"

Z
'L ''

Führichgaffe 8 .
Albine Bädler , Wien Vir ,

£ »V%VUIV Breitcgaffe 2i' , I . Stock . Groste
Auswahl von Damenhüten . Theater -
h ä n b chen , M o r g e n h ä n b che n rc .

Waison Therese .
(jVlUUvy * I ., Krugerstraße 13 .

tilr vollständige Wohnnngs-
^ -ViVUHi Ernrichtnngen : D . Jriem ,

Wien , l . , Fleischmarkt i
-Kaöriks . zrtedcrcage.

Knoökoch 'üMachfokgcr .
Wien, VII . Bez. , Neubau , Breitegasse ln— t

Monogramm - "
!u °sM '

ü°r7ü :
S . Wieg , Budapest, Franz Deakgasse in .

Eomplete Bordrnckereien werden gegen
Theilzahlilngen eingerichtet.

^ ingnanea - ,,„d «eihanstalt
.Ludwig Aodkinger (Ji . Arijmansüiil ,

Wien , I ., Dorotheergasse rn .

Wäbmaschinett ^ 7M >ü7
'

p . Wien , I , Friedrichstraße u»

Warfümerien
KafderarattAanIiinan » , k.k.Hofl . ,Wien ,
I . ,Graben >S , u . IV . , Margarethenstraße 2.

Bassementerre - Waaren .
Kranz Kerrmann , I . , Goldschmiedgasse 7.

Bstotograptzisches Atelier
Kakmär & Sz >keky . Kofphotographen ,
Wien, Franz Josefs Quai i '». (Aufzug.)

Btissir - Anstatt/ '
g7L 7.7-

Wien,I . ,Bauernmarkt n , auchs d. Provinz .

Worzcllan -Miederlage
Ernst Menz, Wien , Mariahilferstr . >2/36.

'Tft .tßlttim für Bild.''.- 11. Photographien
(-xlUYMcik A . Araulfa « ,

Wien , Tnchlauben 8 .

Begulir - Inü
'- Hefen,

Meidinger . Hefen, Kachelöfen und Spar -
Herde : I . Zriktorin , IV , Gr -Nengasse 35

Weiserequistten
waoren , Michard Loferth ,

Wien , VI , Mariahilferstraße 35 .
? cluche und Aufputz -

Artttiel , Alöert Aartfch ,
VII ., Nenbaugaffe82 . Preis -Courante gratis .

Schmuckcassetten . SÄ
;i fl . 15, 18, 22 und 26 , bei A . Lnnczos.

Wien , I . , Brandstätte l .
in Kinder- , Knaben- und

Mädchen -Confection .
Andotf Ztitzinger , I . , Babenbergerstr 9 .

und Stickerei .Speciatiläten .
'' ^ Fr . Sedlmayr & Co . Nachs .

Strickma schinen ^7»
"»" " "

Wien , VI ., Mariahilferstraße 45 .

Strümpfe .
Aapcten . - * • )̂Ut*

H

Sp >1
teil , I . , Tnchlanben ll .

Änilr ^n - ?' »>hänge , gart Seiner ,
l .. .nohcr Markt i . Specialist

in Tüll - und Spitzen - Borhängen, größtes
Lager, von fl . t .5o answ . perFenster . Jlln -
strirte PreiSconrante gratis und franco.

Spitzen , Stickereien ,
Weihwaaren , , Znm Fürsten Npsiianli ' ,
des Aofef Eggcrty , Wien , I ., Seiler¬

gasse lv . Bedeutend herabgesetzte Preise.

Spielereimaaren
»Zum ChristbauinWien . I ., Stefans¬
platz 6 (Zwettlhof) . Preis -Courante gratis

und franco .
»"gesungene » sertige .

allem Material .
Montirungen jeder Art : A . Gollau ,
»Zur Iris ", Wien , I ., Seilergasse 8 .

Wien , l . , Kololvratring 3 .

apezierernndDecoratenr
Hsüar Sjögren , Wien, 1 , Weihburgg. 2v.

Nnm , Cognac , Liquenre , engl .
Thee-Mi'-icnits , amerik . Höst -

Eonferven , I . ZLoehm , I ., Kärntnerring
Wiener Specialität .

^Lyeegevam .. Schmi- t -Seyferty ,
Wien , I . , Seilergasse 7 .

^ Otbcitj Spitzen re .
Antonie Kallmar , Wäsche- undWirkwaaren-

Fabriks -Niederlage, »zur Katze «.
Wien , VI ., Mariahilferstr . 105.

Hranermaaren 9 r,üf "
,«f

Wien , l , Tnchlauben 15.

Hurn -Apparate,KM .
»^ :

und Schlitten -Metze. Transmtjstons -
seile rc ,̂ Joh . R - -' etzt , k. und k. Hofseiler,

Wien , I , Adleroasse 4 .

Hnrn - Apparate Üfi !"
Weniger k Meditfch,

Eisen - und Kncheiigeräthe -Geschäft .
IV ., Wiedener Hauptstraße 23 .

' Meberstedlungen lÄS
Patenlmöbelwagen, Karo & Aellinek ,

Wien , 1., Nndolssplatz 5 .
Z-ranzAndenjnii -Hlhrmacher.

Wien , 1., Bognergasse7.

ZlnterrichtsanstaltzN .
"Üud

Kleidermachen , event . ? enston, Mode¬
salon Krederique Kögl , Wien , Nath-

hansstraße Nr

Wäsche - Atelier
Wien , I. , Bauernmarkt Nr . 9.

diedic . Dr . ZL- ^ resellicr
(Dr . M . A . Schesf ' s Nachs .)

Extraction mit Schlafgas, Plomben , künst¬
liche Zähne Wien, l . , Graben 27 .

Jugeljör - u .Aufputz -
AlLert ZLartfch " Waarenhaus für Modistin¬
nen und Damenschneider . Wien , VII . Bez.

Ncubangasse 82 .

Nr . 65 . Detail zum gehaketten Umhängeluch Nr . 61 .
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Nr . 06 .
Buchschoner mit Stickerei . (Detail

hierzu Nr . 67 .)

Schlns? znNr. 58. In der näch¬
sten Nadel werden 4M . abgestrickt ,
5 M . angeschlagen, l2M . gestrickt ,
5 Nl . angeschlagen und 4 M . ge¬
strickt. Es folgen 4 Reihen , wor -
anf abgeleitet wird . Für je einen
Achselträger, welche der Länge
nach gestrickt werden, schlägt man
110 M . an , strickt 3 Riegen je 3
gtt ., 3 verk , und in der 10 . Na¬
del werden auf der einen Seite
3 Knopflöcher angelegt , wie die
vorher beschriebenen mit einem
Zwischenraum von 6 M und , wie
begonnen, geschlossen . Dann wer¬
den alle Theile mit rehbrauner
Baumwolle nüttelst einer festen
Maschentour umhäkelt , u . zw . so .
daß 2 M . in l M . kommen, »nd
cine M . übergangen wird , wodurch
sich kleine Zacken bilden. Siehe

Abbildung dir . 38 . Hierauf häkelt man die 12 Längsstreifen ans der Kehr¬
seite mittelst fester Maschen zusammen , ivvdurch sich kleine Streifen bilden ;
nur für den Schlitz läßt man bei zwei Theilen , bis zur 11 . Riege, von
unten an gezählt, offen . An der unteren Kante des Röckchens werden
nun mittelst rother Wolle sechs Touren in Kreuzmaschen gehäkelt,
wobei mau gewöhnlich feste Maschen arbeitet , nur daß man den Faden
in entgegengesetzter Richtung auf die Nadel schlägt, wie Abbildung
Nr . 04 zeigt, wodurch die Masche sich so legt , daß es den Anschein
hat, als lägen gestickte Kreuze nebeneinander . Diese Maschen eignen sich
besonders als Grund, um darauf Krcnzstichborden. cinzusticken , wie
unsere Abbildung Nr . 58 auch ein solches Muster ziert . Nach Vollendung
der sechs Touren folgt abermals eine
feste Maschentour aus rehbrauner Wolle.
Nun wird der Ausatzstreifen ebenfalls
mittelst fester Maschen auf der Kehr¬
seite an das Röckchen gesetzt und erhält
am unteren Rande noch eine kleine
Zäckchenreihe aus rehbrauner Wolle,
und zwar in je 1 f . M . 1K . , 1 f . M .,
1 halbes Stäbchen , 2 Stäbchen in die
nächsten M . , 1 halbes Stäbchen , 1 f . M .,
1 K . in die nächsten f . M . u . s . f.
Nun wird in den Krenzniaschen-Streifcn
mittelst rehbraunerWolle die klcineBor -
dure in Kreuzstich eingenäht . Die Binde
wird auf gleiche Weise mittelst f . M.
an das Röckchen angehäkelt und erhält
um den oberen Rand und Schlitz zur
größeren Haltbarkeit noch eine feste
Maschcntonr herum . Die Träger wer¬
den in einer Entfernung von 3 cm in
die Mitte der Binde fcstgenüht. 4 cm
von den Kreuzstichen der Borde entfernt , erhalten beide Seiten Knöpfe.
Zn unserer Vorlage lassen sich auch Strumpfhältcr anbringen , die gerade
so wie die Achsclträger gearbeitet werden , und wozu mau 56 M . an¬
schlägt. Auch werden 4 Knopflöcher, wie oben, dazu angelegt . Sind diese ,
wie alles Andere mit rehbrauner Wolle umhäkelt, so werden sie inner¬
halb der Binde , 10 cm vom Schlitz entfernt , angenäht .

Abbildung Nr . 61 . Gehäkeltes llmhängctiich mit Fransenalischluß .
Dasselbe ist aus schwarzer Doppelwolle , wozu von dieser 7 1/, Strähne
erforderlich sind . Das Tuch, in der Mitte begonnen, hat ein einfaches
Grundmustcr . Man beginnt cs mit einem Anschlag von 4 L . welchen
mau zum Ringe schließt , arbeitet in denselben 4 L . (wovon die drei ersten

Nr . 68 Manchette (Knabrik) in Egerländer Stickerei .

Nr . 67. $ orridjtmtß jiim Ctfrftißcit des Buchschoners Nr 66

als St . gelten) und abwechselnd siebenmal 1 St ., 1 L . — II . Tour : In jede
L. 2 durch 1 L . getrennte St . Abbild . Nr. 65 . — III . Tour : Abwechselnd
in 1 L . 4 durch je 1 L . getrennte St . ; in die nächste L. 2 durch 1 L .
getrennte St . Auf diese Weise bilden sich die Ecken. Siehe Abbildung

Nr. 65 . — IV . Tour : In die mittlere L . einer jeden Ecke 4 durch je
1 L . getrennte St . , in die übrigen 3 L . einer jeden Seite je 2 durch
1 L . getrennte St . — Bei der V . und VI . Tour wird in gleicher Weise ,
wie bei der IV . Tour, an den Ecken ausgenommen . In der VII . Tour
wird nicht ausgenommen , siehe Abbildung Nr. 65 . In der folgenden
Tour wird wieder zugenoinmen und auf diese Weise fortgehäkelt , indem
man nach Bedarf auf die oben angegebene Art in der Ecke znnimmt : es
ist gut , öfter eine Tour dazwischen frei zu lassen . Man muß nur sehen ,
daß das Tuch nicht zu reich werde und sich nicht in Falten werfe, noch
weniger , daß es einziehe . Unser Modell zählt 54 Touren, wodurch es
eine Größe von 106 cm im Quadrat erreicht. Ringsherum wird eine
gestrickte Franse angesetzt , deren Anfertigung wir in Heft 24 , II . Jahr¬
gang , unter Abbildung Nr. 46 gelehrt.

Abbildung Nr. 62. Muster , für verschiedene Zwecke verwendbar .
Unser Modell ist für ein Kissen gedacht. Das Ornament wird in kleine und
größere Kreise eingetheilt und ganz einfach mit langen Stichen in Platt¬
stich und mit Krenznähten ansgeführt. Einen besonderen Reiz dabei aber
verleihen die in Mitte der kleinen Kreise angebrachten Büschel aus offener
Seide , die dadurch zu Rosetten sich gestalten. Naturgröße Zeichnung und
Ausführuugsangabe gibt Nr. 54. Die Arbeit muß selbstverständlich der
losen, langen Stiche wegen in den Rahmen gespannt werden ; da bei
den weiten Stichen die Aufzeichnung leicht durchscheinen würde , was
nicht hübsch wäre , so ist die Zeichnung auf der Kehrseite des Stoffes
mittelst Zirkel anfzutragen , damit die Kreise recht sicher geführt seien .
Die dazu erforderliche quadratische Eintheilung läßt sich sehr leicht aus
Nr. 54 bemessen . Bei Hellen Stoffen geschieht das Kreisziehen mit Blei¬
stift, bei dunklen mit Kreidestift. Da der Stoff ungefüttert bleibt , so
wird der Zug des Kreises sich auch auf der rechten Seite genügend
bemerkbar machen, um die Kreuzuaht darauf anlegen zu können. Ist
dies jedoch nicht der Fall, so kann man sich in der Weise helfen, daß man
mittelst sehr feinen Seidcnfadens die Kreise auf der Kehrseite nach näht.
Die Mitte des Kreises kann durch einen Punkt niarkirt werden, der

durch die Stickerei gedeckt wird . Als
Arbeitsmaterial ist offene Seide ge¬
wählt , entweder spanische , die getheilt
werden muß , oder Drama-Seide. Es
muß ein kräftiger, aber nicht zu starker
Faden genommen werden. Die Kreuz¬
nähte sind alle in Dunkel - gclblichrosa
gehalten . Bei den nelkenartigen Blu¬
men in Mitte der Kreise sind ab¬
wechselnd die Theile in Rosa und
Grünlichgelb gearbeitet , der Punkt
gelb . Stiele und Blatter sind in vers
dore . Die zweiten kleinen Kreise werden
gleich der Nelke im Kreis heruni ge¬
arbeitet , und der Mittelpunkt wird
durch ein kleines , dichtes Büschel aus
Seide gedeckt. Zn diesen Bällchen, die
ganz lose sind , legt man beiläufig
30 bis 40 je 4 cm lange Fäden aus
spanischerSeide zusammeu (von Drama
das Doppelte ) , bindet sie in der Mitte

wie zu einem Quästchen, schneidet sie hierauf gleich lang ab und heftet
diese Büschel in die Mitte der Rosetten auf . Das Büschel darf nicht
zu dick sein , sondern es müssen die Fäden ganz lose auseinandcrfallen .
Diese Rosetten wechseln regelmäßig in der Farbe ab , wie auf natur-
großem Detail zu bemerken ist , so daß sie in wagrechter und senkrechter
Richtung immer versetzt kommen. Die eine der Rosetten ist gelb gestickt
mit weißem Büschel, die andere grün mit rosa Bällchen.

Abbildung Nr . 63. Gürtel für Beinkleider mit Träger lind
Strnnipfhältcr für 3- bis 4- jährigc Knaben . Gleich der Binde znm
Röckchen Nr . 58 wird auch bei diesem Modell der Gürtel quer gestrickt,
wozu man aus gleicher Baumwolle 40 Maschen anschlägt und mit
3 glatten und 3 verkehrten Reihen 57 verkehrte Riegen strickt. Hierauf
folgen 3 Knopflöcher in der Weise , wie oben angegeben ; dann strickt man
noch eine Riege darüber und kettet sie ab. Der Strumpfhältcr wird ebenso
gestrickt, wie beim Röckchen Nr. 58 . Für die beiden Achselträger schlägt
mau 110 Maschen an und strickt sie nur 3 verkehrte Riegen breit , ohne
Knopflöcher. Dafür wird aber nach Abbildung Nr . 63 eine kleine Quer¬
leiste gestrickt , wozu man 25 Maschen anschlägt und 3 Riegen , wie bei
den Trägern, arbeitet . Hierauf wird die Querleiste 4 '/2 cm zwischen die
Träger genäht : alle Theile werden mit rehbrauner Wolle, wie beim
Röckchen umhäkelt, und nach Abbildung Nr. 58 an den Gürtel genäht ,
vorne in der Entfernung von der Breite der Querleiste und rückwärts
6 cm vom Gürtelschluß entfernt .

Abbildung Nr . 66 und 67 . Bnchschoner mit Stickerei. Dieser sehr
praktische, einfach herzustcllende Gegenstand wird auf Rohleiuwand , Pe-
luche oder anderem Stoffe angefertigt . Man schneidet den Deckel in der
Größe des Buches, verziert ihn mit Gold - cder Schnurstichstickerei und
umgibt ihn an seinen Rändern mit schmalen Goldlitzen oder Schnüren .
Das Futter kann in beliebigem Stoffe und beliebiger Farbe gewählt
werden. Zwei in der Mitte jeder Seite des Buchschoners angebrachte
Gnmmibänderschlingen (Nr. 67) halten ihn an den Buchdeckeln fest.

Abbildung Nr . 68. Manchette (Knabrikj in Egerländer Stickerei .
(Bezugsquelle : Alex . Quintus , Eger .) Die Manchetten sind in plastischer
alter Egerländer Stickerei in bunter Seide auf Leinwand ausgeführt . Sie
sind aber auch in Baumwolle , Halbseide und Ganzseide zu den Preisen
voti fl. 1 .20 , fl. 2.50 und fl. 4 .50 zu erhalten .

Dirertion : Für die Mode Louise Gailinowsk ^ — für die Handarbeit Marie Berqmann .
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Ludwig Anzengrllder.
Bon Wilhelm Goldbainn .

U n den Tagen , da das alte und das neue Jahr in
einander fließen , als gäbe cs kein Stillestehen und
kein Athcmholen in der Zeit , ist Lndivig Anzengruber

weggenommen worden , als
wäre er nicht ein leib¬

haftiger Wegzeiger gewe-

scn ans einer literarischen
Epoche , welche war , in
eine andere , deren Aufgang
>vir Alle ersehnen — eine

Epoche , bon der wir die

große Läuterung erlvarteu
für das deutsche Schrift -

thnni , an welchem gegen¬
wärtig so viel gesündigt
wird .

Er hat so still und so
spröde dahingelebt , daß
außer dein kleinen Kreise
seiner engsten Freunde nur
Wenige das Bild seiner
Persönlichkeit in sich auf -

zunehmeu vermochten . Nir¬

gends drängte er sich vor ,
er suchte Niemanden und
wollte von Niemandem

gesucht sein , so daß man
fast ängstlich wurde , wenn
er , von den Beifallsstürmen
des Theaterpubliknms auf
die Bühne gcuöthigt , in

eckiger Weltscheu sich ver¬

beugte , als lväre es ein

gymnastisches Kunststück,das
er sich zumuthete . Der ge¬
drungene , festgefügte Mann
mit dem weißen , von einem
vollen dunklen Barte um¬

rahmten Gesicht und der
Brille auf den forschenden
Angen war fast ein Kind

geblieben in der Welt ,
ein trotziges , genügsames ,
scheues Kind , obgleich ihn
in jungen Jahren das

Schicksal gerade dorthin ge -

Ivorfen hatte , wo man mit den Menschen in die wunderlichsten
und ergreifendsten Berührungen kommt , zum Theater und zur

Polizei . Das Theater hielt ihn sieben Jahre fest, lange genug ,

um mit dem geschminkten Elend vertraut zu werden , welches

ans dem Thespiskarren von Schmiere zu Schmiere wandert . Die

Polizei gab ihn nach kürzerer Frist los , aber diese Frist war aus¬

reichend , um ihm die

__ _ _ Kenntnis ; des dunklen Welt -

theils in dem Mikrokosmos
des Menschenherzcns zu er¬

schließe» , denn es waren
die Leumundsnoten , die er
als Kanzleibeamter des
Wiener Polizeidirectoriums
ansznfnllen hatte , und nicht
die optimistische Lebensseite
bekanntlich ist es , ans der
die Polizei ihre Kostgänger
überwacht .

Und trotzdem ist Ludwig
Anzengruber kein Menschen¬
verächter und kein Lebens¬

hasser gewesen . Er konnte
es nicht sein , Iveil er ein
Wiener war . Nur vertieft
war durch die Noth der

Jugend und durch das

Ringen um die Existenz
seine Anschauung von der
Welt und den Menschen ,
vertieft bis zu dem Grade ,
daß der vereinsamte Grüb¬
ler mitunter über den ge¬
staltenden Poeten die Ob¬
macht gewann , und dieser
Zug in seiner Physiognomie
war schier befremdend , so¬
fern man dieselbe im per¬
sönlichen Verkehr auf ihr
heimisches Gepräge aus¬
forschte . Dagegen aber trat
als Wirkung jener Vertie¬
fung in seinen Dichtungen
eine nuernießliche Lebens -

frendigkeit zu Tage , ein
Glaube an die Natur und
ihren Zusammenhang mit
den Mensche » , daß es bis¬
weilen erscheinen konnte ,

als ob dieser hochgestimmte pantheistische Idealismus sich an der

Lehre des Benedikt Spinoza großgesogen aber von deren pessimi¬
stischen Schlußfolgerungen sich unversehrt erhalten hätte . Es ist
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eine der bezeichnendsten Stellen in seinem » G '
wissenswurm » ,

diejenige , wo die Horlacherliesl erfährt , daß sie des Bauers Kind
sei , und neben dem Vater mit den Worten in die Knie fällt :
j211 )ü Tn , Tn hast inir 's Leben gegeben , na , Vergelt Dir 's Gott ;
es gefällt mir recht gut ans der Welt . « Und sicherlich nicht
minder charakteristisch ist der Aufschrei des aus schwerer Krankheit
genesenen Stcinklvpferhauns in den » Kreuzelschreibern « : » Es kon
Dir nix g

'
schche » ! Ob D '

jetzt gleich sechs Schuh tief da unter 'm
Boden liegst oder ob D ' das Alles noch tausendmal sichst — es
kon Dir nix g

'
schehcn — Du g

'hörst zu Allem , wie Alles g hört
zu Dir — cs kon Dir nix g

'
schehen. » Man muß diese beinahe

leidenschaftliche Anhänglichkeit an das Leben fest im Auge be¬
halten , um Ludwig Anzcngruber

's Gestalt nicht im falschen Lichte
zn sehen - sie ist bezeichnend für den Daseinsniuth dieses bis
in seine tiefste Seele so kerngesunden Mannes , welchem die
blassen Thevrieen eines krankhaften Geschlechts durchaus nichts
anhaben konnten .

Wäre Ludwig Anzengruber ein Naturalist geworden , so
hätte er sich sklavisch au einen bestimmten Dialect gehalten ,
während er in Wirklichkeit sich einen eigenen Dialect für seine
Gestalten schuf, der , weder getreu tviencrisch , noch steierisch oder
vberöstcrreichisch , doch so genau der Denk - und Empfindnngstveise
seiner Menschen sich anpaßt . Und als Naturalist hätte er auch
den Banernthpus , den er mit unvergleichlicher Meisterschaft ver¬
lebendigte , nicht zu feinen Zwecken umgeschaffen , während er doch
selbst seinem Freunde Vinccnz Chiavacci bekannte , daß er die
Bauern nicht liebte , und daß er sie nur deshalb auf die Bühne
stellte , tveil er , um ihnen sein Leben einzuhauchen , nicht erst die
Tünche der Convenienz von ihnen abznkratzen brauchte . Als
Naturalist endlich iväre er ein Dichter von Bauern - Comvdicn und
Bancrn - Romanen getvvrden , tvährend er in Wirklichkeit doch un¬
gleich mehr war , ein Volksdichter nämlich , und zwar ein solcher ,
der sehr von oben herab darüber lächeln durfte , daß der vor¬
nehme Berliner Hoftheater -Jntendant v . Hülsen sich seiner AnS -
zeichnnng mit dem Schillerprcise ans dem Grunde widersetzte ,
weil er » nur « ein Volks - und Dialectdichter war .

Nur ein Bvlksdichtcr ! An jenem Winterabende im Jahre
1870 , als der einnnddrcißigjährige Polizeibeamte Ludwig Anzen¬
gruber im Stehparterre des Theaters an der Wien mit an -
gehalteneui Athem der ersten Anfführnng des » Pfarrer von
Kirchfeld « folgte , welche über seine ganze Zukunft entscheiden
sollte — an jenem Abende , an welchem der psendonhuie L,
Grnbcr den Ruhmesgang antrat , dem er zwei Jahrzehnte nachher
als Ludwig Anzengruber jäh und vorzeitig entrissen werden
sollte , ist doch noch über etwas Höheres entschieden worden als
über das unbezahlbare ■Nur « des vergessenen Berliner Theater¬
gelvalligen . Es ist entschieden tvorden , ob die deutsche Dichtung
ans den Besitz eines großen Bolksdramatikers stolz sein dürfe ,
und die Entscheidung war ein freudiges Ja , welches laut über
alle Welt hin sich fortpflanzte . Der » Pfarrer von Kirchfeld 1 war
und ist ja kein tadelloses Stück , cs ist ihm unzweifelhaft zn
Statten gekomnieu , daß die ersten Aufführungen mit denn be¬
ginnenden Strcite um die päpstliche Unfehlbarkeit , mit dem
Streite zwischen Staat und Kirche znsannnenfielen . Die Tendenz
erleichterte dein Stücke seinen Weg . Aber die Gestalten des
Wurzelsepp und des alten Pfarrers tvarcn Gebilde von unanfecht¬
barster Lebenskraft ; mit ihnen that sich die Galerie der wunder¬
samen Typen ans : des » Meineidbaners '

, des Dusterer im
> G '

wisscnswnrm -- , des Steinklopferhanns in den » Krcnzel -
schreibern « denen sich vor tvenigcn Wochen noch der Hubmaier
im » Fleck auf der Ehr ' -- anschloß , von den Figuren in den
Romanen und Novellen , im » Schandfleck » , im « Sternsteinhof »
und in den - Torfgängcn « gar nicht zu reden . Wir hatten seit
jenem Winterabend im Jahre 1870 einen Volksdramatiker mit
der Signatur der Unsterblichkeit ; das ließ sich der Ludwig
Anzengruber im Stehparterre von dem L . Grnbcr ans der Bühne
bezeugen , und jenes Zeugnis ; ist von dem deutschen Volke be¬
stätigt tvorden .

Ein Bolksdramatiker — was ist cs Großes um ihn ? So
viel Großes schier tvie um das Volk selbst . Wenn trotz alles
vornehmen und geringschätzigen Achselzuckens das Höchste und
das Souveränste , das im Guten tvie im Bosen der Menschengeist

offenbart , in der Volkesseelc feine Quelle hat , so ist der Bolks -
dichter der Hüter dieser Quelle , ans tvelcher er allein zu schöpfen
berufen ist . Jti dem Volksdramatiker aber vergrößert sich der
Dichter um beit Künstler , der lehrt , indem er gestaltet , und leitet ,
indem er dem Volke die Gelegenheit schafsr, sich an scincm eige¬
nen Bilde zn beobachten . Hat man einst Philipp Melanchthon
den Lehrer Deutschlands geheißen , so hat in unseren Tagen auf
den Ehrentitel eines Lehrers des Deutschen Volkes nicht der Theo¬
loge , nicht der Philosoph einen Anspruch , sondern der Bolksdichter
hat ihn und voran der Volksdramatiker , sofern er nicht ettva mit
dem — Staatsmanne in diesen Anspruch sich theilen muß . Und tvie
eindringlich ernst nahm Ludwig Anzengruber es mit seinem Lehr -
amte ! Er tvar durch keinen Ueberflnß formaler Bildung verhindert ,
nnmittelbar zu schauen und das Geschaute zu gestalten , damit es
zum Bild und Beispiel werde ; er hatte auch das Recht des Genies ,
sich selbst in die Anderen und die Anderen in sich selbst hinein -
zudcnken .

Daß er in den ersten seiner dramatischen Schöpfungen an dem
Religionsthema haftete , ergab sich naturgemäß aus der entscheiden¬
den Richtung des Bolksgeistes ; daß er aber dann auf das Thema
von dem Verhältnisse der Kinder zu den Eltern übersprang und
schließlich den Gewohnheitsdieb Hnbmaier als Beschtverdeführer
über die strafgerichtlichen » Tintenspritzer « auf die Bretter brachte ,
damit bewies er , daß er seiner Sendung sich in jedem Augenblicke
bewußt gcbliebcti tvar . In unserer Zeit des Forschens und Urtheilens
nach den Entwicklnngsbedingnngen in allen Erscheinungen bedeutet
Ludwig Anzengrubers » das vierte Gebot « eine noch viel zu wenig
gewürdigte dichterische Großthat . Schon im » Meineidbaner « hatte
man , tvenn auch zunächst nur schüchtern , einen Protest gegen die
nnbedingte Befolgung deS vierten Gebotes vernehmen können ; in
seiner ganzen furchtbaren Schroffheit aber erhob diesen Protest die
Tragödie von der Drechslerfamilie Schalantcr . Diese Tragödie
hat mir Einer schaffen können , der , unerbittlich und furchtlos ,
vor keiner letzten Schlußfolgerung znrnckschrak, und so tvar Lndivig
Anzengruber ; er nannte den Pfarrer , der hinanSstrebt nach Licht und
Freiheit , Hell , und den Jntrignanteu im » G '

wisscnswurm « nannte er
Dusterer ; er ließ die Horlacherliesl , das illegitime Kind , die opti¬
mistische Lehre predigen : » der Herrgott Halls Leben zum Fren -
digsein g

'
geb '

n, « die Kinder der liederlichen Wiener Drechslerfamilie
Schalantcr aber ließ er verderben , den Sohn als Mörder , die
Tochter als Dirne . Er war nicht sentimental auf Kosten der
Wahrheit , und wer ihm bistveilen in stiller Winternacht begegnete ,
tvenn er , mit einem getvaltigen Stecken betvehrt und die Pelz¬
mütze tief in die Stirne gedrückt , nachdenklich einsam durch ent¬
legene Gassen wanderte , dem erschien er tvie Einer , tvelcher den
Pnlsschlag der Welt belauschen ging , und dem das Leben zn-
sammenklang gleich » Stahl und Stein » . Ein Lehrer und ein
Richter .

Nun ist er tobt , und die Erinnerung ist geschäftig , die Stelle ,
von der er verschwand , mit seinem Bilde aiisznfüllen . Kann das
Bild ersetzen, was mit der Persönlichkeit dahingcrafft tvnrdc ?
Ich sehe ihn immer nur wieder in einer bestimmten Situation
vor mir . Eine den literarischen Wiener Kreisen angehörige Dame ,
die ihn persönlich noch nicht kannte , hegte den Wunsch , seinen
Namcnszug auf ihrem Antvgraphenfächer zu besitzen ; ein gemein
sanier Bekannter erbot sich , denselben zu verschaffeu . Und er nahm
den Fächer und brachte ihn mit dem Namensznge zurück . Später
wurde die Besitzerin des Fächers mit dem Dichter bekannt , und
er erwies ihr die Ehre , sich als Gast bei ihrem Jour einznfindcn .
Sie zeigte ihn : seinen Namenszng auf dem Fächer . Er schob die
Brille ein wenig in die Höhe , blickte forschend auf das Fächer¬
blatt und lächelte mit verneinendem Kopfschütteln sein eigcnthnm -
liches , nach innen gekehrtes Lächeln . Dann ergriff er eine Feder
und schrieb unter den gefälschten Namenszng :

Ist mancher der Männer im Wissen gleich schtvach,
Die Frauen , die sind noch schivücher .
Zersplitt '

rnng ! — Die Männer betreiben ein Fach,
Die Frauen entfalten die Fächer .

Die Echtheit dieses Kalauers und die llncchtheit obiger Unterschrift
bezeugt

Wien , 3 ./4 . 1884 . L . Anzengruber .
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Das Lächeln von damals vergesse ich nicht . Könnte man

vom Lächeln dasselbe sagen wie vom Tone , so würde ich sagen ,

das; es ein verhaltenes Lächeln war . Und ein anderes habe ich

niemals an ihm wahrgenominen ; daß er lachen konnte , wissen

nur seine intimen Freunde zu erzählen . Sie klagen , daß sie ihn

verloren ; aber sie waren nur diejenigen , welche hinter dem Sarge

herschritten . An seinem Grabe trauert das ganze deutsche Volk .

Es ist ein Erbe vorhanden , den er der deutschen Volksbühne

hinterlassen hat ; der hat ihm in die Gruft die Worte seines

Steinklopferhanns nachgerufen : » Du g
'
hörst zu Allem , wie Alles

g
'hört zu Dir — es kon Dir nix g

'
schchen. « Und auch hinter

diesem Erben sind sie schon her , die Dusterer , die » nnscrn Herr¬

gott zum Vogelschrecker machen « . Der Genius der deutschen

Dichtung hat mit ihnen nichts zu schaffen.

Heimatlos .
Bon Oka Hanssoir . Aus dem schwedischen Manuscriptc übersetzt von Marie Herzfcld.

(Fortsetzung .)

i^ ^ ^ ch stand da , unschlüssig , ob ich zu ihr gehen oder um -

JavSjl kehren sollte . War sie denn wirklich etwas , das mich
an das Leben knüpfte , welches ich verlassen wollte ?

Sie hieß Agnes Lindblom ; ihr Bruder und ich waren in Lund

intim gewesen , und ich war viel in ihr Haus gekommen . Ihr Vater

war ein Gutsbesitzer inSuulland droben . Ich weiß kaum , wie ich
Dir mein Verhältniß zu Fräulein Agnes erklären soll . Wir waren

kein Liebespaar , und an irgendwelche Kameradschaft zwischen

Personen verschiedenen Geschlechts , von solcher Art wie die Freund¬

schaft zwischen zwei Männern , daran glaube ich nun einmal

nicht . Wenn zwei mit Elektricität geladene Bälle einander in

die Nähe kommen , so stoßen sie sich entweder weg , oder sie

werden zu einander gezogen . Wenn ein junger Mann und ein

junges Weib sich treffen , so geschieht Eines von beiden : sie

empfinden physische Antipathie gegen einander oder sie empfin¬
den physische Sympathie für einander . Den letzteren Fall kann

man mit welchem Namen immer nennen ; es bleibt doch nur

ein Spiel und Streit mit Worten ; wie viele Stufungen ein

solches Verhältnis ; auch haben mag , es gibt darin nur einen

Unterschied in ; Wachsthum ; ob man nun sagt , die Liebe sei
deren gemeinsames Grundwcsen oder ihre Culmination , ihr

höchster Punkt , das thnt ja wohl nicht viel zur Sache . Wir

hatten es niemals ausgesprochen , das Wort Liebe , welches nun
eines jener großen Worte ist , die wir modernen Menschen zu

gebrauchen instinctiv uns scheuen . Und eine Saloncurmacherei
habe ich nie zu Staude gebracht : wir haben einander nie geküßt ,
nie heimliche Blicke getauscht , nie verstohlene Handdrücke ge¬

wechselt. Unser Verhältnis ; war eine offene Intimität , welche

nach Gutdünken auszulegen die Welt volle Freiheit besaß —

und die Auslegung fand auch wirklich in den mannigfaltigsten
Variationen statt . Gerade weil wir Alles dem Publikum zu
geneigter Ansicht vorlegten , gerade deshalb konnte dasselbe

nicht anders , als an etwas verborgen Häßliches glauben , von

welchem wir die Aufmerksamkeit ablenkeu wollten . Keines von

uns fühlte ein Bedürfniß , zu binden oder gebunden zu werden ;
wir wollten lste Verbindung nicht — und das ist ' s , was

unserem Verhältniß seinen Reiz gab . Wir hinterlegten bei ein¬

ander unsere Erlebnisse , unsere Ideen , unsere Interessen und

erhielten sie als vergrößertes Capital zurück ; wir spiegelten uns
in einander und sahen das Schiefe noch schiefer und das Gute

in erhöhter Potenz ; wir betrachteten das Leben ans dem gleichen

Gesichtswinkel , und die Welt lag vor uns in gleicher Färbung ;
unsere Wcsensmechanismen waren nach gleichem Muster construirt
und arbeiteten in gleichem Tempo .

Sie hatte ihr Reiseteleskop hervorgenommen und gegen
Malmö gerichtet , wo die Dächer im Sonnenschein blinkten und

der Rauch in aufrechtstehcnden und in umgekehrten Kegeln

kerzengerade aus den Fabriksschornsteinen stieg . Ich hatte Agnes
ein ganzes Jahr lang nicht gesehen , und die hohe , schlanke

Gestalt berührte schmeichelnd meinen Sinn wie die angeschla¬

genen Töne einer alten theueren Melodie . Ich hatte während
des ganzen Jahrs nichts von ihr gehört — weder durch sie

selbst noch durch ihren Bruder , denn unsere Bahnen hatten sich

getrennt — allein ich wußte , daß sie in die Schweiz gereist ,
und ich errietst , daß sie von dorther direct nach Hause käme . Allein

tvarnm mußte der Zufall sie mir gerade heute in den Weg

führen ? fragte ich mich und fühlte eine fast abergläubischeAngst .
Die beiden schläfrigen Gentlemen kamen mit sehr viel Lärm

aus der Ranchcabine , und Agnes kehrte ihr kleines , weiches , blon¬

des Kiuderantlitz mir zu . Ich sah mit Befriedigung , wie ein

Blitz von Sonnenschein darüber ffog , als sie mich erblickte , und

ging zu ihr hin . Ich mußte von mir berichten und sie von sich .
» Zwei Zugvögel begegnen sich auf der Heimfahrt nach dem

Frühling, « sagte sie lachend .
In der Länge der Zeit wurde es auf dem Verdeck zn kühl ,

und wir begaben uns hinab in den großen Salon des Zwischen¬
decks , der vollkommen leer war . Wir setzten uns zu einem

vertraulichen teto - n-teto nieder . Die Maschine arbeitete schwer
aber gleichförmig , die Hängelampen klapperten ; es war still

rings um uns , wir waren allein , und mir schien , als sitze ich
wieder , wie ich so oft gesessen , in ihrem kleinen schmucken

Zimmer oben in dem smäläudischcu Herrenhose , an die Ecke ihrer

Chaiselongue gelehnt , ihr grünes Seidenkissen unter meiner

Wange , und freute uüch ihrer weichen Stimme wie eines Musik¬

stückes mit Recitative .
Ich sagte , es wundere mich , daß sie zu so früher Jahres¬

zeit aufs Land gehe , da sie doch sonst bis tief in den Mai

hinein in Kopenhagen oder Stockholm auszuhalten pflege .
Der erste Frühling habe etwas , das sie nicht übel leiden

könnte , antwortete sie . » Gerade bevor es recht Frühling geworden ,
— die erste Ahnung des Frühlings , den man mehr in sich

fühlt , als um sich sieht . Wenn man beginnen kann , auf den

Wegen zu gehen , mit großen Schritten zu gehen , so weit man

Lust hat . Wenn man sich durch das Stadtleben einen ganzen
Winter lang abgenützt , da ist es oft ein Genuß , in den feuch¬
ten Boden zu stampfen , der noch nicht völlig frostfrei ist , unter

den Zweigen durchzuschliefen , welche schon zäh werden und

Widerstand leisten und über Einem zusammenschlageu , während
der Sonnenschein drinnen unter den Bäumen flieht und dahin -

jagt , als würde er vorwärts geblasen . Können Sie mich sehen ,
wie ich da gehe und für mich lächle , den Kopf ans die Seite

gelegt , die Hände in den Shawl eingewickelt , und Schritt vor

Schritt setze ? «
Ja , das konnte ich mir trefflich vorstcllen .
» Und ist man daun wieder zu Hause , so schlügt die Stim¬

mung augenblicklich um . Dann überfüllt Einen jene schreckliche

Schwere und Mattigkeit , und man kann sich so traurig fühlen ,
als ob man eine ganze Nacht getanzt hätte . Wissen Sie , man¬

chesmal , wenn ich spazieren gewesen und dann heimkomme ,
fange ich zu weinen an — ich scherze nicht , ordentlich zn wei¬

nen ! Es ist das alles natürlich nur der Frühling . . . . Nun ,
nach und nach ist es wohl etwas Anderes , was Einen draußen

so traurig stimmt . Anfangs ist ' s ja neu und hübsch , wieder

all das viele Alte anzugucken , was maü von Kindheit auf ge¬
liebt hat — erinnern Sie sich an den kleinen offenen Platz tief im

Wald drinnen , wo Jemand in den Stamm einer Erle eingeschrie¬
ben : » Uionrir — Mourir . — Eenaltre ? — Peut - etre ! « ? Erinnern
Sie sich ? Und erinnern Sie sich an » meine Linie « , den weich
geschwungenen Contour des braunen Haidekrauthügels mit dem

kornblumenblauen Sommerhimmel als Hintergrund ? . . Aber ,

-Wiener Moäe " III .
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Du mein Gott , das hört ja bald auf, neu zu sein. Es reicht
höchstens für ein paar Wochen. Dann wird es geradezu ent¬
setzlich. Ich bin nicht für die Einsamkeit geschaffen ; ich brauche
Menschen. Ich kann Ihnen versichern, ich bin manchesmal froh ,
wenn das Mädchen mit irgendwelchem Auftrag zu mir ins
Zimmer heranfkommt , damit ich nur eine menschliche Stimme
höre ! — Gehen Sie nach Kopenhagen zurück ? « unterbrach sie
sich plötzlich .

. . Nein . «
» Wohin also — wenn ich Sie frage , halten Sie es doch

nicht für gewöhnliche Neugier — was ? Wohin gedenken Sie
also zu gehen? «

» Aufs Land '<
» Für lange Zeit ? »
» Für immer . »
» Aber — was für ein . . . »
» Es ist mein völliger Ernst »
» Wollen Sie vielleicht ein Bauer werden ? Sie — ein

Bauer ! «
>Was meinen Sie mit ,Bauer ' ? Ist es jene alte Figur ,

welche die herrschaftliche Classe sich als Gegensatzzu ihrem eigenen
Typus gebildet hat, und von dein sie sich einbildet , er existire
noch ? Nicht wahr , Sie stellen sich unter ,Ban er ' eine Art von
Thier vor , welches arbeitet , ißt, trinkt und schläft wie jedes andere
Thier ? Ich kann Sie beruhigen : jenes Thier ist seit langer Zeit
todt und begraben , um wahrscheinlich nie wieder aufznerstehcn . «

» Warnni aber wollen Sie in eine Eremitenhöhle , wie es
so ein ländlicher Erdenwinkel doch jedenfalls ist ? «

» Es handelt sich gar nicht um ein Eremitenlcben . Ich
wünsche mir nur endlich das .rniliow zn schassen , welches allein
das einzig Natürliche ist . . . . Verstehen Sic mich recht , Fräulein
Agnes . Sie können mich gewiß verstehen . Es gibt keine Fami¬
lie , in welche ich so viel gekommen, in welcher ich so viel
Freundlichkeit erfahren , in welcher ich mich so wohl befunden ,wie in der Ihrigen. Und doch habe ich mich , in tausend Kleinig¬
keiten und im innerster Grunde, niemals anders denn als Fremd¬
ling gefühlt , selbst nicht unter den Ihrigen — als ein geschirmter
und gehegter Fremdling, das gebe ich zn , aber doch als Fremdling,der nie ganz heimisch und ungezwungen werden konnte, sondern
stets dorthin sich sehnte , wo er zu Hause war . Euere Tischgewohn¬
heiten , Euere Art , Euch wie Geschwister zn liebkosen , Euere Auf¬
fassung von gutem Ton , all das Viele , was für Euch ererbte
Gewohnheit , unbewußte Gewohnheit ist — cs >var für michetwas Einstndirtes und wurde für mich nichts Anderes als eine
äußere Fayon, eine Schale, ein unanfgcklebte Etiqnctte, welchemir und Anderen angab, daß ich zn Euerem Gesellschaftskreis
gehöre . Hie und da fing ich bei irgend Jemandem eine Miene
der Verwunderung ans oder ein vieldeutiges Lächeln über etwas,das ich gesagt oder gethan hatte — vielleicht bildete ich ntir
cs nur ein - und das brachte ich in Zusammenhang mit
dem, was ich gesagt oder gethan ; und ich sah immer nach, ob

etwas Unrechtes darin gewesen , etwas, das gegen den Gesell-
schaftscodex stritt, und ich empfand Scham oder Schmerz .

» Sogar Sie selbst waren mir — und sind mir , so wie Sie
da sitzen — ein wunderliches , fremdes Thier , auf das ich mich
nicht recht verstehe, und das ich zn berühren fürchte. Niemals
war ich ganz natürlich und ungezwungen vor Ihnen , so wie
nach meiner Vermnthung Männer Ihres eigenen Standes es
sind. Ein guter Thcil des Menschen, dessen Bekanntschaft Sie
gemacht haben , und der meinen Namen trügt , ist nichts als
eine Maske gewesen.

» Dagegen stellen Sie mich in eine Gesellschaft von Bauern
meiner Heimat . Dieselben mögen mich ekeln , mich verletzen,
mich quälen , aber trotz Allem , was bei mir hinzugekommenan Gelehrsamkeit und anderen Umgangsformen und feineren
Bedürfnissen und neuen Interessen, ich werde doch erst hier in
rein leiblicher Hinsicht mich ganz ohne Berechnung , ohne An¬
passung , ohne Ueberlegnng , ob etwas so oder so fein müsse ,
bewegen können . In diesem Sinne brauche ich nicht ein Bauer
zn werden , wie Sie sich ansdrücktcn — ich bin ein Bauer .8umirm Lummarnm : Ich war ans einer Reise in fremdenLändern — ich kehre nach Hause zurück . «

Agnes hörte schiveigend und ernsthaft zn .
» Das scheint mir nicht so, -- sagte sie leise . » Ich snuchte ,das Alles bilden Sie sich nur ein . Sie haben eine so riesige

Phantasie — und Sie sind so übertrieben empfindlich — und»— fügte sie mit ihrer sonnenhellen Miene bei — ■dann sindSie ein so großes Kind ! «
Die Dampfpfeifc zischte , wir waren im Hafen von Malmö .

Agnes sollte von Bekannten abgeholt werden ; ich nahm von
ihr ans dem Boote Abschied .

» Werden Sie nur kein Petresakt, « sagte sie » Ich ge¬denke Sie übrigens nicht ans dem Auge zn lassen. Wenn Sie
es am wenigsten erwarten, überfalle ich Sic . «

« Willkommen ! «
»Sie halten Ihren Vorsatz nicht ! «
» Das wollen >vir sehen «
» Wenn Sic aber dennoch müde geworden , und ich komme

und fordere von Ihnen Rechenschast? «
» Dann ist es größtentheils Ihre Schuld, Fräulein Agnes . «Sie sah mich traurig , fragend an . Dann neigte sie den

Kopf zum Abschied und ging hastig fort
Ein paar Stunden später saß ich im Zuge, der mich

auf 's Land hinaussührte. Ich fing an , auf den Stationen
bekannte Gesichter zn sehen ; bald erkannte ich Dörfer und
Höfe wieder . Ich dünkte mir , aus einer wimmelnden , mnrmeln-
den Finsterniß zu kvnimen , die hinter mir sich verdichtete und
verkleinerte und endlich nur mehr wie eine kleine Wolke am
Horizont stand ; und als ich bei meiner Station aus dem
Waggon stieg , war mir , als käme ich vom Bade und des
Frühlingstages Ruhe und Schweigen breitete sich geaaltig .
unendlich um mich herum aus .

— DE kFortsetzimg folgt.) AZ.—

Einem jungen Mädchen.
mit drei Rosen , fon Emil Rittershaus .

(Da? Porträt des Dichters brachten wir in Heft 6 des I . Jahrganges .)

^ rei Rosen streu ' auf Deine Lebenspfade ,Mein liebes Rind, des Pimmels Puld und Gnade !
Die dunk' le, von des Sommers Gluth durchflossen ,Die aus dem Blitz der Leidenschaft entsprossen —
Aus deren Reich in unfern Zugendtagen
Die Engel steigen, die uns aufwärts tragen
Bis zu des Glückes allerhöchsten Zinnen ,
VOo wir das Paradies zurückgewinnen! —
Dann die vom Morgenrolhe angehauchte,Die Blume , die in zartes Licht sich tauchte,

Die immerblühend reichet ihre Spenden —
Der schönste Schmuck in eines Pauses Ivänden ! —
Und endlich sollst auch die Du nicht entbehren,Die weiße , aufgeblüht in Schmer; und Zähren ,Denn schmerzensfrei ist uns kein Los befchieden ,
Doch echter Schmerz hat auch als Duft : den Frieden! — —
Das sollen, Mädchen, Dir in Sommertagen
Die drei zum Strauß vereinten Blumen sagen,vom Grün , der Hoffnung Zeichen , dicht umsponnen,Als Gruß von Einem, der Dich liebgewonnen ! —

..wiener Mode " UI .
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Eine Ehestands - Siegesfeier .
Novellette von B. v. Suttner .

(Schluß .,

-qT

a sieht man sich dann unter den Kranzeljungfern um , ob
darunter nicht Eine sei , die man gelegentlich selber so hin-
ausführcn könnte . . . «

» Da habeir wir 's ! Das ist's ja , was ich meine :
der schafmäßige Heerdentrieb , der äffische Nachahmungs¬

drang . . . O , ich ahne Böses . Schon eine einfache Trauung
pflegt bedenklich ehestifterisch zu wirken — aber diese auf drei
Lebensalter vertheilte Ehestands - Siegesfeier wird auf zehn
Meilen im Umkreis jeden Hagestolz in seinen Grundfesten
schwanken machen. «

In diesem Tone plaudern die Reisegenossen bis zu dem
Ende ihrer Fahrt. Beide rufen : « Schon? « als der Schaffner
die Thür öffnet und den Namen ihrer Zielstation nennt.

Hier lverden sie von einer Großwall'
schen Equipage er¬

wartet und nach dem eine halbe Stunde von der Bahn
entfernten Schlosse befördert .

Die Mviistre- Hochzeit — oder riesigeHeirats-Demonstration,
Mariage - Reclame , Ehestands - Siegesfeier — sogar Hymens-
Spectakcl und Matrimonial -Baccillenzucht , wie das bevorstehende
Fest im Laufe der Waggon - Unterhaltung genannt lvorden , stelltin der That etwas Seltenes , Absonderliches , vielleicht noch nie
Dagewesenes und nie Wiederkommendes vor : drei Bräute in
derselben Familie , welche am selben Tage, die Eine mit einem
Myrthcn - , die Zweite mit einem Silber- , die Dritte mit einem
Goldkranze geschmückt , znm Altäre treten .

Der Besitzer von Großivall, nunmehr einundsiebzig Jahrealt , und dessen um drei Jahre jüngere Gattin feiern ihre goldene
Hochzeit. Genau vor 25 Jahren , am Tage ihrer silbernen Hochzeit,
hat ihr ältester Sohn, der nunmehrige Oberst Ritter von Latter-
bnrg, sich mit einer Gräfin Golsky vermalt, und eine Tochter
dieses Paares , welche seit mehr als sechs Monaten mit Ober¬
lieutenant von Daskowitz verlobt ist , hat ihre Trauung so lange
hinansgeschoben , um dieselbe am Tage der silbernen Hochzeit
ihrer Eltern und der goldenen ihrer Großeltern feiern zu können.

Nachdem Gräfin Clara in dem ihr angewiesenen Zimmer
ihr Reisekleid gegen eine Soiröetoilette vertauscht, begibt sie sichin den Salon. Sie verhehlt sich nicht , daß sie sich hauptsächlich
darauf freut, alldort den Baron Secken wieder zu finden : . . .
« Ein amüsanter Mensch . . . etwas verbrannt in mich . . . Freut
sich wahrscheinlich auch auf mein Erscheinen , blickt schon un¬
verwandt nach der Thüre . . Die Situation ist so schön klar
zwischen uns : Beide ausgeprägte Ehcfeinde . Das ist bei der
übertriebenen Heiraterei , die hier im Hause begangen wird,
doppelt erfrischend. «

Nahezu dreißig Personen, größtentheils Verwandte, sind im
großen Empfangssaale, welchen Gräfin Clara jetzt betritt. Alle
im Gang befindlichen Gespräche werden mit dem freudig
lärmenden » Ah ! « unterbrochen , mit dem eine Hausgenosfenschaft
die Ankunft eines neuen Gastes zu begrüßen pflegt , und welchemdann zahlreiche Umarmungen, Händeschüttlungen und Vorstel¬
lungen folgen.

»Erlaube , liebe Clara, « beginnt die alte Dame des Hauses ,
» daß ich Dir den Brautführer meiner Enkelin — Baron Se . . . «

>>O nicht nöthig , die Bekanntschaft ist gemacht : wir sind
zufällig . . . »

» Versteht sich, « unterbricht Oberst Latterburg, » die Leutchen
sind ja miteinander hergefahren . Das .zufällig ' bleibe dahin¬
gestellt. «

Und damit ist der Grund gelegt für ein allgemeines Necken
und Aufziehen , welches fortan den Beiden gegenüber in allen
Tonarten und Varianten beibehalten wird . ZwarzweifeltNiemandan dem richtigen Sachverhalt : — zufälliges Kennenlernen im
Waggon — aber Jedermann fügt sich der ausgegebenen Losung :

„Wiener Mode" III .

verabredetes tsta - ü - tsto- Fahren . Die Beschuldigten lachen und— um auf den Scherz eiuzngehen — leugnen nur so wie
. Durchschaute und Ertappte. Des ganzen Hauses Laune ist ja auf

Scherz und Frohsinn gestimmt , und zwar auf solchen Frohsinn,der sich auf Liebe und Ehe , auf Verlieben und Verloben bezieht.
» Wo man hinschaut , schwirren Amvrpfeile , und wo man

hinlanscht , rasseln Hymenketten, « bezeichnet einmal Secken in:
Laufe des Gespräches die allgemeine Stiunnung . Er hat es
glücklich zu Stande gebracht , nachdem die Begrüßungen erledigtwaren — sich in einer Salonecke neben Clara niederzulassenund daselbst die im Coups begonnene Unterhaltung fortzusetzen.Die Gesellschaft ist in verschiedene Gruppen getheilt : mehrere
junge Vettern stehen und lehnen um das Clavier, >vo zwei
Schwestern der Braut den Mendelssvhn '

schen Hvchzeitsiuarsch
(was sonst hätten sie auch wählen sollen?) vierhändig vor¬
tragen ; die Silberbraut bildet den Mittelpunkt eines über
Tronsseau- Toilette lebhaft debattirenden Franeurathes ; das
Goldpaar sitzt an einem Kartentisch und spielt miteinander eine
gemüthliche Partie Bezique ; das Myrthenpaar endlich . . Ja ,wo stecken denn die jungen Leute ? — ah dort — man sieht siekaum — hinter den Fenstervorhängen. . . Sonderbarer Ge¬
schmack, jetzr, da es draußen ganz finster ist, znm Fenster
hinaussehen !

« Sie erlauben doch , Gräfin ? « hatte Secken gesagt, als er sicheinen Sessel zu dem Tisch schob , wo Gräfin Golsky Photographie-
Albums durchblätterte . » Ich flüchte mich zu Ihnen , um den An¬
griffen unseres Hausherrn zu entgehen. Derselben hat richtig schon
versuchen wollen , mir die hier herrschende Epidemie zu inoculireu.
, Lieber Secken,' sagte er mir , gewissermaßen biedermännisch , ,man
muß das Glück beim Schopfe packen . . . ich wüßte Ihnen hier in
unserer Mitte ein Bräutchen — achtzehn Jahre — Mitgift drei-
malhunderttausend . . . ‘

.Kein Wort weiter '
, unterbrach ich , ,denn

ich bin nicht frei ! ' — Das ist zwar nicht der Fall, denn ich bin
frei wie ein luftkletterndes Lerchemnännchen — aber es war die
beste Ausrede, um mich eben frei zu erhalten . Und weil .Sie mit
nur in dieser Liebe zur Freiheit übereinstimmeu , komme ich bei
Ihnen Stütze und Anhalt suchen . Lassen Sie uns zusammen diese
Photographien anschauen — das gibt uns ein beschäftigtes Aus¬
sehen , und es läßt sich ganz gut dabei plaudern. «

» Das Album, welches ich eben unter den Händen habe —
sehen Sie — das paßt schlecht zu Ihren — zu unseren Lebens -
anschaunngen . Auf den : Deckel gemalte Myrthenblüthen und darin
lauter Brautpaare . . . überall dieselben langweiligen Doppel¬bilder — entweder eingehängt , oder er seitwärts über ihre
Sessellehne gebeugt, entweder sie zu ihm auf, oder er zu ihr mit
möglichst blödem Lächeln herabblickeud . . . «

» Ja , es ist eine wahre Jndiscretion , sich so abnehmen zu
lasten : dem armen Photographen und dem armen Publikum znzn-
muthen , dieses arrogante Zweigenügen zu betrachten . — KlappenSie das Album zu , Gräfin , und ein anderes auf ! — Ah , Land -
schäften , das ist harmlos Was sagen Sie also zu den : Menchel-
plan Latterbnrg's ? «

« Derselbe Anschlag ist heute schon durch Latterbnrg's Frau
gegen mich ausgeführt worden . Sie rieth mir, ich solle . . . Das
kann ich Ihnen nicht einmal sagen . . . «

» Vielleicht gar auf mich ein gnädiges Auge . . . ? «
» Mit anderen Worten, meine Netze . . Aber seien Sie

ruhig , ich will Sie nicht bewerfen — weder mit gnädigen
Augen noch mit listigen Netzen. Es ist mir bitter ernst mit
meiner Abneigung gegen das Heiraten — ich habe so viele
elende Ehen gesehen , und ich selber . . . «

» Ja , Gräfin , sagen Sie mir, wie kam es , daß Sie einem
Manne die Hand reichten , dessen Enkelin Sie hätten seinkönnen? «

» Das ist eine traurige Geschichte , um die Sie mich da
befragen . . . Nun , ich kann 's Ihnen ja sagen — die ganze Welt

fteft 8.
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hat es gewußt Meine Eltern waren am Rande des Ruins —
ebenso eine ältere Schwester , deren Manu , ein gewissenloser
Tangenichts, sie steinunglücklich machte, und um meine Familie zu
retten , ging ich eine Ehe ein , die eigentlich keine war . . . Ach,
wie viele Ehen gibt es überhaupt, welche das sind , was sie sein
sollten , nämlich Bündnisse zweier in Treue und Liebe für ein¬
ander schlagender Herzen ? «

>,Nnn . ich glaube , mein Freund Droskowitz geht ein solches
Bündniß ein . Sehen Sie dort die Beiden ? — Deutlich sieht man
sie allerdings nicht . . Wer die belauschen dürfte ! Zwei junge
Menschenkinder, die kein anderes Heiratsinotiv haben , als Liebe,
warme, innige , sehnende Liebe , und die morgen für 'S Leben
vereint werden sollen — was die miteinander reden , wenn es
auch nur durch lange Pansen getrennte , geflüsterte Silben sind ,
das erreicht wohl aller Beredsamkeit höchsten Gipfel . . . «

» Für einen Ehefeind sprechen Sie gar feurig von bräut¬
lichem Glück . . «

Aha ! — ertappt man die beiden Reisenden lvieder ans
einer einsamen Insel? « Unbemerkt ist Oberst von Latterbnrg
herangetreten und schreckt so die Albnmbeschaner aus ihrer leise
geführten Unterhaltung auf. » Wovon ist da so eifrig die Rede ? «

»Unter Anderem von Dingen , von welchen gerade in
diesem Hause und am Vorabend des morgigen Festes nicht
gesprochen werden sollte — von schlechten Ehen . «

» Die soll es auch geben, liebe Gräfin . So gibt cs auch
Schiffbrüche . Trotz alledem ist das Stapellaufen doch eine fröh¬
liche Ceremonie . Und das Hafeneinlaufen, wie wir es — ich
mit meiner alten Dacht und mein Vater mit seiner noch älteren
Fregatte — morgen begehen wollen , ist eine desto friedlichere
Ceremonie , je mehr andere Schiffe nntergegangen sind . »

» Wie kann man denn seine ehrwürdige Mutter eine alte
Fregatte nennen ? Das ist doch wider allen Respect ! -

« Und doch gibt es , weiß Gott , Niemand, den ich tiefer respee -
tirte als — meine herrliche alte Mutter — und als meinen
prächtigen Vater — selbst wenn ich im Eifer der Bildersprache
Letzteren einen alten Schranbendainpfer nennen würde . Aber
jetzt - ans , ans ! hinaus ! «

» Wo hinaus ? — in 's Sturingebrans ? »
» Nein , nein — nur in den Speisesaal, zum Souper .

- Reichen Sie der Gräfin Ihren Arm , Seckeu. »

*
* *

4

Bei Tisch geht es gar fröhlich her .
Der alte Herr selber hat den Anstoß dazu gegeben: » Kinder,«

sagte er , indem er am Fußende der Tafel , seiner weißhaarigen
Gvldbraut gegenüber , Platz nahm , » wir wollen toll sein und
poltern , daß es eine Art hat. In Deutschland heißt die Vorfeier
des Hochzeitsfestes der Poltee-Abcnd — lasset uns das nach¬
ahmen . Wenn kalte, gemessene Norddeutsche am Abend vor einer
einzigen Hochzeit schon polterfähig werden , was müssen wir warm¬
blütigen , lustigen Oesterreicher erst leisten können, wenn uns der
folgende Tag gar drei Hochzeiten bringen soll ? Freilich, « fügte er
in ernsterem Tone hinzu , » ist nur eine von den dreien so recht
polterig . . . nur meiner kleinen Enkelin da poltert auch das
Herzchen in Lust und Bangen . Die steht noch vor dem unauf-
gerollten Vorhang, hinter welchem sich die große , lange Komödie
des Ehelebens abspielen soll ; mein Sohn und meine Schwieger¬
tochter, die haben das Stück nun auch schon fünfundzwanzig
Jahre mit wechselndem Erfolg durchgespielt — und uns armen
Uralten — uns winkt das Zeichen zum nahen Schluß . . «

Zehn Stimmen erheben sich, um zu protestiren : » Warum
nicht gar ! « — » Wer tvird so etwas sagen? « — » Wir sehen uns
bei der Diamanten -Hvchzeit wieder ! «

Anna Hirsch l er - Forsten heim .
Anna Hirschler - Forsten-
heim , die am9 . October1889
aufihremLandsitzeinVöslau
im Wer von 43Jahrenver¬
schied, war eine für alles
Schöne, Große und Edle
begeisterte Natur , die das
Leid der Menschheit tiefmit-
empfand und , wo es nur an¬
ging, dasselbe zu lindern
suchte. Eine liebevolle Gat¬
tin , zärtliche Mutter und
Tochter, war sie auch für
Fernstehende von unermüd¬
lichem Eifer beseelt und
konnte tagelang ihre Zeit
opfern, um theils in Wort,
theils in Schrift irgend einem
hilfsbedürftigen Schützlinge
eine Wohlthnt zu erwirken .
—An der Euiancipation der
Frau — doch nur im aller¬
besten Sinne , ohne die Frau
dadurch ihreni natürlichen
Berufe entziehen zu wollen
— nahm sie thatkräftig An-
thcil ; als Schriftstellerinhat
sie mit Epen , Novellen,
Dramen und Gedichten die
allgemeine Aufmerksamkeit

auf sich gelenkt . Anna Forstenhcim war am 21 . September 1840 in
Agram geboren , führte dann später in Ungarn, wo ihr Vater als k. k.
Staatsbeamter oft versetzt wurde, eine Art Nomadenleben, das ihre
dichterische Phantasie anregte, und folgte im Jahre 1807 ihrem Gatten
nach Wien, wo sie ihren bleibenden Wohnsitz aufschlug . Bon da an be¬
ginnt ihre literarische Thätigkeit. Tie »Gartenlaube- war das erste
Blatt , das eine Novelle : »Im Harem des Sultans- von ihr abdruckie.

War es der Styl Anna Forstenheim's oder sonst eine Eigenthüin-
lichkeit , genug daran, sie wurde von den auswärtigen Redacteuren, die

Kststnhidi

Anna Htrschler- Forstenheim.

sie nicht kannten und blos in brieflichem Verkehr mit ihr standen , stets
als »Herr» titulirt , und so machte ihr auch im Jahre 1878 , als der
russisch-türkische Feldzug ansbrach , der damalige Herausgeber der «Garten¬
laube , Ernst Keil, den Antrag, als Berichterstatter für sein Blatt nach
dem Kriegsschauplätze zu ziehen . Ein Gatte, drei Kinder und ein großes
Hauswesen waren für die auch sonst gar nicht unternehmungslustige
Dame , Grund genug, den Antrag dankend abzujchnen .

Später , als sie ihr erstes Epos : »Die schöne Melusine », herausgab,
war es Lewinsky , der unter ihrem Pseudonym ein männliches Indi¬
viduum witterte. Uebrigens war Anna Forstcnheim im bürgerlichen Leben
nichts weniger als ein Mannweib . Klein, zart, ungemein lebendig und
beweglich , trat sie eher bescheiden- und zurückhaltend als selbstbewußt ans
und hat sich durch eben diese Art viele Sympathien erworben.

Rach der duftig- poetischen » Melusine« war es das weit kräftiger
und reifer gestaltete Epos » Manoli «, das wieder in Meister Lewinsky
einen wirksamen Interpreten fand .

Auch das Drama »Katharina Cornaro- und ein Lustspiel : »Wan-
Wau, » das mit Erfolg zur Aufführung kam, liegen im Druck vor.

Inzwischen arbeitete Anna Forstenheim an vielen deutschen Zeit¬
schriften mit : zahlreiche Aufsätze und Gedichte stammen aus ihrer Feder.
Ein dreibändiger Roman : »Der Zanberring des Herzens - erscheint in
einigen Wochen bei Wi lhelm Friedrich in Leipzig. Die ersten Correctur-
bogen desselben trafen ein , als der Tod bereits das Lager der kranke »
Dichterin umschwebte . Ein Bändchen lyrischer Gedichte , das die Ver¬
blichene vor ihrem Hinscheidcn vollständig geordnet, soll bald gedruckt
iverden .

Wie sehr sie an die Möglichkeit eines plötzlichen Todes gedacht ,
möge nachstehendes Gedichtchen , das in ihrem Nachlasse ungedruckt vor¬
gefunden wurde, zeigen:

Lebensregel .

Bedenk ' an jedem Tage,
Es könnt ' der letzte sein .
Halt' aufrecht Deine Seele -
Und bleib ' im Herzen rein.

Mach ' Frieden mit Dir selber ,
Mit Gott und mit der Welt,
Daß Dich die Todesstunde
Zur Unzeit nicht befällt.

Und denk' bei keiner Sache :
Sie hat auch morgen Zeit !
Es hat ein kurzer Aufschub
Schon Manchen lang gereut.

Streu ' Segen aller Orten,
Wenn es Dir möglich nur .
Tann läßt Dein Angedenken
Des Segens milde Spur .

„wiener Mode " III .
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li i b 1 e I .
Rcdigirt »Olt Ji . J>. Kcrmaiiiciis

Juvm - QIumlunafiüUS - EälljfEl .
Bo» W. W- MoruY.

Ein Gcistlichor . *

Drückend :s

(£!cmcntarcrctijiiif;

FranzösischerRomancier. i
Bestandtheil des Stiefels .

Frauenname .

Frauenname .

Gesandter Napoleon' s III .

Drama von Racine.

Hnnnensürst.

Schlachtenort im 30iährigeu Kriege.

ö

3 dj i e I> - R äf T; f e1 .
Von Karl Mayländcr .

Kreisel , Dernv , Heimst , Duster , Zettel , Lsron , Dom , Ost .

Aus obigen 8 Wörtern sind in dersilbcu Reihenfolge der Buchstaben 8 neue
Wömer zu bilden.

Die Lettern in obiger Figur sind so zu oidiien, das; die Horizontalreihen Wörter vonder ihnen beigefngten Bedeutung geben Nach richtig erfolgter Wortbildung nennt diemittlere Leiticalreihe eine Frauengestalt eine * alldeutschen Dichtung .

RäkhlEl .
Claire von Gliimer.

Geheimuisivoll erschuf mich die Natur ,Der Erdenkindererste Form zu sein.
Ans mir entsteht der Mensch , entsteht das Thier,Die Pflanze wird und wächst ans mir allein.
Und freudig ringt zum Lichte sich empor.Was lebenskräftig ging ans mir hervor.
Wie andere ist cs , wen » der Mensch mich schuf !Tann eng ' ich ein , was träftig einst gestrebt ;Kein freie ? Wollen mehr und kein Genus;,Ein halbes Grab für Alles, ivas da lebt .Denn ob ich Zuflucht, ob ich Strafe bin —
In mir sind Ltichr und Leben ?!,ist dahin !

WagischES
SilbEN - Lnadral .

Bo » Si. M .

1. Blume.

2. Jnfect .

3. Gedicht .

Del e

gie le le

li li li

Qeransgcbcr : Zr' icner Zterlagsanstalt ^ olöert & Ziegler . — Verantwortlicher Redacteur : Zklanuel' Ächnilrer. — Druck und Papier : ..Kteyrermüht - . — Für die Druckereiverantwortlich : Albert ZHeh .

Misrelle .
Es gibt nichts Gutes auf Erden , das nicht nach einer Seite Kaisers Maximilian I . w ., in eminenter Weise, indem die Wirksamkeithin auch sein Uebles Hütte . Das ist auch bei der Mineralwassertrinkrnr ^ derselben einzig und allein ans ihrer Eigenschaft, » anfznlösen und zuder Fall ; der innerliche Gebrauch der Heilbrunnen schädigt die Zähnet neutralisiren », begründet ist . Wir sehen daher auch abgesehen vonDaher nimmt man Glasröhren, um daraus, ohne daß das Wasser die , der allgemeinen Beliebtheit , ivelchcr sich dieses Conservirnngsmittel derZähne berühren müßte , zu trinken , und wendet auch eine Menge eosmetischer : Zähne seit mehr denn 40 Jahren in der ganzen rivilisirten -Weit erfreutMittel an , die den Mincralwasserschaden an den Zähnen wett machen sollen. ; - die P uritas von Seite des PubliknmS in dieser speciellen RichtungWie oft vergebens ! Eine ersprießliche Abhilfe kann nnr in einer Gegen - i bereits vielfach beachtet und können die >Pnritas > nur zu allgemeinerWirkung durch Neutralisation der alienirten Mnudslüssigkelien liegen. Dieser i Beuühnng empfehlen. Dieses Präparat ist in allen Apotheken, DrognerienJndication entspricht die k. k. prcv specifische Mnndseise »Pnritas » ! und Parsnmeriea des In - und Auslandes, sowie im Hanpiversandt- Depüt :von Med . De. C. Bk . Faber , Leibzahnarzt weiland Sr . Mas . des i Wien , I . , Bauernmarkt 3, stets vorräthig.

k*F ~ Wir ciupfchlcii Den i>. t . Abomiciitcil , sich bei Bcstellungen auf die „Wiener Mode "
zu bernse», da die meisteu iuserirende » Firmen in

diesem Falle VvrzngsbEdiiigungcil bewilligen ,
Aunoncen -I ' reis : Tie viermal gespaltene , l Millimeter hohe Zeile oder deren Raum 20 kr. — 34 Pfg — 43 Cents .Annahme von Annoncen : Bei jedem guten Annvneen- Bnrean und bei der Adiniiiistration der »Wiener Mode - , Wien, I ., Schotlengasse J . — Alleinige Anuoneen-Annahme fürFrankreich , Aclgien und England bei dolui I' . .Jones L Comp . , Paris , Uue du Faubuurg Montmartre.

Das Seidemvaareuhaus
Adolf Grieder & Cie . in Zürich (Schweiz )
versendet stück - und meterweise, porto- und zollfrei an
Private seine reingefärbtcn , schwarzen, weißen und farbigen

HT Seidenstoffe . "WU
Faille Francaise , Satin Merveilleux , Regence , Empire ,Lai » ,illr, Ällassc von 60 Kreuzer ö . W . bis fl. 8.50 ö . W .
per Bieter.

Muster umgehend franco. 625

^ anbavimtim

tu Iu' |Ieui ©Efrliutarli,
vorgezeichnete , angefangenc und fertige ztcincn-

stickcrei , stets die neuesten Dessins bei

X Trrttenhann , Leiniveindhaiidluilg,
Wien. I . . rvcihbnraaasse 4. 624

.Einziges Corset-Etablissement , welches in
Paris mit der grossen goldenen Medaille

ausgezeichnet wurde. 652Pariser Dameii - Micdor (Corsots)
Preise der MIEDER
von 10, ] 2‘ 14 bis
16 fl. ö . W . CKIX-
TUliES von 8 , 10

Ins 12 fl.
Bei Bestellung

durch Correspuiubuz
erbittet man das
Mass itiCentimetern
an/.ugeben: ! . Gau -
zeuUmfaugvon Ernst
und Rücken, unter
den Armen genom¬
men. 'l . Umfang der

Taille . 3 . Umfang der Hüften . 4 . Lange von
unter dem Anne bis zur Taille . Das Mass
ist um Körper über das Kleid zu nehmen.

Nouveautes
in Dameii- Confectioii nach eng¬

lischer , Französischer und
Wiener 3Iode

in dem neu erüffneten

„ zur Afrikanerin”

Arpad Slezak
Wien , I . , Bauernmarkt Nr . 2

(nächst der Goldschmiedgasse) . 673

r ' PAfujs/l

Ueuerimarid
iMÄrkt .) \

; !li 1 r-si
XW|!EN ^

HOTT

Massage- und Kiefernadel -Anstalt
Sichere Heilerfolge bei : Gicht , Rheumatismus, Ischias , Nervenleiden, Fettle .bigkeit.Verstopfung, Frauenleiden etc . Zu .-frechen von 11 —12. Damen separate Massage-Stunden,—- -- 650

FRANZ HERRMANN ’s
Passementeriewaaren - Fabrik

für Mode und Confection.
(Gegründet 1851 .)

Niederlage : Wien,Goldschmiedgasse 7. — Fabrik : Wien, VII., Dreilaufergasse 12- 1-1
— i Muster auf Verlangen . •ZTT—'

Jientf ’lluugen jedrr Art werden prompt tmsgvfiihrt . G4U

„wiener Mode " III .
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Van Houten ’ s Cacaö
Bester — im Gebrauch billigster .

!/2 Kg . genügt für 100 Tassen

feinster Chocolade .

C;erm) Qi rt UlUliaCttC
ist ^ aS l56Ŝ e kleifreie , garantirt unschädliche ,
sofort wirksame

Haarfärbe -Mittel
für Kupf- und I’arthaare , sowieAugenbrauen, welche
auf die einfachste Art . bei nur einm digem Gebrauche
ganz verlässlich und sicher dieselbe tadellose , glän¬
zendeblonde , braune oder schwarze Natur *
parbe wieder erhalten , welche sie vor dem Er¬
grauen gehabt , und welche w- der durch Waschen
mit Seife noch im Dampfbade abfärbt , ä fl . 2 .50 .
Teint- Mittel , Poudres, Cremes, Parfümerien etc.
Gesetzlich geschützt gewissenhaft geprüft

und echt zu beziehen von
Anton J . Czerny , Wien, i . ( Wallfischg. 5,
nächst der Hofoper, im Hause der russ , Kapelle.

Zusendung sofort per Postnachnahme .
Prospecte auf Verlangen gratis und franco . Niederlagen in den grosseren Apotheken

und Parfümerien. (Aufträge von 5 fl. an franco .) 591

i fC\KO Kinn * Sammelkasten
Tr

MI» Aiifbeivichreil der Hefte
»

" M sind durch jede Buchhandlung ,
sowie durch oie Administration : Wien , I . , Schottengasse 1, zum Preise von
fl . 2 =-- M . 8 .25 zu beziehen. — Für portofreie Zusendung wolle man
25 kr . — 45 Pf . zufügeu .

CiD

(01

WIEN
I., Kärntnerstrasse 14.

SmpjieMt oeine Speciafitäten in

Gummi - Regenmänteln fHü
für Damen , Herren und Kinder

MV Gummi-Schuhen u . Galoschen
Gummi -Wäsche

DD Wasserdichten Deeken
Kutscher-Livree -Mänteln DW

DG Chirurgischen Artikeln

Vienna wasserdichten Tischdecken fü §
mit wunderschönen farbigen Mustern

sowie überhaupt alle Specialitäten in Gummi - ,
Kautschuk - und wasserdichten Stoffen .

LS" Preislisten auf Wunsch gratis und franco.
'̂ fgs

Gegenstände
als Mützen,Orden,Touren ,

Costtime , Masken etc.
sowie Cartonnagen a Altrapen

empfiehlt die fabrtk von
Gelbke & Benedictusjresder, .
- 73 5

Prof. Snttoii ’s Mi Spraclsclinle.
Wien, VII. , Mariahilferstrasse 48 .

Beginn neuer Curse . Anfang. Literatur und
Literaturgeschichte . Vorbereitung zum Staats¬
examen incl . Nebenfächer . Sep . Damencurs.
- - 657

Rüschen ! ! 74

Balayeusenü
mit weisser und färbiger

Stickerei, ferner Schweisshlätter
ofFerirt in solider Ausführung zu mas¬

sigsten Preisen die bestbekannte

Dampfriischenfabrik

Rud . Weil , Wien, Mariahilferstr . 109.
•mmmMuster gratis und franco . —E

[ unzerbrechlich ,

<A >uguste Gottfried
.zum ihn aehisbemm"

l .Spieqelgas9eN ? ll .

— 654a

NEUESTES
für

Damen !

„Wiener
Patent Dreher

”
(Oest.- ung. und deutsches
Reichspatent angemeldet)

Johann Kopecky , Frisur
Wien , VII . , Neubaugasse 72 .

Dieser Wiener Patent -Dreher hat die gute
Eigenschaft , dass sich jede Dame sehr leicht
die moderne hohe Frisur selbst machen kann.
Speciell sehr wichtig für Damen, die wenig
Haare besitzen . Preis per Stück fl. l = M. 2.
Per Post 10 kr. , nach dem Auslande 20 kr.
mehr. Bei Bestell , ist anzugeben ob starker

oder schwacher Haarwuchs vorhanden.
Fertige Haararbeiten am Lager . 60ß

P
ommers neuester Roman

^ 1 11
: Flümmnzrllhe«

beginnt soeben in der Gartenlaube zu erscheinen.

Abonnements -preis der Gartenlaube in Wochennummern IN . 1 .60

vierteljährl. , in jährl . 14 heften ä 50 Pf . oder 28 Halbheften ä 25 Pf .

Man abonniert auf die « artenlaube » et den meisten Buchhandlungen, auf die
Wochen-stlnSgabe auch bei den Postanstalte» (Poft-Zeitungsliste Nr . SS73).

750

H . LEITNEß ’8 ww.
Intel Ifeablissement (gegründet 1853)

für historische , National - , Theater - und
Masken - Costüme für Herren und Damen .

Grösste Auswahl der srhonsfcen
Dominos in schwurst™ Seidenstoffennnd 8piti.cn.

Leihweise oder für Eigenthum .

Wien, I . , Rothenthurmstrasse 23,1 . Stock.

Das k . k . privil.

Wäsche-
, Confections- und Brautausstattungs -Etablissement

" —— Wien , I. , Bognergasse 2 >
liefert die in der „ Wiener Mode “ enthaltene Leih - , Bett - und Tisch ir«nche,
sowie Ausstattungen für Neugeborene , ferner Sclilal 'röcke , Morgen -Costüme , Jacken ,
Damen - und Kinderscliürzen , in gediegenster , anerkannt geschmackvoller Ausführung
den geehrten Aboiineutlniien der „Wiener Mode« zu Vorzugspreisen , und sendet aut

Verlangen Kostenüberschläge, Preislisten und Stoffmuster franco. 688

'Meiler Mode" III.
Heft 8.
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Die neuerbaute

Mineralöl -Raffinerie Pardubitz
liefert ein in dieser Qualität bisher unerreichtes

rlieits -D

mm
&

Marke "white rose
en gros zur jeweiligen Börsennotiz En detail ist dieses vollkommen wasserhelle , mit absolut weisser Flamme brennende, vollständig gefahrlose
Petroleum in allen besseren Colonial - , Specerei- und Gemischtwaarenhandlungenunter dem Namen „Pardubitzer Sicherheits -Petroleum “

zu beziehen . 729

S5
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NH
H
•<
ü
HH

◄
sq
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w
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NH
Ä
s
v
PS
V
- s
PS
Ph

Theetisohchen

Bambus fl . 12 .—
fl . 6—Beige -Hohr

:0 P

(Fostporta nur 50

Ball -Schuhe
stets das Neueste

nur bei
P . EIGL

Wien, VI.,
MaBdatenenstr.50 .
Das Grossartigste
von hocheleganten
feschen und solid
gearbeiteten Lack¬
schuhen v. fl. 2 .90
aufwärts i . grosser
AuswahlamLager.
kallschuhe nach

Mass in 12 Stund.
Ballschuhe von

>fl. 1.90 aufwärts
vorräthig.

Herren -Tanzschuhe am Lager . 740

Feine Harzer

I Kanarienvögel !
mit den seltensten Touren zu M. 6. 8, 10,
12, 15 und 18 per Stück empfiehlt und ver¬
sendet unter Garantie laut Preiscourant .

H. Natermann
Clausthal , Oberharz .

NB. Zahlreiche Anerkennungsschreiben
stehen zu Diensten. 744

Localveränderung .

Robes

Maison Olga Edelmann
vom Beginn des Jahres 1890

I . , Spiegelgasse 28
I . Stock .

49G

Programm der im Jahrgang 1890 erscheinenden
Erzählungen und Montane :

A mMi*■m

-FS ' - 3

MW
Sv ;

Flammenzeichen , von E . Werner .
E in Mann ! von Hermann Heiberg .
Muitt. Von Theodor Fontane .
A aronin Müller, vo« Karlv . tzeigel .
S prung im Glase, von A. v. Perfall .
E ine unbedeutende Frau , vo»

W. Heimburg . s. w . u. s. w.
Belehrende und unterhaltende Beiträge erster Schriftsteller .

Prachtvolle Illustrationen bedeutender Künstler .
Abonnements-Preis d .Gartenlaube inWochennummernB7 . 1 .60
vierteljährl.,injährl . 14 heften ä 50 Pf . od . 23 HalbheftenL 25 Pf .
Man abonniert auf die Sartenlaube bei »en meiste « Buchhandlungen , aus die
Wochen -AnSoab« auch bei » en Doflansiolten iNoN - AeltunaSIisie Nr . 2L7Si .

Für Haushaltungen .

Schank- n . Kellerei-Maschinen u . - Geräthe
eigener Erzeugung. J . H Dreekmann
Wien , Hernals , Ottakringerstrasse Nr . 64 .

707

« Ti

eo ^
2■̂ £2 ca

u
i- c « a° e 0S 3 Om So

tLHORA
KWIEN

^

1

Pollak ’s
Bambusmöbel-

FABRIK
Wien , YII .

Nenstiftgasse Nr . 62
erzeugtcompleteSalon-
und Zimmer- Einrich¬
tungen, sowie alle Ar¬
ten Phantasie - Möbel .

693

Corsets ie Paris .
Marie Cauwel

WIEN
Seilerstätte 7,

nächst d. eh. Stadttheater .
»Zum gold . Mieder i

»Au corset d ' or .«
Jäger’eohe Wäsche.

- 648

Gestickte Roben
in allen Stoffen und Farben liefert

an Private die Stickfabrik
B . KLEE -HOHL

in Heiden bei St . Gallen.
Muster umgehend franco. 701

Für die
OarneTals - Saison
empfahl,wir unsere reiche
Auswahl eleg . colorirter
Pariser Maskenbilder
Masken-Tableaux von je
6 —9 Figuren (Herren- u .
Damencostüm«) . .ä 1 M.
Masken-Gruppenbilder,
3 Figur . (I)amencostüme)

ä 60 Pf.
Einzelne Maskenbilder,
Figr.rinen (Damen-
costüme) . . . ä SO Pf.
Kindermasken -Tableaux
von 6—7 Figuren ä 1 M.
Einzelne Kindermasken -
biiderv . 5 —6Fig . ä6öPf .
Ausführl. Verzeichniss

ca . 400 Nummern gratis
und franco.

Holtmann St Ohnstein ,
Leipzig .

„wiener Mode " UL
Heft 8 .
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Mieder-Erzeugung
IGN . KLEIN, WIEN

VI., Mariahilfcrstrasse 45
Filiale : !., Stefansplatz , Thonethaus .
Bestellungen nach Hass oder Muster
sorgfältigst und promptest . Niclit-
cohvenirendes wird bereitwilligsi
nmgetauscht . Preise von fl. *2.50 bis
fl. J2 .— und hoher je nach Fafon und

Qualität.
Mass über ’s Kleid erbeten.

Für Herren : Uniform -Mieder,Taillenmass über’s tlemd genügt.

A -B . Taille . | E -F . Hüftenwelte
C -D . Umfang * von Brust ' B -v . Hohe unter dem Arme . 505

und Bücken . ! H - J . Planchetlänge .
Plastische Brusfcscliiitzer a fl . 1.50, 2 — bis 3.50. Versandt nur per Nachnahme.

Das beste und berühmtere
Toiletpuder ist

La
HoM

1 von CH . J
Q .... . <4

itaite

Sptslelh Pntn O Kit
ISMUTH» ERE1TET

FAY , Parfumeur
PARIS , 9 , rue de la Paix , 9 , PARIS

689

Specialist für Knabenkleider
Neueste Modelle in elegantester Ausführung

Wilhelm Deutsch , Wien , Fabrik : I ., Lanrenzerberg 5.
Schulanzüge fl , 5 . — Jlluftrirter j?reis- Lourant franco. oss

Gesetzl. geschützt . Pnppenfabrication
OTTO FRANZ , Wien , VII ., Mariahilferstr . 38

„Zur Puppen fee “
Gut assortirtes Lager geschmackvoll und feinst gekleideter und

ungekleideter Puppen , beste Qualität , sowie aller dazu gehörigen
Gegenstände .

Puppen - Klinik . 676

Schadhaften oder zerbrochenen Puppen werden neue Bestandteile
angefügt , überhaupt Alles in besten Stand gesetzt .

Gestickte Streifen
und Einsätze für jede Art Leib- und Bettwäsche , solidestes ,
bestes Schweizer- Fabricat in den schönsten u . neuesten Desmins

staunend billig
nur bei

AD . SCHUBERTH, Wien, I, , Rothgasse 10,
Bei Angabe des Zw >ckes werden auch Muster in die Provinz

geschickt.
"Viele tankende Stickerei - ri .es fce

zu überraschend billigen Preisen vorräthig .
Bei Anfertigung von Braut-Ausstattungen jeder Dame beson¬

ders empfehlenswert!). (>(J7

Dr. Turnovsky<xua Aiucuftt » üULUCA” vi \.euiL ,

arzt , ordinirt von 9 — 5 , I . , Kolil -
markt 18, 1 . Stock (üemel’sclics Haus) .

695

JOS . ZAHN & COMP. ±
k k . landesbef. Glas- u . Luster -Fabrikanten .

Niederlage : Wien, III . , Salesianergasse 9.
Hohlglaswaaren für den Hausgebrauch, für Hotels ,
Kaffeehäuser, Conditoreien und don Export . — Luster

für Kirchen, Salons oder Geschäftslocale
aus geschliffenem lvrystallglase , aus
venetianischem Glase oder aus Eisen und
Bronce mit Glas verziert für Kerzen- ,

Gas - und elektrische Beleuchtung .
Venetianer Luster und Spiegel .
_ Complete Glas- Service . 668

Extrait Mikarinrumiifiin I ^ EU ! KEU ! 746

Extrait Tilia (ita & Cie.) Extrait Pirola (hwnlCii.)
LM-

Zii haben in allen Parfümerien. | Eltfait KfliSer VellClieil (MOkSOnB:CiB.j

11hmin uimn miiuiin imnn iiim imiiiiiiii tiiJimmin Miitiiii iimiiim iMiMiiiiiiMiiiiiiiiMiiiiiiMum mi mniiii im

I Iiilialationen reinen Sauerstoffes |
1 gegen Athembeschwerden , Bleichsucht , Blutarmuth |
1 und Schwächezustände in der Ordinationsanstalt des |
1 k . Sanitätsrathes Dr . Yictor v . GyiU ’kovechky , Wien , |

1 I ., Am Hof , Drahtgasse Nr . 2 . 599 |

| Ausführliche Broschüren und Prospeete gratis . |

Original -Normal-Leibwäsche
■riArrS-’-i '/

und k . k . a . priv .

Normal-Reit-Unterhosen
(Fabricat Johann Hampf & Söhne in SchÖn -

linde) bei

IGNAZ KESSLER
Wien, Stadt ,

Stefansplatz, Stock-im -Eisenplatz1
Provinz-Aufträge prompt gegen Nachnahme.
Kataloge und Preisconrante gratis und franco.

Mau bittet die Adresse und Schutzmarke
genau za beachte » . 577

Prämiirt in den hygienischen Ausstellungen zu Berlin , Brussel, und Ostende,
vomk. k . Pathologisch -

SCHWICHff^ iAG^.

hutumi* r f- ii

ehern . Institut durch
Zeugniss als unschäd¬
lich befunden, von her¬
vorragendsten ärztlich .
Autoritäten der Wiener

d — ~ k . k .— rrn — ÄÄ
Heinisch ' Schönheits - Creme N* 1 .

schmerzlos ab , öffnet und reinigt die Poren und entfernt Mitesser , Wimmerl, Sommer¬

sprossen , Blatternarben etc . Die fleckige, alte , runzelige Haut kann leicht entfernt
werden und tritt nach Gebrauch der Cremes I , II und 111 sofort ein jugendlicher
sanmitartig zarter und rosig frischer Teint an deren Stelle . Erfolg garantirt . — Preis
einer Dose Nr. I fl. 5 , einer halben (Probedose) fl. 3 , dazu gehörige Milchcveme Nr. II
fl 2, Pflanzenpuder Nr . III fl. 2 (in weiss , rosa und gelblich). Man achte auf Schutz¬
marke, Namen und Adresse und hüte sich vor Ankauf werthloser und schädlicher

Falsificate . Einzig und allein zu beziehen von der Erzeugerin
M . Heinisch , Parfumeriefabrik, geg . 1750 , Wien , II., Praterstrasse 30 M.

_ Depot in Berlin : Thomas , k. Hofparfumeur , Unter den Linden 34. 644

f EISPXQS$ 17C5.
’t ' jr 3 * 4 -

Ä ALS£FvSTfVßSC .

Die Anstalt empfiehlt sich zur exa*
n Ausführung von ZlnkrMchds in

JDhemlgrapftie, Photozlnkographie o
gl̂ rprootypie (hmaimt) in Üuchdruck

Fettdrücke für
Photolithogmphle .

,
1

.Wiener Mode " III .
*j *ft 8 ,
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]VfATTONi;

rem ster
alkalischer

Heinrich Mattoni, Karlsbad und Wien .

Tausende von Anerkennungsschreibenaus allen Ländern und allen Kreisen der GesellschaftMeißner Smyrua -Knüpferei als schöneHandarbeit .
. welche zum >!»»»» Lrdars oder zu Hochpils , Ledartnags-, Wlihnacht«-

| | (T111r 11 S,schenken einen prachivoiiin Lepnich oder voriener , Sessels iiiffe», Stuisi -«»- , » kaiiir lc ju fnjj|,jeu wünschen , wollen sich Preis !, u . Mustervorl aus der
smyrnL -Ieppieh -ssadrikvon5. houiskeilieh,Meissen,(Teleph . 56) komm . lassen . Nur prima Smyrnawolle kommt z. Versandt, nicht ordinär . Qual .,wie v and . Seit , unt «prima« angebot. wird . LeichteErl neuest . Meth . nach gedr . Anl . grat .

Verkauf blos in prim versiegelten und blau etuiueltirteu Schacliteln .
liiliner Verdauungs -Zeltchen

astilies de JESilin
Vorzügliches Mittel bei Sodbrennen , Magenkatarrhen , Verdauungs -Störungeüberhaupt . Depots in allen Mineralwasser -Handlungen, in Apotheken un

Droguen-Handlungen.

Brunuemlirection in Itiliii ( Böhmen) . :!s

ZÖ PL Nr Musiklalische Universal-

I
NuxDrüem.

Class. n. mnd. Hnsik, 2- u . 4handig ,Lieder, Arienetc .Vorzügl .Stich u,Druck , stark . Papier . Verzeichn , grat . u . fr . v. Felix Siegel , Leipzig, Dörrienstr . 1.

Das Comptoir alsacien de broderie

I
— 658

D . M . C. D. M . C.
Wien, I .) Stefansplatz 6 (Znettlhof )Berlin 66 Friedriclistrasse

Paris 15 Avenue de 1' OperaLondon 267 Begent -Street
hält stets auf Lager sämmiliohe in der „Wiener Mode “ angeführten D . M . C . - Garnein 450 Farben und in allen Nummern. 661

p « r T ) ott | otiV »Orientalische Toilette -Geheimnisse«, mit vielen, nur demX Ul <L/ <* LIlt ? ili Oriente bekannten Becepten zur Verschönerung des weiblichenKörpers. Dieses Werk ist von einer Arztensfrau , die 30 Jahre im Oriente gelebt und hiergesellen, was Harem-Damen thun , um sich so lange schön und blühend zu erhalten .II . »H.iusmittel-Lexikon. « Damen, die zu dick oder zu mager sind , die an Migräne leiden,an Bleichsucht , Hysterie , Kopfweh , Krampfadern, Verstopfung, finden vorzügliche Mittelin diesem meinen Lexikon. Jedes Werk kostet fl 1.25 , eleg. geb . fl. 1.50 per Einsendungoder Nachnahme bei Professor X«. Merz , Graz, Vill -fortgasse 20 . 746

Ferd . Sickenberg & Söhne

rnmmm
> IXr . V ’ lnrnrSri ! ! e!!

V «

* - j
•ge -'

SM* & ■' Ms

Niederlage : Spiegelgasse 15 . Fabrik : Nussdorf .
Filialen : Landstrasse , Hauptstr . 45 ,Wieden , Ziegelofeng .26 .

Ausserdem Filialen in : Pest , Prag, Innsbruck, Brünn.

ZUR SAISON .
Färberei und Chemische Wäscherei

für

Herrenkleider im ganzen Zustande ,
für

Möbelgarnituren im ganzen Zustande .
Abholung und Zustellung ;. Post -Aufträge schnellstens .

Telephon - JNr . 609 u . 610 .
Provinz-Aufträge werden auf ’s Prompteste elfectuirt. ««5

Diplom des K. k . österr . Museums für Kunst und Industrie . f

P. KABILKA
i

Atelier für stylgerechte Handarbeiten
(angcl *ngen und fertig ) .

Alle Arbeitsmacerialicn zu modernen
Haudarbeiten .

Wien , I . , Elisabethstrasse4
(Heinrichshof ) - 117

io Medaillen . Io*
>uprmti brmatsegen

Knorr ’s
KüOrr ^S Julienne -

Suppen-Einlagcn , Eier-
Teigivaaren und getrock¬
nete Gemüse.

Knorr ’s
Knorr ’s

Suppen-Tabletten (voll¬
ständig fertige Suppen .
Hafermehl und Ger *
stenmehl , billigste und
rationellste Kindernalirung.

Preislisten und Prospccte gratis und franco.
En gros-Nieäerlap n. Detail -Verkauf bei

Carl BerckjWn , 1., «mizeiie

Rowland ’ n
bewahrt und verschönert die
Haare. Es wird auch in Gold -MACASSAR - OIL

färbe verkauft
1/ A | VnOR verschönert den Teint ; durch dasselbee vorsclnvinden: BÖthe , Lornmerflecken .Finnen und Ausschlag der Haut etc .
finflNTf ) Zahnpulver ; dasselbe macht die ZähneUUUI1 I U blendend weiss und verhindert das Hohl
werden.

Man verlange bei den Parfuraeurs : 749
Rowland ’s A .rtilcel ,

-SO Hatton Garden , London .

Kleider -Etablissement .
Specialität

in Knaben -Confection
u . engl . Mädchen -

Paletots . WIEN
I., Babenbergerstrasse 1.

Auswahlsendungen gegen
Referenzen .

Illustr . Preis -Courante gratis und franco .

Haupt - Dep 6 t
Prof. Dr. Gust. Jaeger

’
s Original -Normal -Wäsck

Fabrikation von

TRICOT -
Knaben-

Mädchen -
eil gros

TAILLEN

Kleidchen
en detail

WERNER LANGENBACH
Wien, I ., Goldschmied ^asse 4 . Ii(

lirrnusueber : Wiener ^ erfagsanstafl KolÜert & Ziegler . Direktion: für den iNodetdeil: Louise Hallinoivsüy , für die Handarbeit : Marie Bergmann . verauiwoniicherLedacieur : Manuel Schnitzer. Farbe von Ir. Wüste . Schriften von Arendter k Warülowsfui , k. u. k. Hoflieferanten. Wien . Druck und Papier : „ Sleyrermühl " .Für di» Druckerei verantwortlich: ZkSert ^ ietz.
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Di » Räch« des Mittelstandes .

\ V
Speisezettel

vom 16 . bis 31 . Jänner I8b0
Donnerstag : Bohilcnsuvpe : Schweinsripp-

tgi

-̂ ri
-M .

fff ;
,U .

chcn in Sauerkraut ; Bischosebrol*)
Freitag : Bcuschelsnppe; Backfisch mitSalat ;

Topfenstrudel .
Samstag : Suppe mit Fadennndcln ; Rind¬

fleisch mit Milchkren; Karfiol mit Brat¬
würsten.

Sonntag : Hirnsnppe (ans Kno-
j_ chcn und Liebig 's Fleischex-

tract) ; Kapaun mit Reis**) ;
Carainelkoch.

Bio » tag : Kartoffelsnppc : Lun¬
genbraten niit Spcckknödeln;
Käse . . .. - "

Dienstag : Grlessntzpe ; Rind¬
fleisch init Spinat ; Pvwidl-
tascherl.

M it t iv o ch : Buchweizen (Haideii)-' .
y * *• f.

• Suppe ; überdünstetes Rind»
: y ‘ ’ fleisch mit Kartoffeln ; gefülltes

, Kraut.
Donnerstag : Suppe mit Schöberl ; Knttelfleck mit Maccaroni ; Chocoladc-

linzerteig
Freitag : Biersuppe mit gerösteten Scmniclschnitten ; Paprikafisch^**) . mit

Nockerln ; Karlsbader Kolatjchc:: .
Samstag : Fleckerlsuppe; Rindfleisch mit rothen Rüben : Schinkcnpastetc.
Sonntag : Wnrzclsnppc ; Milzschnittchcn ; Hascnrücken mit Compot ;

Engländer.
Montag : Eiuinachsnppc ; 51albsschlagel mit gemischtem Salat ; Giardinelto.
Dienstag : Suppe mit Rollgerste ; Rindfleisch mit Kohl : Kaiserschuickrn .-
Ai itt >voch : Nockerlsuppc; überdünstetes Iiindfleisch mit Karloffelnndeln ;' Patiencebäckerei.
Donnerstag : Brotsuppe mit Ei ; Rindskamm mit böhmischen Erbsen ;

Käse .
Freitag : Bcuschelsnppe; polnischer Fisch mit Semmelknödeln ; Faumkoch.

*) Bis ch ofsbrot (mitgetheilt von einer Abonnentin ) . 4 Eidr schwer
Zucker , 3 Eier schwer Mehl iverden mit 4 Eidottern gut abgetrieben ; in

diese Masse verrührt man den Schnee von 4 Eik .ar , eine Hand voll Rosinen , j
etwas Citronat und länglich geschnittene Mandeln.

**) Kapaun mit Reis (mitgetheilt von einer Abonnentin ans
Belgien ) . Ein gut abgelegener Kapaun wird wie zum Braten hergerichtet ;
das Klein wird mit Carotten , Zwiebeln und einem Stück mageren Schinkens
1 ' /.. Stunden gekocht und die Brühe durchgcseiht. Den vierten Theil davon
stellt man beiseite , in dem Rest iverden 25 Deka Reis gesotten. Gleichzeitig
tvird der Boden einer Casserole mit Speckscheiben , geblätterten Carotten
und Zwiebeln belegt und darauf der Kapaun mit Butter gedünstet, bis er
Farbe annimmt , dann übergießt man ihn mit der früher beiseite gestellten
Brühe, der inan etwas Liebig 's Flcischcptract beiaesetzt hat , gibt nach
Belieben Kräuter und Geivürz daran und läßt den Kapaun durch 1 */. Stunden
unter häufigem Umweuden langsam dünsten. Wenn er fertig ist , richtet
inan den Reis möglichst trocken ans eine heiße Schüssel an , legt den
lranchirten Kapaun zierlich darauf, übergießt ihn mit dein dnrchgeseihteu
und entfetteten Bratcnsaft und garnirt ihn mit den grüben , Speckschnitten,
Blagen und Leber .

***) Paprikafisch (echt ungarisch) Man iiimmt kleine gemischte
Fische, reinigt sie und schneidet sie in Stücke. Eine feingeschnitteneZiviebe! wird
ans Butter gelblich gedünstet, dann läßt man V . TheelösfelPaprika inildünsten , ,
legt die gesalzenen Fischstncke hinein , übergießt sie mit 3 Tccilitcr Rahm ",
und läßt sie langsam verkochen . Dann legt mau die Fischstücke auf eine
heiße Schüssel, legirt die Sauce mit einem Stück Butter , 2 Eidottern und .
dem Saft einer Citrone, . läßt sic noch , einmal aufsieden und gießt sie
darüber. ' Anna Förster .

Seine Majestät der Königs der Niederlande hat der bekannten Firma
C. I . van Houten & Zoon , Cacaofabrikanten in Weesp (Holland ) , das
Recht verliehen , ihre Fabrik -. Königliche van Honten 's Cacaofabrik « zu .
nennen . Was dieser ehrenvollen Auszeichnung doppelten Werth gibt , ist die -
Thatsache , daß das Ansuchen, diesen Titel führen zu dürfen , erst erfolgte , als |
der König die Firma dazu cinladen ließ, indem er seine Zufriedenheit über
ihr weltbekanntes Fabricat --Bau Honten 's Cacao - anSdrückte.

Bits rcichhultigstc und uci1imtct |lc östcrrrichischt Kochbuch
i |l : KatlMina prnto

’
c „SüdiKutsche Klicht" . (2« . Auflage !)

Wiener Koch - Leßrinstitut.
VH1. , Uuchfeldgaffc 1 . — Schülerinnen Iverden täglich ausgenommen .

Für Canieval1890 .
Auswahl in Sorties de bal

ans W r olle
' Seide- - -

Auswahl in Ballrobenstoffen
aus Wolle .

Gaze
Seide

bei

M . J . ELSINGER & SOHNE
Wien , Mariaiiilfersträsse 60 . ■ •

. Gegründet 1831 .

f msli
_ anjct -ufcifig.

inp aiifr.% -

vogOU gyaliläf-
y/t ( Grosse Auswahl in
f fiäHelarbeifen .Posairientrien . etc.etc
^ Sämtliche inlAV^ NFR-J^ODEeniitalea
Handarbeiten u.Arbeifsmaterialien

, sind vorrathj ^ t
%<ym $ceümüc£ iai\5 ufrancv ^

Härlander

Strickgarn und Spulenzwirn
beider Wiener u . l ’ariser

I Trade \ Weltausstellung mit den
^ Mark . 1 - liöclisten Preisen ausge -

. zeichnet. — Allgemein be¬
liebt ' wegen ihrer vorzüg¬

lichen Qualität,
sind zu beziehen durch alle
Kn gros - und bedeuten len

Detailgescluilte derFakriksiiutrke Ptd-riksninrko
österreichisch-ungarischen Monarchie .

442

4üjähriges Renommee!

Wund - und Jcrhn -
; .v

vanUBeüen
wie Lockerwerden der Zähne , Zahn¬
schmerzen , Entzündungen , G
schwüre , blutendes Zahnfleisch ,
übler Geruch aus dem Munde ,
Zahnsteinbildung , werden
am sichersten verhütet
und geheilt bei täg¬
lichem Gebrauche

v

sPjfj *

&
des weliberühm
teu echten k .̂tis .

kön . Hof *
Zahnarzt

, welches
ein Präservativ

gt'gen alle Zaim-
u. MnndkrankheÜen ,

als bewahrtes Gurgel *
sser bei clironischen

Ilalsleiden u unontWelirlicli
bei G.-braudi v. MiuerahviU.s

ist , und iir gleiehüehigorAnwen¬
dung mr Dr . Fopp ’s Zahnpulver

oiler Zahnpasta stets gesunde und '
iniie. Zähne erb dt . Dr . Popp s Zahn¬

plombe . Dr Popp ’s Kräuterseife geg .
flnulausschiägö jed Art u. vorzügl . für lläder .

Preis : Anatherin - Zahnpastai ". Dosen fl. 1.22 ;“
aroniat . Zahnpastat 35kr.; Zahnpulver 0* kr.;

Zahnplombe fl l ; Kräuterseite .ro kr.
Vor Ankauf des gefatschten Anatherin -

Mundwassers , welches laut Analyse die Zähne
ruiniren muss , wird ausdrücklich gewarnt .
Dr . J . G . POPP , Wien , I . , Bognergasse 2 .

f,a haben in säiumtliehe ■ Apotheken. Droguerie» und Parfümerien.
Man verlange ausdrücklich Dr . Fopp 's Erzeugnisse und jnehme keine anderen an . 452
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